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�uftizhehe gegen /lsmus .
Ein Staatsanwalt , der nicht zu der deutschen Justiz pastt .

Chemulh , !). April . ( Eigener Drahtbericht, ) Am Freitag , dem

zweiten Verhandlungstag im Asmus - Prazeß . wurde eine Reihe
weiterer Fälle behandelt , aus denen sich ergeben soll , daß der An -

geklagte Straffällige der Bestrafung entzogen habe . Die eigentlichen
sieben Anklagepunkte werden erst in der Sonnabend - oder Montag -

fitzung zur Sprache kommen . Aber selbst die sorgsam herausgesuchten
Fälle , etwa 20 von taufenden Bearbeitungen , erbringen trotz
der eisrigften Anstrengung des Anklagevertreters nichts für Asmus

Belastendes .

Herangezogen wurde zum Beispiel der Fall des Tischlermeisters

Jost aus der Nähe von Hainichen . Der fabrizierte für eine Schützen -

gesellschaft

eine Schiehbudensigur . die den damaligen Reichspräsidenten
Eber , darsiellte .

In der einen Hand hielt die Figur einen Geldbeutel , in der

anderen eine Schnapsflasche , während der Zylinderhut die

Inschrift E b e r t trug . Diese hundsgemeine Beleidigung des da -

maligen Reichspräsidenten „ ahndete " das Schösfengericht in Hai -

nichen mit Freisprechung . Weil Oberstaatsanwalt Asmus sich
über diesen Fall berichten lieh und zu erkennen gab . dah er

auch mit der in der Berufungsinstanz erfolgten Verurteilung zu

ganzen 2 0 0 Mark Geldstrafe nicht einverstanden war , soll er

parteiisch gehandelt haben . In einem anderen Fall Hot er aus

Antrag ein Verfahren gegen Nationalsozialisten eröffnet , die die

Schaufenster jüdischer Geschäftsleute mit antisemitischen Hetzplakaten ,
in denen den Juden sittliche , politische und religiöse Verfehlungen

vorgeworfen wurden , verunziert hatten . Auch daraus und weil er

gegen den erfolgten F r e i s p r u ch Berufung eingelegt hatte ,

folgert man seine Parteilichkeit .

Asmus äußerte sich zu jedem Fall sehr eingehend und begründete

juristisch seine Hallung . Der Vertreter der Generalstaatsanwalt -

schaft hatte in jedem Falle Ausstände kleinlichster Art zu

machen . Das eine Mal war er mit dem Tempo der Beweis -

erhebung nicht zufrieden , das andere Mal hätte man „ noch dies und

jenes machen können " . Eine besondere Rolle spielten die

Fälle , wo Asmus Leute freigelassen halte , die wegen Beleidigung
der Reichswehr in der Zeit des Reichswehreinmarjches in

Sachsen zum Teil aus Monate ins Gefängnis geworfen waren .

Der Angeklagte konnte aber an Hand der Akten darauf verweisen ,

dah nur d i e entlassen wurden , die nach dem Gesetz ein Recht

aus Freilassung hatten , weil weder Fluchtverdocht noch Ver -

dunkelungsgesahr vorlag und weil die Angeschuldigten geständig

waren .

Von besonderem Interesi « war ein Fall T r a d o w s k y. Dieser

wegen seiner Ruhe und Besonnenheit bekannte Mann wurde wegen

Landsriedens b . ruch in Untersuchungshaft genommen . M o -

n a t e vergingen , ohne dah die Hauptoerhandlung angesetzt wurde .
Als der Termin immer wieder hinausgeschoben wurde , trat T

noch fünf Monaten Untersuchungshaft in den H u n g e r st r e i k.

Das zuständige Gericht hat T. schlichlich freigelasten . Weil Asmus

in einem Prioatgespräch schon vorher geäußert ' hatte , dah
man den Tradowsky freilassen müsse , behauptet die Anklagevertretung

auch hier ein « unkorrekte Geschäftsführung .

Lebhaste Auseinadersetzungen gab es verschiedentlich wegen der

ISN in Sachsen bestandenen proletarischen Hundert -

s ch a s t e n und Kontra lldusschüsse . Obwohl dem Gericht

betonnt ist , dah die , damalige Regierung die Hundertschaften
und Kontrollausschüsse nicht nur geduldet , sondern auch gefördert
und sich ihrer bedient hat , macht man es dem Angeklagten zum
Vorwurf , daß er nicht eingeschritten sei. Die Verteidigung beantragt
schllehlich , den früheren Innenminister Liebmann als Zeugen zu
laden und Regierungsverordnungen beizubringen , aus denen her -
vorgeht , dah die damalige Regierung diese Einrichtungen unter -

stützt hat .
Die Beschluhfasiung über die Beweisanträge erfolgt am Sonn -

abend .

Militäraufftanü in Griechenlanü .
Allgemeine Militärbewegung gegen den Diktator ?

Athen . S. April . ( WIB . ) Die „ Agence d ' Athenes " meldet :

La » kriegsministerlum verösfentlicht folgenden amtlichen Bericht

über eine unbedeutende Meuterei , die sich in der ver -

Mingenen Rächt in Saloniki ereignete .
Die Offiziere karakusa » , Bakirdiis und Diavea » wiegelten Teile

der Garnison von Saloniki aus und marschierten aus der Stadt nach der

Ortschasl Allatini . Der Beweggrund der Meuterei ist materieller Art .

Die 11. Division umzingelte schnell die Meuterer. � die , von der

Außenwelt abgeschlossen , durch einen Abgesandten erNärten , dah die

Bewegung sich nicht gegen die Regierung , sondern gegen ihre Bor -

gesehten richte und dah sie sich übergeben würden , wenn ihnen ver¬

sprochen würde , dah diese Vorgesetzten durch andere erseht würden .

Die Regierung antwortete , dah sie es ablehne , mil Meuterern

zu verhandeln , und stellte ihnen eine Frist , nach deren Ablaus sie mit

Waffengewalt auseinandergesprengt werden würden . Man er -

wartet von einem Augenblick zum anderen ihre bedlngungs -

lose Aeb ergäbe . Die Flotte begibt sich auf eine heute nacht

an sie ergangene Weisung mitvollerGeschwindlgkeitnach
Saloniki .

Telegramme aus allen Städten Mazedoniens . Thraziens und

de » Epirus . sowie aus dem übrigen Griechenland berichten , dah

überoll vollkommene Ruhe herrscht .

Sine grost angelegte Aktion ?

Belgrad . 9. April . ( EP . ) Räch hier eingetroffenen Roch¬

richten handelt e » sich bei der aus Saloniki gemeldeten Mililär -

revolle im Gegensatz zn der offiziellen Mitteilung des Athener

kriegsmiaisteriums keineswegs um einen Akt von

lokaler vedenlung . Aus zahlreichen Städten

Thraziens werden ähnliche vorsälle wie au » Saloniki ge -

melde «, die den Eindruck erwecken , dah es sich um eine g r o h

angelegte planmäßige Aktion Handell . Allgemein wird

»ermutet , dah der aas Südjlawien heimgekehrte Gcneral

p l o st i r a , die gegen den Diktator Pangalo » gerichtet « Bewegung

unterstütze .

Wo ist Wahrheit )
TU . : Veloborodow ist angeschoffen . — WTV . : Ich darf

dementieren .

Die TU . ergänzt ihre Meldung von dem Moskauer

Attentat durch folgenden weiteren Bericht :
Die Svwjetregierung Hot den Beschluß gefaßt , dos Attentat

» or der O icciitlichCrit geheim zu halten , Freitag srüh wurde

Beloborodow onter starker Polizeischutz nach de » Krankenhaus am

Kreml gebrocht , wo er unter persönlicher Aufsicht des Gesundheits -
kommisiars Semaschko behandelt wird . Der Täter ist der LSjährig «
Student Porfiri Alexejew , der Sohn eines Beamten , der vor
der Revolution im Kaiserschloh Zarskoj « Selo angestellt war .

Alexejew absolvierte 1921 die Petersschule in Leningrad . Er be »

findet sich jetzt im Gefängnis der Staatspolizei .

Ein WTB . - Dementi .

Moskau , 9. April . ( WTB . ) Der Vertreter des WTB . ist « r -
m ä ch t i g t, die Nachricht von einem Anschlag auf den Kommisiar
des Innern , Beloborodow , zu dementieren .

Dieses Dementi ist merkwürdig . Die russische Regierung
hat ja ihre eigene Depeschenagentur , durch die sie demen -
tieren kann . Warum tut sie es nicht ? Und warum nimmt ihr
das deutsche WTB . diese Arbeit ab ?

�menüolas letzter Wille .
„ Lastt wissen , dast ich als Lpfer des Faschismus sterbe ! "

Bari » , 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) ver Korrespondent
des „ Soj . Pressedienst " erfährt aus den dem verstorbenen Führer
der italienischen Opposition . A m e n d o l a . nahestehenden Kreisen .

dah der verstorbene drei Tage vor seinem Tode gegenüber seinen

Angehörigen wörtlich erklärt hat : „ wenn mir ein Unglück postieren

sollte , so laht wissen , dah ich al » Opser des Faschismns
sterbe . "

Also genau das Gegenteil dessen / was ein Havas - Telegramm
am Tage seines Todes verbreitet hatte . Wir hatten zwar aus

Gründen der journnlistischen Unparteilichkeit diese Havas - Meldung

wiedergegeben , jedoch zugleich die stärksten Zweifel an ihrer Wahr -

heit geäußert
_

Neue föderalistische Pläne )
Der Besuch des Reichskanzlers in München .

München , 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei dem bevor -

stehenden Besuch des Reichskanzlers , des Reichsinnen - und des

Reichsfinanzministers in München dürste es sich, wie an unter -

richteter Stelle verlautet , in erster Linie um eine Aussprache über

die schwierige Frage des Finanzausgleichs im Zusammen -

hang mit den S t e u e r n a ch l ä s s e n und der in Bayern beob -

sichtigten Vereinfachung der Staatsverwaltung handeln . Wenn es

nach dem Willen der bayerischen Regierungsstellen geht , wird bei

diesem Besuch auch über die Einschränkung der Ausgaben der

Reichsverwaltnng verhandelt und vor ollen Dingen nach einer

grundsätzlichen Formel für eine föderative Aus -

gestaltung der Reichsverjajjung gesucht werden .

Tschechische Wahlreformpläne .
Zur Entrechtung der Mindcrheitsvölker .

Von Senator Wilhelm Niehner ( Prag ) .

Die innere Politik der Tschechoslowakei , die zu der von
Dr . Benesch betriebenen Außenpolitik in einem erheblichen
Gegensatz steht , ist in eine� Sackgasse geraten . Es ist dies nicht
das erstemal , denn die politischen Verhältnisse stehen schon
seit Iahren im Zeichen der Krise , aber niemals waren sie
noch so heillos verfahren wie jetzt . Der Staat wird gegen -
wärtig von einem Beamtenkabinett , einer Regierung von so -

genannten Fachmännern regiert . Ihre Einsetzung ist der

Ausdruck der D e r l c g e n h e i t , sie ist keineswegs aus dem

Bedürfnis erfolgt , die parlamentarischen Minister , die ihr
Restort meist zu arger Parteiwirtschaft mißbrauchten , durch
fach - und fachkundige , den protektionslüsternen Parteien ent -
rückte Menschen zu ersetzen . Die Beamtenregierung wurde

eingesetzt , weil jeder andere Ausweg verschlossen war und

nach dem Scheitern der „ ollnationalen " Koalition keine Mög -
lichkeit bestand , eine anders zusammengestellte parlamentarische
Regierung an ihre Stelle zu setzen . Nunmehr scheinen nur

zwei Wege offenxcine noch schärfere Gewaltpolitik , die An -

wendung halb - oder ganzfaichistischer Methoden oder die Rück -

kehr zur Demokratie , was in diesem Falle bedeutet : An -

erkennung des tatsächlichen Charakters des Staates als
den eines Nationalitäten staates . Ein dritter Weg .
etwa die Erneuerung der bisherigen Koalition , würde nur

noch tiefer in das Gestrüpp der Krise hineinstthren , womit nicht

gesagt sein soll , daß hie Erwählung verschärfter absolutistischer
Mittel ein besseres Ergebnis zeitigen würde .

Der Begriff allnationale Koalition ist geeignet , im Aus -
lande falsche Borstellungen ' zll erwecken . Wer etwa meinen

sollte,, , es sei darunter eine Regierung aller im Staate lehcn -
den Nationen zu verstehen , verfiele der schwersten Täuschung .
Allnationale Koalition war nichts als der Name für die Zu -
fammenfastung von fünf ts6 ) cchischen Parteien zur Ausübung
der Regierungsgewalt im Sinne des tschechischen Staatsge -
dankens . Unter diesem „ Staatsgedanken " ist zu oerstehen : der
Staat ist ein tschechischer , ist ausschließlich als ein solcher zu

regieren und die in ihm lebenden anderen Nationen sind nur

Bölkersplitter , die als K o l o n i a l m a t e r i a l zu dienen

haben . Das auf solcher Grundlage aufgebaute Herrschafts -
system mußte notwendigerweise zur Ausübung von Gewalt -

Methoden führen . Demokratie und Gewaltpolitik , auch wenn

sich diese vorerst nur gegen die Minderheit der Bevölkerung
richtete , sind miteinander unvereinbar : die Demokratie ,
die das Taufgut der tschechoslowakischen Republik gewesen ,
mußte weichen , ihre letzte ragende Säule ist das demokratische
Wahlrecht , das übrigens beim Versuch , den Sturz der Koa -
lition aufzuhalten , im Herbst des Vorjahres durch eine Wahl -
reform auch schon untergraben wurde . Trotz aller Gewalt -

maßregeln und reaktionären Gesetze , die den Weg der Koa -
lition bezeichnen , konnte ihr Niedergang nicht aufgehalten
werden . Je weniger die Burgsriedensidee und die nationale

Staatsideologie sich als wirksam erwiesen , die fünf heterogenen
Parteien der Koalition dauernd beisammen zu halten und in

wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Fragen ihr gemein -
sames Handeln zu bestimmen , desto unfähiger wurde dieses

Koalitionsgebilde , den Staat zu regieren und diese Unfähig -
keit ebenso wie der Umstand , dah die durch die Koalition in
den Sattel gesetzte Reaktion aus dem tschechischen Volke fühl -
bar wurde , hat das Ende dieser politisch nationalen Bereini -

gung herbeigeführt .
Ist es wirklich das Ende ? Es gibt niemanden — außer

etwa die Kommunisten , die in Ermangelung konkreter Vor -

stellungen ihre bekannten Phantasien von der Errichtung einer

„ Arbeiter - und Bauernregienmg " spinnen — der nicht wüßte ,
daß die Tschechoslowakische Republik infolge der Zersplitte -
rung des Parteiwesens nichts anders als durch
Koalitionen regiert werden kann . Aber das , was

tschechischer Staatsgedanke genannt wird , läßt keine andere

politische KoHibinationsmöglichkeit zu . als eben eine r�in

tschechische Koalition . Diese würde aber , wollte man sie er -

neuern , über eine zu kleine Mehrheit verfügen und ist inner -

lich derart zersetzt , daß auch ihre Neugeburt ihr kein langes
Leben geben würde . Es bleibt noch die Hoffnung , die

slowakisch - klerikale Volkspartei für die Koalition zu ge -
Winnen . Der Kaufpreis , den diese verlangt — S e l d st v e r -
w a l t u n g der Slowakei — ist jedoch den Prager Herren zu
hoch , auch würde der Eintritt dieser Partei in die Regierung
das klerikale und reaktionäre Uebergewicht in einem Maße

stärken , daß zumindest für die tschechische Sozialdemo -
t r a t i e in der Regierung auf die Dauer keines Bleibens

wäre . Die Nutznießer der allnationalen Koalition wollen

diese aber nicht verloren geben : das System der nationalen

Vergewaltigung , das die deutsche Arbeiterschaft auch .

sozial und wirtschaftlich bedrückt , soll , sei es auch mit

mechanischen Mochtmitteln , aufrechterhalten werden . Eine

neuerliche Befragung der Wähler verspricht nach den Er -

fahrungen der Wahlen Im Herbst vorigen Jahres wenig Er -

folg . Auch eine direkte Nachahmung Mussolinischer Methoden

ist in der Tschechoslowakei nicht gut möglich , doch größer ' ist



schon die Gefahr eines verschleierten Faschismus , der nach
der Praxis der Aoalition nicht mehr landfremd ist . Ein

Faschismus , der sich gewisier äußerer Formen der Demokratie

bedient — das ist nun die große Hoffnung derer , die auf einer

Fortsetzung der tschechischen Alleinherrschaft im Staate he -

stehen und die den von den . deutschen Sozialdemokraten mit

Eiser und Zähigkeit propagierten Gedanken des nationalen

Ausgleichs sabotieren .
Die 2lufgabe , die sich dieser trockene Faschismus fetzen

will , besteht darin , durch eine Wahlreform und Wahl »
lreisgeometrie die Minderheit der Koalitionsporteien
— die kleine Mehrheit , über die sie im Parlament verfügen .
haben sie nur dem Unrecht des dritten Skrutinlums zu danken .

das ihnen die für die kleinen Parteien abgegebenen Stimmen

fast ganz zuspricht — in eine Mehrheit zu verwandeln .

Nicht in eine Mehrheit der Wähler , sondern der Ge »

wählten . Die Führung hat hierbei die tschechische natio -

nalsozialistische Partei übernommen , die offen in ihrer Presse
für eine Revision des Derhältniswahlrechtes eintritt , das den

parlamentarisch - demokratifchen Einfluß der deutschen Bevölke -

rung aufs äußerste beschränken soll . Sie hat bereits mehrfache
Aorfchläge gemacht , darunter die Beseitigung des Berhältnis -
Wahlrechts , ohne vorläufig die Zustimmung der� anderen

rschechischen Parteien zu sinden , da diese oie Schädigung
der tschechischen Minderheiten im deutschen Sprachgebiet be «

fürchten , ohne die Gewißheit dabei zu haben , daß die Aen -

derung des Wohlrechts das Wunder der Verwandlung der

Minderheit der Koalition in eine Mehrheit auch wirtlich voll -

bringen würde . Der neueste Vorschlag der Zlationalsozialisten
geht dahin , für die deutschen Sprachgebiete drei Wahlkreise mit

einer doppelt und dreifach so hohen Wahlzahl , als sie gegen -
wärtig erforderlich ist . zu schaffen . Die zur Wahl eines Ab -

geordneten notwendige Wahlzahl beträgt 2l ) 0l1l > bis 30 000

Stimmen , in den deutschen Kreisen soll sie auf 6 ? 000 erhöht
werden . Durch diese gegenüber den tschechischen Stimmen um
die Hälfte oder gar zwei Drittel herbeigeführte Entwertung
der Stimmen der deutschen Wähler versprcäien sich die An -

reger der Idee einen Zuwachs von über drei Dutzend Abge -
ordnetenmandaten für die Koalition , die dann , als Minder -

hell gegen die Mehrheit der Bevölkerung herrschend , ihr sün -
diges Leben fortführen könnte .

Ob diese Pläne Aussicht auf Verwirklichung haben , ist
noch nicht abzuschätzen . Die Entscheidung darüber , ob eine

solche oder ähnliche politische Entrechtung der deutschen Wähler

möglich ist , hängt in erster Linie von den tschechischen Sozial -
demokraten , das ist von der Stärke ihres Widerstandes , ab .

Es wäre ein Fehler , die Entschlossenheit der Wahlrechtsver -
derber zu unterschätzen . Für die Zukunft der gesamten Ar -

beiterklasse der Tschechoslowakei steht großes auf dem Spiel .
Die kleinen Mussolinis bei uns geben vor , der Wahlrechtsraub
wäre notwendig , um die staatsfeindlichen Aspirationen der

Deutschen im Staate zu schwächen . In Wirklichkeit könnte der

Abneigung gegen den Staat nichts besser Nahrung zu -
fuhren , als die politische Entrechtung der deutschen
Minderheit , die in die Hoffnungslosigkeit , auf legalem
Wege jemals eine Aenderung ihres Schicksals erzielen zu
können , umschlagen müßte . Den Staat und da « Zusammen -
leben seiner Völker kann nur ein Msttel der Gesundung zu -

führen : die Schaffung eines nationalen Ausgleichs . Di «

lschechüchcn Sozialdemokraten sollten die » rechtzeitig erkennen
und sich mit den deutschen Klassengenossen zur Erfüllung
dieser historischen Mission endlich zusammenfinden .

Wann kommt üer volksentstheiü ?
Erst Kompromiß — bann VolksbegehrenSgefetz ?

Das Plenum des Reichstags tritt am 26 . April wieder

zusammen . Der Rechtsaus schuß nimmt seine Beratun -

gen am 20 . April wieder auf . Die Vertreter der R e «

gierungsparteien werden vorher zusammenkommen ,
um die Möglichkeiten des Fürstenkompromisses zu
beraten .

Oer Streit um öie Staatsoper .
von O t t o M e i « r , M. d. L.

Der geplante Umbau der Staatsoper Unter den Linden hat
unter den Kunstfreunden Berlin » eine lebhast « Diskussion hervor -
gerusen . In der Presse ist dos Für und Wider erwogen worden und
es laßt sich nicht bestreiten , daß ein großer Teil der Kunstsachoer -
ständigen gegen die geplante . Verschandelung " ' des historischen
Knobclsdorff - Boues beachtenswerte Bedenken geäußert hat . Diesen
Bedenken hat sich u. a. auch der . Vorwärts " ' in einer vor einigen
Tagen erschienene ! , Feuilletonnotiz angeschlossen . In der Presse¬
konferenz , die im Finanzministerium stallfand und in der Geh . Ober .
baurat Fürstenau den geplanten Umbau erläutert «, war es be -
sonder * Dr . jilat O » d o r n, der mit rücksichtsloser Schärse gegen
den Unitnul Stellung » ahm .

Cs iil richtig , daß Berlin arm ist an Stadtbildern von historisch -
ästhetischem Reiz . Es liegt ein « gewisse Tragik darin , daß ein solches
Stadlebild , das sich miiten im Strudel der Weltstadt o. e in unsere
Zeit hineinerhallen hat , den Anforderungen unserer modernen Epoche
wehr und mehr weichen muß . Dafür ist der Berliner Opcrnplay
schon in seiner heutigen Gestalt «in sprechender Beweis . Die mestten
Kritiker schein »» zu übersehen , daß da » jetzig « Opernhaus , ursprüng -
lieh rechteckig als Redoutensaal gebaut , schon durch den sogenannten
Schnürbadcnausbau . verschandelt " worden ist . Aber es handelt sich
nicht allein darum , durch die geplante Erweiterung des Bühnen -
Hauses um je 6 Meter nach beiden Seiten den Charakter des alten
Borockbaues zu erhalten . Diese Frage glaubt der Architekt Fürstenau
dadurch gelöst zu haben , daß er die Anbauten ganz im Stile von
Knobelsdorfs halten und Das Hauptgesims um das ganze Gebäude
herum ziehen will . Eine große Rolle spielt in der jetzigen Diskussion
die Totsache , daß durch den Anbau ein Stück de » antiken Portikus der

Hedwigshasilika , von den Linden aus gesehen , verdeckt wird .
Diese Bedenken sind vom städtebaulichen , ästhetisch »» und künst -

lerischen Gesichtspunkt aus gewiß ungemein wichtig . Aber es fragt
sich , ob der geplante Anbau des Opernhauses das Stadtbild des

Opcrnplotzes >0' grundlegend verändern wird , wie das die Gegner
des Bauplanes behaupten . Was dem Platz das ungemein charokte -
ristische Gepräge gibt , Ist die in hellgrüner Patina schimmernde , kühn
geschwungene Kuppel der Hedwigskirche , deren sphärische Linie den

Platz beherrscht und den Beschauer jesselt . Wenn irgend etwas ge -
eignet ist , den Gesamteindruck dieses Platzes zu verschandeln , so ist
da » bereits in ausreichender und nicht wieder gutzumachender Weise
geschehen durch die greuliche Aufstockung der Dresdner
B a n k. Geld spielt eben in unserem Zeitalter die größte Rolle und
der moderne Kapitalismus hat genug Mittel , Bedenken in ftädtebau -
licher Beziehung aus dem Wege zu räumen , wenn es seinen Inter -
essen dient . Dafür bieten auch die schauderhaften Bankbauten Unter
den Linden Ecke Charlottenstroß « den besten Beweis .

Aber so wichtig auch alle Gesichtspunkte vom . künstlerisch -
ästhetischen Gesichtspunkt sein mögen , es fragt sich doch , ob sie wichtig

genug sind , daß andere , weit wichtigere Interessen des «
halb in den Hintergrund treten müssen . Die ZweckinäßigkeitsgrünDe
für den Umbau sind hier schon erörtert worden . Auch der Laie dürste
begreifen , daß man in einem modernen Theaterbetrieb mit eine ?

Maschinerie , die aus dem Jahre 1S4V stammt , nicht mehr auskvmmt .

Wie das „ Berliner Tageblatt ' mitteilt , steht « an i « Re °

gierungskreisen auf dem Standpunkt , daß am zweckmäßigsten
o r st der Komprvmißentwurf der Regierungsparteien , dann

erst das Volksbegehren beraten werde .

Es muß gefordert werden , daß alles vermieden wird , was

zu einer Verschleppung des Volksentscheids führen könnte . Die

Regierung muß sich bei Wiederaufnahme der Arbeiten des

Rechtsausschusies nun endlich äußern , ob und aus welchen

Gründen sie das Volksbegehrensgesetz für verfassungsändernd
hält . Sie darf nicht vergessen , datz die 12� Millionen Staats¬

bürger , die das Volksbegehren unterzeichnet haben , eine ernste

Mahnung gegen jede Saumseligkeit bedeuten .

Saperu gerettet .
Vor der Rede eines franzöfischeu Pazifisten .

Dürnberg . 9. April . lEigener Drahtbericht . ) Im Ortsverein

Nürnberg der Deutschen Friedensgesellschait sollte der Franzose
Gumond . Mitglied des Pariser Appellationsgerichtshofes , einen

Dortrag über die Ziele der Friedensbewegung halten . Zu dieser

Veranstaltung wurden die Mitglieder der Gesellschaft durch Hand -

zettel eingeladen . Als die Nürnberger Polizeidirektion davon er -

fuhr , verbot sie kurzerhand das Auftraten des französischen

Redners . Auf Beschwerde gestattete das bayerische Ministerium des

Innern Pas Verlesen seiner Red « durch ein deutsches Mit -

glied der Friedensgesellschaft .
Die glücklich abgewendete Gefahr für die königlich baye -

rische Republik war um so größer , als ja ein französischer
Richter hinreichend verdächtig ist , nicht nur ein e i d -

getreuer Republikaner , sondern sogar kein Haken -

kreuzler zu sein .

Die neue Lanübunüüemagogie .
Sturm derReaktiouäre gegen daSAbkommen mitFrankreich

Die Tatsache , daß die deutsche Regierung ihr provisorisches
Wirtschaftsabkommen mit Frankreich noch einmmal auf drei

Monate verlängert hat . gibt der reaktionären Press « Anlaß zu
einem hysterischen Zornausbruch gegen die deutsche
Reichsregierung . Anstatt sich auch nur von dem Inhalt des

Abkommens zu vergewissern , ecktfaltet man alle Künste niedrig -
ster Demagogie , um wieder einmal vcn einer Bedrohung der

Landwirtschaft zu sprechen . Ganze 27 000 Doppel¬
zentner Gemüse sollen eingeführt werden . Der deutsche
Gartenbau wird davon so gut wie gar nicht betroffen , da es

sich hauptsächlich um Frühgemüse handelt , die Deutsch -
laich ohnehin großenteils aus dem Auslände bezieht und sonst
aus Holland oder Italien zu beziehen pflegt , wenn Frankreich
als Lieferantin nicht in Betracht kommt . Der Gesamtwert der

Einfuhr an ftanzösischem Frühgcmüse wird nach diesem Ab -

kommen wenige Millionen Goldmark betragen , während
Deutschland mit Sicherheit darauf rechnen kann , den Gegen -
wert durch « inen steigenden Export an Industriewaren
wieder hereinzuholen .

Die Hetze des Landbundes ist aber nicht nur dumm , sie ist
auch verlogen . Von dem neuen Abkommen mit Frankreich hat
nämlich nicht nur die Industrie , sondern auch die L a n d w i r t -
s ch a f t Borteil . Sollen doch auch wichtige landwirtschaftliche
Erzeugnisse bei ihrer Ausfuhr nach Frankreich nicht mehr auf
die hohen Zollschranken stoßen wie bisher . Zu diesen Er -

Zeugnissen gehören K ä s e. M i Ich . G e m ü se . Sämereien
und Kartoffelstärkeerzeugnifse . schließlich auch
Holz . Daß die Zugeständnisse Frankreichs von Vorteil für die

deutsche Landwirtschaft sind , das vermögen natürlich dl « ein -

geschworenen Feind « einer pofitwen Handelspolitik vom

Schlage der . Kreuz - Zeitung " nicht zu erkennen . Man will
eben um jeden Preis eine deutsch - französifche Derständi »
gung hintertreiben . Ist doch außerdem bekannt , daß
bei den Verhandlungen über einen endgülugen Vertrag mit

Frankreich neuerdings wieder erhebliche Fortschritte erzielt
worden sind . Die provisorischen Wirtschaftabkommen haben den

Aber die Hauptsache ist : derheutig « Zustanddes Bühnen .
Hauses ist für das gesamte Personal der Oper eine
Gefahr für Leib und Leben .

Diese Tatsache ist wich für den Landtag ausschlaggebend ge -
wesen . Ministerialdirektor Nentwig vom Kultus »
Ministerium lehnte in der Hauptausschußsitzung
für den Fall der Nichtbewilligung der für den Um -
bau erforderlichen Mittel ausdrücklich jede Ver -
antwortung für di « Sicherheit des Bühnenper . »
f o n a l s ab . Wer je Gelegenheit gehabt hat , die Zustände im
Bühnenhaus der Staatsoper aus eigener Anschauung kennenzulernen ,
wird sie — gelinde ausgedrückt — als unwürdig bezeichnen müssen .
Jeder andere Betrieb wäre behördlicherseits
lang st geschloffen worden . Hier hilft auch nicht das Re °
zept eines Kritikers , durch Aufführung kleinerer Opern weniaer
Personal der Gefahr auszusetzen . E » ist gleichgültig , ob durch die
vorsintflutlichen Verhältnisse am ersten Kunst initinit Deutschlands
täglich 600 oder nur 60 Solisten . Choristen und Bühnenarbeiter unter
gefährlichen und entwürdigenden Umständen arbeiten müssen . Nach
Würdigung oller schon erwähnten lünstlerischen und ästhetischen Be -
denke » haben sich fast alle Parteien — mit Ausnahme des Zentrums
— dieser Zwangslage gefügt . Wo Menschenleben in Gefahr sind ,
mußte alles andere zurücktreten .

Bon der jetzt gefundenen Lösung ist sicher niemand befriedigt .
An die Adresse der Ministerien des Kultus und der Finanzen fei des
halb nochmals mit allem Nachdruck die Auffordernng gerichtet .
künftighin nicht so überraschend plötzlich unter der Devise . Menschen -
leben in Gefahr " Borlagen zur Berabschiedung zu bringen , di « bei
einigermaßen gutem Willen rechtzeitig ein « Würdigung von ollen
Gesichtspunkten aus sehr wohl vertragen können .

Las Weimarer Schloß als Museum . Wer Weimar zu Ostern
besucht , kann eine angenehme Ueberraschung erleben : das Schloß
und das Schlößchen . Beloedere sind in einer Weis « zugänglich wie
bisher niemals . Der Staat hat di - beiden Schlösser , die er in
seinen Besitz übernahm , al » Sammlungen eingerichtet . Denn die
großherzoglich « Familie hat dos Mobiliar zum allergrößten Teile
herausgenommen , und so war eine völlige Ümordnung der Wei -
manschen Kunstsammlungen nötig . Das Stadtichloß wurde dos
Hauptmuseum Weimars für die gesamte ältere Kunst , das frühere
großherzogliche Museum nahm die neuere Kunst auf , und noch
Bclvedcre kam das Kunstgewerbe des 18. Jahrhundert » .

Das Geheimnis der kanadischen Plolinlager . In de » Nordwest -
territorien Kanadas hat ein . . Rennen " mit Hundeschlitten und
Schneeschuhen Nach dem Gebiet des « Sklovenfwsses " begannen , nach -
dem kürzlich von dort die Entdeckung riesiger Platinlager gemeldet
wurde . Kanadische Blätter « rinnern au » diesem Anlaß daran , daß
Gerüchte von diesen Schätzen im hohen Norden bereits seit vielen
Jahren im Umlauf sind . Bor etwa 20 Iahren kam ein Indianer
nach Fort Smith , der au » seinen Iagdgründen ein Stück Erz mit -
brachte , das sich bei Prü ' una al « Platin erwies . Kein « Beichwo .
runaen und Bitten tomtten ihn aber dazu bewegen , ausgeben , wo -
her dieser Fund stammte , denn er wünschte augenscheinlich nicht , daß
eine Horde von verrückten Weißen in sein Jagdgebiet eindränge .
und schüttelte daher auf alle Fragen nur den Kops . Cw weißer

Zweck , beiden Ländern die Vorteile eines wenigsten s auf

enger Besis geregelten Handelsverkehrs zwischen
den beiden Staaten auszuprobieren . Die Reaktionäre haben

offenbar die allergrößte Sorge , daß dabei zuviel Vorteile

erkennbar werdend Darum ihre Entrüstung über die Handels -

Politik einer Regierung , der man eher allzu große Vorsicht als

allzu große BereitoWigkeit bei Händelsoertrogsoerhandlungen
zusprechen kann .

Die industrielle Arbeiterschaft ober , die im Interesse ihrer

Veschästigung von der Regierung eine vernünftige

Handelspolitik fordern muß , wird ihren gQn . zen

Einfluß im Parlament aufbieten müssen , um die reaktionären

Quertreibereien gegen eine Entspannung der immer

noch sehr gespannten Handelsbeziehimgen zwischen den beiden

ltusemanber angewiesenen Staaten abzuwehr an .

Ein völkistber Tugenüwächter .
Ter Balten im eigenen Auge .

Bor einigen Togen konnte die Ocssentlichkeit davon Nanz

nehmen , daß einer der beiden wackeren Zecher, die nachts um 1 Uhr
in einer Litörstube am Kursürstendamm sich . lärmend weigerten , bis

Zeche zu zahlen und mit drohend geschwungenem Stuhl aui die

herbeigerufenen Schupobeamten losstürmten , der völkische

Landtagsabgeordnet « Kaiser war .

Inzwischen Hot sich dieses ehrenwert « Mitglied des preußischen
Parlaments von den schädlichen Wirkungen des Alkohols überzeugt ,
wenn — ihn andere trinken . Cr hat nämlich an die preußische

Regierung «ine kleine Anfrage gerichtet , di « sich mit der Pensionie¬

rung des Bürgermessters Becker in Weferlingen beschäftigt . Nach
dem Inhalt der Anfrage soll dieser im ganzen 5460 M. Schulden

gemacht haben , die dadurch entstanden sein sollen , daß Herr Becker

aus der Gemeinde » und aus der Amtskosss Vorschuß bekommen hat .

Interessant — besonders vom Standpunkt des Abg . Kaiser — ist

indessen die Begründung . Es heißt wörtlich :
In den Wirtschaften soll er besonders große Schulden gemacht

haben . Sein siltliches Benehmen hat zu fchärffter Kritik in der

Bürgerschaft geführt .
Auf alle Fäll « ist der völkische Abgeordnete Kaiser die geeignetste

Persönlichkeit , sich als Moralprediger über andere aufzuschwingen .
Aber diese kleine Anfrage ist vielleicht entstanden unter den Nach -

Wirkungen jener Gambrinusnacht am Kursürstendamm . die ihn in
den Nus gebracht hat : . In den Wirtschaften soll er besonders große
Schulden gemacht haben . Sein Benehmen hat zu fchärffter Kritik in
der Bürgerschaft geführt . "

Rotharöt .
Seine neueste Rolle .

Der Angeklagte im Prozeß in Magdeburg , der wegen De -

leidigung des Reichspräsidenten E b e r t verurteilt wurde , Rot¬
hardt , ist in der Druckerei R Schneider und Sohn in

Landsberq ( Warthe ) als Geschäftsführer eingestellt worden . Er
ist als Geschäst - sührer bestrebt , die gewerkschaftlich organisierten
Buchdrucker aus dem Betriebe hinauszudrängen und dafür tarif -
untreue Gehilfen und Stahlhelmleute einzustellen . Der Mann , der
im Magdeburger Prozeß als Werkzeug von Hintermännern er -

schien , den niemand besondere Intelligenz zutraute , spielt jetzt al »

Geschäftsführer das Werkzeug der Schorfmacher .

Schändung de « Grobe » , von . Hans teuß . Völkiscke Helden
baden am Krabe von Hans Leuß . de » ebernoligen m- ck ' cn -
burgisten Landrats , wie Bondale » gekauft . Die » u
Häuften de < Gräbel gepflanzten Lebensbäume wurden obgeicknitten .
die Sitzbretter von den Bänken gerissen und den Sbbang birunter
in die Dornbüsche geworfen . — Hoffentlich werden die Robli - ae
gefaßt und ibnen ein ähnlicher Denk , eitel verabfolgt wie kürzlich
den antisemitischen Grabschändern in Erfurt .

Bremen eine Internationale Macht — vor 100 Zahren . Beim
Empfang einer mexikanischen Studienkommsssion , die Deutschland be -
reist , in Bremen , erwähnte der mexikanische . Kommissionsvorsitzende ,
daß Brmen „cäi erste Macht " vor etwa hundert Jahren di « Unab -

hängiakeit Mexikos anerkannt und der ersten Handelsvertrag mit ihm
abgeschlossen höbe.

Trapper namens Lee brach daraufhin nach diesen unbekannten Ge «
bieten auf , um das Platinlager festzustellen . Man hat ihn niemals

wiedergesehen und keine Spur von ihm gesunden , bis vor etwa
zwei Jahren , als wandernde Indianer gegen «inen Felsen am Ufer
eine » Sees eine verrostet « Flinte lehnen fanden . In Fort Smith
wurde di « Flinte als die von Lee wiedererkannt , und man fand auch
auf dem verfaulten Kolben die Buchstaben . . G. L. " für George Lee .
Der Indianer , der das erste Stück Platin bracht «, sst seit langem
gestorben , und so war das Geheimnis gut gehütet , bis vor kurzem
ein Mann das Platinlager in der Wildnis wiederfand und davon
berichtete .

Lerne reden ohne zu spreche «! ver englisch « Sprachforscher Sir
Richard Paget hielt kürzlich in London einen Dortrag über di «
Physiologie der Sprache , wobei er mit Hill « eine » Blasebalges und
einer Röhr « — die Lunge und Luftröhre darstellten — und durch
verändert « Haltung der Hände und Finger , die ihrerseits Zunge und
Lippen vertreten mußten , vollständig « Sätze hervorzauberte . Die
Versammlung meint « zunächst , einen geschickten Dauchrödner zu
hören . Weiterhin brachte Paget mit seinem Blasebalg - und Röhren -
lystem und einigen Kautschukmodellen klarverständlich « Jokallaut «
hervor . Er konnte auf die Weise , ebenso wie unter bloßer Zuhllfe -
nahm « der Hände deutlich verständlich « Sätze bilden , wi « etwa :
. . Hallo , ist dort London ? " oder . Lilli . ich liebe dich . " Paget ver -
folgte mit diesen Demonstrationen di « Absicht , eine intensivere Ve -
lebung der Geberdensproche . der „Sprechfähigkeit " der Hände onzu -
regen . Er behauptet — und anscheinend mit Recht — daß bei uns
di « Geberdensproche auf einem unglaublich tiefen Niveau stehe . Es
gebe tatsächlich ein « Geberdensproche . die in oller Welt von ollen
primitiven Döltern verstanden werde . So könne sich beispielsweise
ein Chinese mit einem Russen oder einem südamerikanischen Indianer
mittels dieser Geberdensproche mühelos oerständigen . Paget glaubt ,
daß man sich bei zielbewußtem Ausbau dieser Derständigungsmethode
mit ihr regelrecht werde unterhallen können . Zum Beweis dafür
führte er die Taffache an . daß es in Südamerika etwa 1000 . teilweise
fundamental voneinander verschieden « indianisch « Idiome gebe , und
doch könnten sich die Angehörigen der verschiedensten Stamme in
der vollkommensten Weis « durch bloß « Gcberden verständigen . Paget
ist überzeugt davon , daß die gesprochene Sprache sich überhaupt aus
den reflektorischen Bewegungen und Mimiken der . Geberdensproche
entwickelt Hab «, eine These , d>« ja allerdings einigermaßen anfechtbar
ist . Dagegen hat Pagets Geberdensprache praktisch «inen unschätz -
baren Wert für Stunmie , deren Los er durch wetteren Ausbau
seiner Methode wesenllich erleichtern zu können hofft .

vi « Staattich « Suaftakodewie in Kassel begebt in diese » IaSre iöc 100 .
jäbrigeS Belleben . Eine große Jubiläiunlaulitrlluug ist dafür geplant , auch
pal Kunstgewelbe wird sich beteUtgeu . Die Anlftellung soll da « Virken der
Stkademie in diese » anderthalb Jahrhunderten und überhaupt die Kunst
Hessens »eigen .

ver l « Kongreß der rusfi chea Chirurgen ssndet in Moskau vom 27. bis
30. Mai . der l . Kongreß der Wolga - Aerzte » ur vekömp -
sang der Geschlechtskrankheiten vom 11. bis >5. S« vtt « d « r
in Kasan statt . Näher « «usküntt , über di » Kongresse « erden erteilt durch
di » Bertretung de « volkstowmissariat « für Se ' undoeitsweseo w Berlin
KW. 7, Unter den Linden 68 ».



Unternehmermethoöen öer Reichsbahn
Wie ehrliche Beamte ums Recht kämpfe » müssen .

Die Reichsbahnaesellschast Hai auf den Duramrf . daß sie

ehrliche Angestellte , oie die Betrugsfälle im Direktionsbezirk
Osten angezeigt haben , entlasten habe , mit Herabwürdigungen
dieser Angestellten geantwortet , so in den Fällen G o h l e r

und Karge . Ucber den Fall S p r e n g h o l z hat sie ge¬

schwiegen .
Der Kanzleibeomte Georg Sprengholz wurde am

8. September 1924 entsassen . Er erfreut « sich bis dahin großen
Ansehens und hatte eine Reihe von Ehrenämtern inne , die

ihm Einblick in die Vorkommnisse gewährt hatten . Er er -
hielt bei seiner Entlassung ein Zeugnis , das tatsächliche
Unrichtigkeiten enthielt und den gesetzlichen Anforderungen
nicht Entsprach . Es enthielt folgenden Saß :

„ Seine Führung war bis auf den Fall , der zur Entlassung
führte , zufriedenstellend . '

Das Zeugnis ist mit diesem Säße ausgestellt worden , ob -

wohl der verantwortliche Beamte auf die Ungesetzlichkeit auf -
merksom gemacht worden war . Der gleiche Satz ist einem

Betriebsassistenten ins Zeugnis geschrieben worden , der

wegen Unterschlagung und Betrug entlassen und

zu sechs Monaten Gefängnis verurtxilt worden ist .
S p r e n g h o l z hat sich aber keinerlei Verfehlungen zu -
schulden kommen lasten .

Dieser Satz machte Sprengholz die Gründung einer neuen

Existenz fast unmöglich . Ein Frankfurter Unternehmer , der

ihn als Geschäftsführer engagieren wollte , sah am Tage des

Vertragsabschlusses davon ab . Zur Begründung führte
er an . er habe sich bei der Reichsbahndirektion Osten über

Sprengholz erkundigt und die Auskunft erhalten , es sei gegen
die Arbeit und die Vertrauenswürdigkeit von Sprengholz
nichts einzuwenden , sobald er ober Sprengholz als Gc -

schäftsführer in Frankfurt an der Oder befchäf »
tigs , werde er keine Arbeiten mehr von der

Eisenbahnverwaltung erhalten .
Eine andere Firma schrieb Sprengholz , daß er nur

diestes Zeugnisses wegen nicht a n g e st e l l t werde .

Sprengholz wollte nun gegen die Reichsbahndirektion
Osten Klage führen auf unrechtmäßige Entlassung . Reuaus -

ftellung eines rechtlichen Zeugnisses sowie Schadenersatz . Da

er stellungslos und ohne jedes Einkommen ist , beantragte er
beim Landgericht Frankfurt a. d. O. Bewilligung
des Armenrechts . Er erhielt folgende Antwort :

S. . As. 100/25 .
1 Vefchluh .

kl n Sachen Sprenghol zgegen Reichsbahn .
Der Antrag des Vertreters Sprengholz vom 21 Ottober 1925

auf Armenrechtsbewilligung wird wegen Aussichtslosigkeit
der Rechtsverfolgung abgelehnt . Di « Reichsbahngesell -

schast konnte den bei ihr als Eisenbohnoushelfer beschäftigten Gesuch -

steiler jederzeit nach Kündigung entlassen . Daß die Ausstellung des

Dienstentlastungszeugnisses und dessen Inhalt zu Unrecht er -

folgt und daß dadurch der Schaden entstanden ist . hat der Antrag .

steller nicht substanziiert dargetan .

Frankfurt ( Oder ) , den 25. Oktober 1925 .

Landgericht , Zivilkammer 4.

gez . Rothe Klink « Rippe .

Ausgefertigt
Frankfurt ( Oder ) , den 26. Oktober 1925 .

( Siegel ) gez . Scheiding . Kanzleisekretär .

Sprengholz beschwerte sich über die Ausstellung eines un -

gesetzlichen Zeugnisses bei der Hauptverwaltung der

Deutschen Reichsbahngesellschaft . Er erhielt

folgenden ablehnenden Bescheid :
Deutsche Reichsbahngesellschast

Hauptverwaltung
51. 240 . Rr . 2261/25 .

Berlin , den 10. November 192. 5.

An Herrn Georg Sprengholz . Berlin .

B e tr i s s t : Beschwerde gegen die Reichs -

bohndirektion Osten in Frankfurt ( Oder ) .

Auf die Schreiben vom 3t . August und 9. September 1925 .

Was Ihre Beschwerde gegen die Fassung des Ihnen von

der Reichsbahndirettion Osten ausgestellten Zeugvisses anlangt .

so haben wir keine Leranlassung gefunden , die Ihnen in

bezug hieraus von der Reichsbahndirektion Osten erteilten Bescheide

zu b c a n st a n d e n.

Die von Ihnen beantragt « Untersuchung erübrigt sich , da die

gleiche Angelegenheit bereits den Gegenstand eines Strafverfahrens
bildet .

Deutsche Reichsbahngesellschast , Hauptverwaltung .

I . A. gez . Osthosf .

Gegenwärtig schwebt ein « Beschwerde beim Kammergericht
über die Ablehnung der Klage durch das Laudgericht Frank -
furt a. d. O. S p r e n g h o l z ist stellungslos und fällt Ber -

wandten und der Erwerbslosenfürsorge zur Last .
Die Behandlung des Falles Sprengholz durch die Haupt -

Verwaltung der Reichsbahn wirft ein sehr merkwürdiges Licht

auf die Erledigung von Personalangelcgcnheiten bei der

Reichsbahn . Glaubt man , daß die Reichsbahn auch in solchem
Falle sich über die Gesetze hinwegsetzen könne ?

Hat die Hauptverwaltung in jhren Erklärungen über
den Fall Sprengholz aus Schuldbewußtsein geschwiegen ?

Di « Haupwerwaltung der Reichsbahn wird nicht umhin
können , sich zum Falle Sprengholz zu äußern .

flbwehr einer Sesthmtpfimg Höfles .
Kustmann schändet vor Gericht ungerügt den toten Höste .

Wir erhallen folgende Zuschrift :
Den Berichten der Berliner Abendpresse vom 7. April 19 ? 6

über den Prozeß Kußmonn - Knoll entnehme ich folgende Aeuherungen
des Assessors Kußmann :

. . . . Ich Hab « dann Höst « vernommen und schon nach einer
Stund « der Dernehwung war mir klar , daß hier der größte Der -
brecher stand , den die Kriminolgeschicht « kennt . Ich sogt « mir

gleich , dieser Mensch hat mehrere Jahr « Zuchthaus zu erwarten . "
Aus dem Bericht geht nicht heroor , daß diese Behauptungen

de ? Angeklagten Kußmann vom Gericht oder von den Anklage -
Vertretern zurückgewiesen worden sind . So steht man
der Tatsache gegenüber , daß ein unter schwerer Anklage stehender
Beamter des Justizdienstes ungerügt die ehrenrührigsten
Werturteile über einen Toten fällen darf .

Als gesetzlich bestellter Beistand der Mstw « Anton Höfles habe
ich die Pflicht , vor aller Oefkentlichkeit sowohl gegen die be -

schimpfenden Aeuherungen des Angeklagten Kußmann wie auch

gegen die anscheinend « Possiollät der amtierenden Vertreter der

Justizbehörde schürf st e Verwahrung einzulegen . An sich
könnte man über die Werturteile eines Herrn Kußmann achfel -

zuckend hinweggehen , nachdem die öffentlich « Meinnung sich auf
Grund der ( oftiam bekannten Tatsachen seines Auftretens vor dem

Untersuchungsausschuß und endlich seines sellsamen Prozesses mit

seinem Referendar über die Ouallfiziertheit des Herrn Kußmann ,

Richter über ander « zu spielen , längst ihr eigenes Urteil gebildet

hat . Indessen zwingt mich die Tatsache , daß die Vertreter der

Justizbehörde im Gerichtssaol geschwiegen haben , darauf hinzu -
weisen , daß mir das Preußisch « Justizministerium erst kürzlich aus -

drucklich zugesichert hatte , daß „ es Aufgab « der Staats -

anwaltschaft sei . dafür einzutreten , daß « in « ein .

seitige Bewertung des Ergebnisses der Unter .

suchung zuungunsten des Verstorbenen vermieden

werde . " In diesem Fall handell es sich nicht einmal um ein

Untersuchungsergebnis , sondern nur um die leicht -

fertige Redensort eines Mannes , der zwar „die Seele der

Untersuchung " gewesen ist , aber diese Eigenschaft zu jenen Hand .

lungen mißbraucht hat , die ihn auf die Anklagebank geführt haben .

Umsomehr wäre es die Pflicht des Gerichtes und der Anklage -

venreter gewesen , die Beschimpfung eines wehrlosen Toten zurück -
zuweisen .

In dem ganzen Jahre seit dem Abschluß der Höfle - Tragödi « habe

ich im Einverständnis mit Frau Dr . Höfle trotz der vielen noch dem

Tods erfolgten Angriffe in deutschen Zeitungen es vermieden , auf

dies « durch dokumentarische Belege zu widerlegenden unwahren An -

schuldigungen zu antworten . Auch von den zahlreichen Beileids »

kundgebung .i nach dem Tode Höfles , die zum Teil von hervor -
ragenden Persönlichkeit aus allen Parteilagern stammen und die

übereinstimmend die Lauterkeit des Verstorbenen attestieren , habe
ich bisher keinen össentlichen Gebrauch gemacht . Es genügt wohl ,
in diesem Zusammenhang festzustellen , daß der jetzige Reichsjustiz .
minister Dr . Wilhelm Marx aus dem letzten Parteitag der Zentrums -
parte ! in Kastel , als er der Toten der Partei gedachte , ausdrücklich
Anton Höfle einen der Besten der Zentrumspartei
nannte und von ihm als von „ dem Manne mit dem

goldenen Herzen ' sprach

Gegenüber diesem Werturteil des Herrn Rcichsjustizministers
Dr . Marx bedeutet die Le i ch e n i ch ä n d u n g des Herrn Kußmann ,
der „ von dem größten Verbrecher dee Krinrin - ak -

geschichte ' sprach , gar nichts .
Gerade in diesen Tagen jährt sich di « Zeit der Agonie des

früheren Reichspostm ' nister « im Moabiter Untersuchunaslazarett . di «

nach dem ausdrücklichen Urteil des Preußischen Untersuchung » -
Ausschusses kein Ruhmesblatt für die Herren der Staatsanwalts chatt
darstelll . Um so mehr war « es Pflicht der unbelasteten Teile der

Staatsanwaltschaft dafür zu sorgen , daß di « belasteten Teile keinen

weiteren Unfug , insbesondere mit dem Andenken von

Toten treiben .

Berlin , den 9. April 1926 .

gez . A. Hermke » ,
als gesetzlich bestellter Beistand der Frau Dr . Höfle .

Nalvps Rücktritt .
Verschärfung der inuerpolitischen Lage .

Paria . 9 April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gerüchte , dos Molvy
, «ine Demission geben würde , nahmen seit dem in der Kammer er -

folgten Ohnmachtsanfall kein Ende . In Wirtlichtell war « es doch
nicht dazu gekommen , wenn nicht selbst Briand der Demission Bor -
s ch U b geleistet hätte . So sehr Malvy unmittelbar nach den Zwischen -
fällen in der Kommer entschlossen schien , aus der Regierung aus -

zutreten , so wenig hätte er diese Absicht aus rechterhalten , wenn er
den Eindruck gehabt hätte , daß Briand unbedingt aus sein Verbleiben
Wert legen wird . Wenn gegenwärtig in mehreren Pariser Blättern

gesagt wird , daß der Abgang Molvys aus ein « direkte Intervention
Herriots zurückzuführen sei , der auf diese Weise dem Kabinett Briand

Schwierigkellen und dessen Sturz bei dem Wiederzusammentritt der
Kammer oorberetten wolle , so stimmt das keineswegs mit den Tat -

fachen überein .
Der Kammerpräsident Herriot und seine engsten Freunde

haben im Gegenteil eher auf Maloy «inen Druck ausgeübt , um ihn

zum Bleiben zu bewegen . Aber während der Ostertoge kam es

zu einem bisher ziemlich unbekannt gebliebenen ZwI -
s ch e n f a l l, der den Innenminister wohl endgüttig bestimmte , aus
seiner Dcmissionsabsichi zu beharren . Als Maloy aus seinen etwas

erzwungenen „ Ferien ' im Süden unverhofft und ohne daß es die

Oeffcntlichlett sogleich erfahren hätte , nach Paris zurückkam , wollte
er von dem Ministerpräsidenten empfangen werden . Au » der Tat -

sach «, daß Briand für eine sofortige Audienz kein « Zeit fand .
hat Maloy geschlossen , daß der Ministerpräsident seine allgemeinen

politischen Ausgaben erleichtert sehen würde , wenn er abginge . Da

Malvy außerdem sich durch di « Tatsache , daß bei der Schluß -

obstimmung über die Finanzprojekte sowohl die radikalsozial « als die

sozialistische Fraktion sich spalteten , in der Ueberzeugung ge -
stärkt fühlte , daß die Gesamtpolitik de » Kabintt » aus di « Dauer mit

seinen Aufsassungen nicht in vollen Einklang zu bringen sei , hat er
allem Drängen einer Reihe seiner Freunde zum Trotz seinen De -

missionsbrief geschrieben .
Selbstverständlich erfährt die innerpolitisch « Lage dadurch «ine

Derschärsung . Di « öem gegenwärtigen Kabinett unsreundlich
gestimmten oder direkt feindlichen Elemente aus der Linken werden

Zuzug erfahren schon deshalb , weil di « gesamt « reaktionär - natio -

nalistjsche Press « den Abgang Maloy » al » «inen Triumph feiert .
Allerding » betont der „ Temps ' am Freitag abend , daß di « De -
Mission Maloys nur dann chren vollen Wert erhielte , wenn sie auch
einen Umschwung in der gesamtpolttischen Richtung der Re -

gierung bedeute . Daß ein anderer Radikalsozialer , der bisherige
Ackerbauminister , Senator Jean Durand , ins Innenministerium
einziehen wird , scheint den „ Temps " nicht von vornherein zu schrecken .

Wenigstens gibt er sich den Anschein , als ob nun di « Idee einer

Regierung der „heiligen Einigkett " auf dem Vormärsche sei.
Um so schärser wird das Echo ausfallen im Loger der Linken ,

und die Debatte über den Abgang Maloys . die wohl sojort bei dem

Wiederzusammentrttt der Kammer stattfinden wird , könnt « für das
Kabinett Briand gefährlich werden , wenn es dem neuen Innen -

minister nicht gelingt , durch sein Dersprechen . das Kreiswahl -
recht ( Einmännerwahlkreise ) schleunigst wieder einzuführen und

sogar die Lertrauensfrag « bei dieser Gelegenheit zu stellen , di «

radikalsozial « Fraktion in ihrer Gesamtheit für die Regierung zu
gewinnen . Darüber ist sich natürlich Briand klar . Deshalb hat er

auch den neuen Innenminister Durand ermächtigt , sofort eine Er -

klärung abzugeben über die Notwendigkeit der Wiedereinführung des

Kreiswohlrechts . Im Ministerrat , der am Freitag morgen stattfand .
ist im übrigen beschlossen worden , aus den Brief Moloys mit einem
Dankesschreibcn zu antworten . Diese Geste wird nicht ge -
nügen . um di « Linke zu beruhigen . Was den Nachfolger Du -
r a n d s im Ackerbauministerium betrifft , so wird die endgüllige
Wohl erst am Sonnabend früh getrosten werden . Man spricht am

meisten von dem radikalsozial «« Vorsitzenden der Ackerbaukommission ,
Victor Boret . Aber es scheint , daß di « gemäßigte radikal « Linke
einen der ihrigen ernannt sehen möchte , so daß auch der Ernennung
des neuen Ackerbauministers ein « politische Bedeutung zukommt .

War die Existenz des Kabinetts Briand nach den mehrmaligen
inneren Umgestattungen , die es ersahren hat , schon vor dem Abgang
Moloys nicht ungefährdet , so erscheint sie jetzt noch unsicherer .
Was die s o z i a l i st . i s ch e Fraktion betrifft , deren große Mehr -
heit sich bei den jüngsten Abstimmungen enthalten Hai um keine
neue Krise hervorzurufen , so wird sie sich in ihrer Hallung zwar
nicht allein durch den Abgang Maloys bestimmen lassen , aber ihr
sowieso schon mäßiges Vertrauen zur inneren Politik der gegen -
wärtigen Regierung wird schwerlich dadurch erhöht werden .

der hollänüiscke Parteitag .
Henri Polat Parteivorsitzender . — Tas Verhältnis zur

Gewerkschaft .
Amsterdam , 9. April ( Eigener Drahtbericht . ) Der Rotterdanier

Parteitag der Sezioldemvkratischen . Arbeiterpartei hat den Genossen

Henri Polak an Stelle des zurückgetretenen Genossen V l I « g « n

zum Parteioorsitzenden gewählt . Polak ist Vorsitzender des

Dioinantenarbciterverbandes und eines der ällesten Mitglieder der

Partei , zu deren Mitbegründern er gehört .
Einen großen Teil der Beratungen des Parteilage » nahm die

Aussprache über sieben Leitsätze zur Reform der Arbeiter -

bewegung ein , durch die Genosse S t « n h u i S , der erste Vor -

sitzende des Gewerkschaftsbundes , «ine Verschmelzung von Partei und

Gewerkschaften zu einer einheitlichen politischen Kamps -

Organisation herbeiführen will . Zur Begründunig erklärte er ,

daß die Gewertschastsbewegung sich unbedingt auch politisch oricn -

tieren müssei der Sozialismus wäre Utopie , wenn man di « Gewerk -

ichaftsbewegung nicht mitsprechen ließe . Genosse Llieg « n lehnte

namens des Parteivorstondes di « Forderungen von Stenhui » ent -

schieden ab . Er unterstrich den demokratischen Grundgedanken
der Partei , der in einem demokratischen Lande keinen Gegensatz

zwischen parlamentarischer und außerparlamentarischer Aktion dulde .

Auch Genosse Bräutigam wies als Gewerkschafter di « Leitsätze

von Stenhuis zurück , ebenso wandte sich Genosse A l b a r d a scharf

gegen die Auffassung Stenhuis ' . Der Parteitag stellte sich hinter
den Parteivorstand und lehnte di « Forderung Stenhuis ' ab .

tiroaprinzevrückkehr nach Bukarest . Prinz Earol von Rumänien

ist am Donnerstag in einem Budavester Hotel abgestiegen . Er kam
im Automobil aus Nizza über Wien und ließ sich al » Privatier
Belin al Radu anmelden . Freitag ist er nach Rumänien weiter -

gefahren .

Verhandlungen mit fih öel Krim stehen bevor

Fsrankreich hat seine Bevollmächtigten ernannt . —
v Spanien noch nicht .

Parl » . 9. April ( Eigener Drahtbericht . ) Im Anschluß an
dea Kobinelksrak am Freilag . der sich unter anderem auch mit dem

augenblicklichen Stand der Marokkofrage beschösllgk Hot . hat
der Sriegsminlster poinlcvö den Vertretern der Presse folgende
Erklärung gegeben : Die Erüssnung der Verhandlungen mit
dem Kis stehe unmittelbar bevor , und er Hobe die feste
Hoffnung , daß sie zu einem Abschluß führen würden . Al » Ort der

Verhandlungen sei oichl , wie ursprünglich angegeben . Tanger� son -
dern U d j d a , an der algerisch - marokkanischen Grenze , in Aussicht

genommen . Spanien habe feine Bevollmächtigken noch nicht er¬

nannt : Frankreich dagegen habe , ebenso wie Abb el Krim , bereis »

seine Vertreter bestimmt . Sobald Spanien seine Abgesandten er -
nanal habe , würden sich diese nach Paris begeben , um sich vor der

Reise noch Marokto mik den französischen Bevollmächtigken über ein

gemeinsame » Verholken in dea Verhandlungen in » Ein -

vernehmen zu sehen . Der Ministerpräsidenk Briand fügte hinzu ,
daß der bereits seit einiger Zell zwischen Pari » und Madrid geführte
Meinungsaustausch über die bevorstehenden Friedensver¬
handlungen In voller llebereinfllmmung forlgeführt werde .

Poris , 9. April . ( WTB . ) Nach einer Mitteilung der Agentur
Havas werden die Friedensverhandlungen in Ujda
Mitte kommender Woche beginnen .

Sowjetjustiz gegen Aarenbeamte .
Rache an früheren Nevolutionsbekämpfern .

Dar den Sowjetgerichten hoben sich immer wieder Beamte
der ehemalgen Zarenregierung zu verantworten , die während ihrer
früheren Amtstätigkeit gegen die damalige revolutionäre

Bewegung vorgegangen sind . Es Handell sich dabei in erster Linie
um Polizeibeanite und Gesängnisvcrsteher , in einzelnen Fällen auch
um ehemalige Offiziere . In vielen Fällen ist es diesen früheren
Staatsbeamten gelungen , unter angenommenem Namen sich zu
verbergen . Nicht selten haben sie ober auch unter B e r h e i m -

llchung ihrer früheren amtlichen Stellung sich Anstellungen
bei den Sowjetbehördcn zu verschossen gewußt . Da nun viele

Personen , die während der Zorenzeit wegen revolutionärer Um-
triebe eingekerkert waren , im heutigen Sowjetstaat eine bedeutende
Roll « spielen , so verfehlen diese nicht , di « S o w j « t p o li z « i auf
oll « die ehemaligen zarijchen Gesängnisausseher usw . ausmerkjam

zu machen , die der Zufall ihnen jetzt entgegenführt . Prozesse dieser
Art enden fast immer mit sehr strengen Verurteilungen .
Dieser Tage entdeckte die Sowjetpolizci in der Stellung eine » Konz -
leioorstehers in einer Sowjetbehörd « einen gewissen S ch e r s ch « -

w i tz k i , der 1905 bei der Unterdrückung de » damaligen Aufstandes
als zarischer P o l i z e i o f f i z i e r eine bedeutende Rolle gespielt

hat . Ihm wird jetzt der Prozeh gemacht werden .

«

Es wäre nur Gerechtigkeit , wenn die Lerüber außer -
gesetzlicher Roheiten gegen wehrlose Gefangene und unbe -

waffnete Demonstranten noch zu iyrer Strafe kämen . Aber

der S o w j e t g e w a l t . die selbst das tyrannischste Regiment
gegen Andersdenkende führt , die an Unterdrückung der Mei -

nungsfreiheit selbst das zarische Rußland noch übertrifft , steht
das moralische Recht nicht zur Seite . Tscheka verfolgt Och-
rana . Schlüsselburgoögte sitzen im Lubjankagefängnis , 8fr -

restantenpeiniaer von Kara kommen vielleicht in die Eiswüsts
von Solowetzki — ein « bitter « Bestätigung jene » skeptischen
Franzosenworts : „ Je mehr es wechselt , desto mehr ist es die »

selbe Sache ! " ' - . , .



Sefthluß öer englisthen öergarbeiterkonferenz .
Gegen Lohnkürzung und Arbeitszeitverlängeruug .

Im gestrigen Abendblatt des „ Vorwärts " hoben wir über den

Konflikt im englischen Bergbau bereits eine eingehende Darlegung
des Sekretärs der Bergarbeiterinternationale wiedergegeben . Die

jetzigen Borgänge , die durch den bevorstehenden F or t f a l l der
Subvention der Bergwerksbesitzer in Fluß gekommen sind ,

sind für den deutschen Bergbau und damit auch für die deutschen

Bergarbeiter von wesentlicher Bedeutung . Dank der Subventionen

waren die englischen Bergbauunternehmcr in der Lage , ihre Kohlen

zu niedrigen Preisen im Auslande , vor allem auch in Deutschland ,

abzusetzen und so durch Schmutzkonkurrenz die deutsche Kohlen -

industrie noch mehr zu lähmen als sie ohnehin gelähmt ist . Die

Unternehmer suchen sich für den Wegfall der Subventionen an den

Arbeitern schadlos zu halten , indem sie von ihnen fordern , im Jnter -

esse der Fortführung der bisherigen Preisunterbietung länger zu
arbeiten und obendrein natürlich zu nicdigeren Löhnen .

Wie aus dem folgenden B e s ch l u tz der gestrigen Delegierten¬

konferenz der englischen Bergarbeiter hervorgeht , suchen sie den

Ausbruch des Konflikts möglichst zu vermeiden oder

doch zu verschieben . Die Konferenz überläßt die Entscheidung den

Bergarbeitern der einzelnen Distrikte , deren erste am nächsten

Donnerstag für Südwales in Eardiff getroffen wird , jedoch mit

der direkten Empfehlung , jede Verlängerung der Arbeits -

zeit und jegliche Lohnkürzung abzulehnen . Ob bei den

weiteren Verhandlungen mit den Unternehmern nach dieser Direk -

tioe es noch zu einer Verständigung kommt , ist mindestens

zweifelhaft . Gelingt eine Einigung jedoch nicht , dann bedeutet
dies den Beginn eines Riefe nkampf es im englischen

Bergbau . So wenig diS englischen Bergarbeiter sich zur Schmutz -

konkurrenz gegen ihre Kameraden in Deutschland , Frankreich und

Belgien hergeben , ebensowenig werden im Ernstfalle die Berg -
arbciter dieser Länder die chgnd dazu bieten , aus dem etwaigen

Kampfe der englischen Bergarbeiter Vorteile . zu ziehen . Ist der

Kampf unvermeidlich , werden die englischen Bergarbeiter
der tatkräftigen Unter st ützung ihrer ausländischen Kameraden

sicher sein .

London , g. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von 156 De .

legierten beschickte Konserenz der engllschen Bergarbeiter hat am

Freitag auf Vorschlag der Exekutive keine Entscheidung
über Annahme oder Ablehnung de » Kohlenberichts getroffen . Da -

gegen nahm die Konferenz einstimmig eine Entschließung
an . die sich g e g e n jede Verlängerung der Arbeitszeit , gegen
die von den Unternehmern geforderte Zerschlagung de » nationalen

Lohnabkommens und gegen eine Herabsehung der

Löhne ausspricht . Diese Entschließung wird nunmehr den einzel¬
nen Bezirken zu sofortiger Entscheidung in einer Urabstimmung

vorgelegt .
Die Entschließung bedeutet zwar infolge der Weigerung , irgend -

eine Lohnkürzung anzunehmen , eine Verwerfung des wesent -

lichen Punktes des Kohlenbcrichtes und damit eine ernste V c r -

schärfung der Lage , schließt aber keineswegs die Türe für
weitere Verhandlungen . Dies geht auch daraus hervor , daß der

Bcrgorbeiterverbond unmittelbar nach Abschluß der Konserenz an
die Unternehmer mit der Einladung herangetreten ist , zur Fort -

scftung gemeinsamer Besprechungen so bald wie möglich wieder zu -
sammcnzutreten . Der Zweck dieser Besprechung ist , die Unklarheiten
in der Formulierung der Stellungnahme der Unternehmr zum
Kohlenbericht und die dadurch geschaffenen Mißverständnisse auf -
zuklären . Die Lage kann im allgemeinen noch immer als im S t a>
dium des Monövrierens der Parteien um ihre Stellung ge -
kennzeichnet , aber als ernstes Moment die Tatsach « bezeichnet wer -

den , daß selbst iin Falle einer günstigen Entwicklung die bis

Monatsende oerbleibende Zeit zur Lösung der Krise im englischen

Bergbau als ungenügend empfunden wird .

Den Bergarbeitern der einzelnen Distrikte ist die Annohme

folgender Punkte empfohlen worden :

1. Einer Verlängerung der Arbeitszeit wird nicht zugestimmt ' ,

2 grundsätzlich bleibt das Lohnabkommen nebst den nationalen

Minimalzufchlägen aufrechterhalten ;
3. die Bergarbeiter können einer Herabsetzung der Löhne nicht

zustimmen . Die endgültige Entscheidung soll nach der

Entschließung in den Distrikten einer weiteren Delegierten -
k o n s e r c n z vorbehalten bleiben .

-i-

London , 9. April . ( MTB . ) Wie Reuter meldet , äußerte man

sich in den britischen Ministerkreisen mit Befriedigung über die von

der englischen Bergorbciterkonfcrenz gefaßten Beschlüsse , die von

der Mäßigung Zeugnis ablegten , mit der die britischen Gewerkschasts -

sichrer das Problem ongrsaßt hätten . Wie Reuter weiter erfährt ,

ist es nicht wahrscheinlich , daß der Preniierminister , der sich ständig
über die Entwicklung der Lage auf dem lausenden halten läßt , inter -

vcnicren wird , solange greifbare Aussichten für eine Einigung bc -

stehen .

„ praktische �rwerbslofenfürsorge ' .
Uns wird geschrieben:
Bor einiger Zeit brachten die Berliner Zeitungen eine Werbe -

notiz , welche die Vorzüge der „ aufblühenden Gartenstadt " Reuen -
Hägen ( Ostbahn ) hervorhob . Besonders wurde darauf hingewiesen ,
daß der Ort frei von Fabriken sei , dafür aber infolge der bcnach -
borten Hoppegartener Rennbahn und der Trainierbahnen eine Reihe
angesehener weltbekannter Trainieranstaltcn beherberge . Die Be -
sitzer versteuerten ei » mehrfaches Miniftergehalt , und da auch eine

große Zahl Berliner Fabrikbesitzer und Großkaufleutc sich in Reuen -

Hagen angesiedelt haben , so sei auch die finanzielle Lage der Ge -
meindc gut und die Steuern geringer als in vielen Berliner Vor -
orten .

Um die finanzielle Lage der Gemeinde nun noch zu verbessern ,
ist der - Gemeindevorsteher auf die Idee gekommen , die Gemeinde -
arbeiten möglichst ohne Entschädigung als „ Pflicht -
arbeit " von den Arbeitslosen leisten zu lassen . Neuenhagen hat
zurzeit etwa 7l> unterstützungsberechtigte Arbeitslose . Es sind dies
in der Hauptsache Industriearbeiter und - arbeiterinnen sowie kauf -
männischcs Personal , die früher in Berlin tätig waren . Da der
Neuenhagener Arbeitsnachweis keinerlei Möglichkeit hat , derartige
Arbeitslose am Orte unterzubringen , so sind diese bei den betreffen -
den Berliner Facharbcitsnachweisen eingetragen und werden auch
dort durch Stempelkarten kontrolliert , müssen also hierzu regelmäßig
nach Berlin fahren , abgesehen von den Fahrten , wenn sie zwecks
Erlangung einer neuen Stelle sich bei den einschlägigen Firmen
vorstellen wollen . Durch diese . . Reisetätigkeit " traten auch , im

Gegensatz zu Berlin , im Strahenbild von Reucnhagen die Arbeits -
losen nicht in Erscheimmg .

Dies soll jetzt anders werden . Der Herr Gemeindevorsteher
hat angeordnet , daß jeder Unterstützungsemosänger in jeder Woche
an zwei Tagen von 8 Uhr morgens bis ' . >5 Uhr nachmittags für
die Gemeinde gratis als „ P f l iÄ, t a r b e i t e r " arbeiten muß , im
anderen Falle wird für die betresiende Woche keine Unter -

stütznng gezahlt . Diese Anordnung hat natürlich unter den

Arbeitslosen , drc bisher die in jetziger Zeit gerade dringlichen Ar -
beiten in ihrem Pachtland oder kleinem Eigentum erledigen konnten ,
einen Sturm der Entrüstung heroorgerufeir . Biete , die täglich vor -

mittags zum Facharbeitsnachweis in Berlin müssen und dann nach -
mittags eventuell nochmals zum Vorstellen hereinfahren müssen ,

ziehen diese Tätigkeit zur Erlangung einer neuen Stelle vor , selbst
bei Verlust der ganzen Erwerbslosenunterstützung .

Bei diesem sehr fein erdachten System der Pslichtarbeit ergibt
sich die Tatsache , daß ein arbeitsloser Gemeindearbeiter dieselbe
Arbeit , mit der er früher seinen Lebensunterhalt verdiente , jetzt
als unbezahlte Pslichtarbeit leisten muß . Ist das nicht praktische
Erwerbslosensürsorge ? Wir glauben , daß die vorgesetzte Behörde
schnellstens diese eigenartigen Sparmaßnahmen des Gemeindevor - z

stehers von Neuenhagen ( Ostbahn ) einer Nachprüfung unterziehe »
und oeranlassen muß , daß die bisher den Verweigerern der „Pflicht -
arbeit " vorenthaltenen Unterstützungsbcträge sofort nachgezahlt

werden . _

Tarifvertrag für Flugzeugführer .

( JTF . ) Für die Flugzeugführer der Deutschen Lust -

Hansa ist vor kurzem ein Tarifvertrag zustande gekommen , der die

Gehälter wie folgt regelt : Grundgehälter bei einer Flugstrecke

bis 40 000 Kilometer . . . . .monatlich 276 M.

von 40 000 bis 65 000 Kilometer » 300 „

„ 65 000 „ 90 000 , . 330 .

, 90 000 , 120 000 . , 360 ,
über 120 000 Kilometer . . . . « 410 ,

Verheiratete erhalten als monatliche F a ' m ilienzulage für die

Ehesrau 50 M. , für das erste Kind 12 M. und für ledes weitere

Kind 16 M. .
Außerdem sollen die Piloten je nach ihrer Dienstdauer im

Luftverkehr eine vertraglich nicht geregelte Zulage erhalten , die

sich Müschen 100 und 600 ?N. im Jahre bewegt .
Die Kilometergelder sind wie folgt geregelt :

1. für Junkers 5 13. Fokker 5 2 und 5 3 5 Pf . pro Kilometer

2. , Dornier Komet 3 . . . . . .7 , „ ,
3. , Dornier Wal . O 23 . . . . .9 , „ „

Für Nachtflugzeit wird 100 Proz . Zuschlag gezahlt .

Piloten , die bereits 120 000 Kilometer im Luftoerkehr zurückgelegt

haben , erhalten auch für Flugzeuge der Gruppe 1 7 Pf . pro Kilo -

meter . . � . . , .
. . Der Berufsflieger " . das Nachrichtenblatt der Rcichsabteilung

des Lufttahrtperlonals im Deutschen Verkehrsbund , bezeichnet den

Inhalt des Tarifoertrages als unbefriedigend .

Lohnstreit in der sächsischen Textilindustrie .

Leipzig , 9. April . ( Eigener Drahtbericbt . ) Am 7. April fände »

in der w e st s S cb i i s ib e n Texilindustri « die durch die Kündigung

deS Tarifvertrags erforderlichen Verhandlungen statt . Tie Unter -

nebmer wollen nicht nur den Schiedsipruch vom 2. Sept . 1025

beseitigt w' sien . um die Akkordlöhne reduzieren zu können , sondern

fordern außerdem eine Reduzierung der Löhne um

10 Proz . Die Arbeitervertreter erklärten , daß sie über einen

Lohnabbau nicht verhandeln . Damit waren die vcrhand -

lungert gescheitert . _ _

In Hamburg streiken die Chauffeure .

Homburg . 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ebausseure

der Hamburger elektrischen Droschken - A. - G. ( Hedag ) sind wegen

Lohndifferenzen in den Streik getreten . Tie Hedag ,

eine der größten Hamburger Krastdroichkengesellschaften . weigerte

sich , mit den Krastfahrern vor Ablauf des TarrfeS . der inzwischen

gekündigt worden war , zu verhandeln .

Tfttxc GewerksKaftsjugend . Sonnabend , Ubr . tösrt die
Moabit im Iuqendbeim Bremer Scke Wielefftrafte . Keimbefprechun ? . Dis -
kussion : . - Wie gefällt uns unsere Arbeit — Beruf ? " �emrauswcrse , Mitglieds -
büefcer mitbringen .

( Gewerkschafkliches siehe auch 2. Beilage . )

P- rantwortlicki für Politik : Richard »etaftein ; Wirtschaft : Rrint
Ecwerlschast - bew- auna : Z. Steiaer ; Fkuilleton : »t . Zad » Lchilowaki : Lokal «,

und eonftiats : Sri * Karstadt : An,eia «n: Xd. samtlich in Berlin .
Berlaa : Borwärts - Verlaa E. m. b. S. . Berlin . i >ruck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaasonttalt Paul Sinacr u. Co. Berlin EW Lindcnlirade 3.

Vitrju 2 »eilaaen und „Unterhaltunq und willen ' .

Waschstoffe

V ollvoile

.................... . . . .

88

fr�np
W £eatreUt , (ttr Blusen and Kleider . . . . . .Meter

Kunstseide

Crepe marocain

Kleiderleinen

Crepe marocain

mit B»nm»oUe,WMeli8eide,Mir .

Bedr. , es, 100 em
. breit

. . . . . . .

Meter

in vielen Barben . licht - ,
luft - u. waschecht , Meter

Kunst «. auBanm - <
I wolle . modjiaros ,
i doppeltbrelt , Mtr. 4

Pf.

10

45

65

95

SO

▲1
uMlm

BW
Kleiderstoffe

Seidenstoffe

noderae Farben

. . . . . . . . .

. Meter 1
95

bedruckt , in grosser
Auswahl . . . . . .Meter

sehwa « ,
ca . l20em

>brt , Mtr.

1 65

marine , ea lSOcro breit ,

. . . . . . . . . . . .

Meier

1

1
25

Windjackenstoff ca. 14� cm breit , ! m-
prägL . it . . . . . .Meter >

> 90

�iiiiiininimiiiKiiiniiiimimiiinrnimmnmmimiriiiimiiiiiiiiiimiijfiiiiiL' r

| Büstenhalter i45
y aas Kunstseide , gatsitzende Form ,
= mit sehm &ien Achsel trSgern

. . . . . .

| Hüfthalter�
5 oder modefarbigem Drell , oben

1i Gamm ! , gute Yerarb� 1 Paar Halter

I

z

Wollmusselin

Schürzen - Panama

Schulcheviot
1 mm moderne Far -

Keinw . dckotten Meer 2
K nliipnn� wolie mit �50
JLJlylldlilC ca. 100 cm breit . . . . . . . .. . . . . Meter

Gabardine 590

Damen - Wäsche

RipS für Hüte ,
m jr 1 jf -i 1 „ „ Baumrinde - Kunst - B » 75

Mod . Schotten 3

Foulard reine Seide 3
p ; _ A50
VJl Vlin helle Frühjahrsfarben , ea. 90 cm breit , Meter " fr

T T 1 ■ • 0 * 1 bedraeilt , elegante mm OO

Helvetia - Seide 5

F oulard reine Seide , Ä mebrfarb
Drackmusler , Mtr. '

P50

AnZUgStoff f . Herren " "
m 4 " 8

°

Trägerhemden gn. l
"Wischesloif , mit Stickerei reich garniert . . .

« | Hemdhosen 9
mw � WsseheslolT , mit schöner Stiellerel garniert O0 mt

1 Nachthemden aus gutem Hemden -
auiinnmnmimiimiiminilllimiimimmilllininilllliliuiinilimuillimiiw weh , mit Motte and Hohlsaum reich ausgeführt . . . .

J 65 4 95 Prinzessröcke 075 9
™ ® erat. Hemdentnch . reich mit Stickerei rarniert

145

moderne
form , aus

gut . Hemdentneb , reich mit Stickerei garniert

90

| iiiiiUJinuiiiiiii!iiiiiiiiiiiiuiiiiiiniiiiiiuiiiHf (tmimiuinimiiuiiiiniiniiQi|

| Morgenröcke E25
| aus gut . baumwollenen Musselin ,
Z fesche Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

KM

« 5 Hemdhosen rSS . 3 » A
Opal, raUValenclenjfies Spitze reich garniert

95 Bubi - Nachthemden
Wischebatist , farbige Weste . Kragen u. AermelaaficbL

Morgenröcke JJ50= ans gutem f oulardlne , moderne
1 Form, in ichönen bunt Dessins
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Nr . 167 ♦ » 3 . Jahrgang 1 « Seilage öes Vorwärts
Sonnabenü , 16 . �lpril 1626

wie märkifthe Kleinstäöte aussehen :

Gute Verbindungen sichern das Emporblühen auch Neiner
Städte : der alte Wohlstand Treuenbrictzens ist mit dem zweiten
Schienenwege wieder befestigt . Man kann über Jüterbog oder

Potsdam — Wildpark fahren ; letztere Strecke gibt uns einen Einblick
in das schöne Waldrevier zwischen Havel und den Spargelfeldcrn
von Beelitz .

Das treue Srietzen .
Urkundlich als Brietzen seit 12l7 genannt , hat die Stadt sich im

14. Jahrhundert ihren Vordernamen durch die Treue errungen , die
sie dem bayerischen Markgrasen Ludwig hielt , als dieser 1347 durch
das Auftauchen des „ falschen " Waldemar hart bedrängt war . Im
13. Jahrhundert erscheint dann der neue Name auch in Urkunden .
Die Lage der nicht wehrhaften Stadt an der Heerstratze Berlin —

Leipzig brachte ihr , der die Treue mit Land und Stadtrechten be -
lohnt war , eine erfreuliche Entwicklung , aber auch manches Leid in
Kricgszeiten . Der Wohlstand , der sich auch darin zeigte , daß die
Bürger lange Jahre hindurch keine Gemeindesteuern zahlten , erhielt
einen Stoß , als Luckenwalde für die ganze Gegend das auch in
Treuenbrietzen betriebene Tuchgewerbe an sich riß . Zwischen Pots -
domer und Anhalter Bahn gelegen , hat die Stadt erst durch die
beiderseitige Verbindungsbahn neuen Impuls erhalten . Noch immer
behauptet der Ackerbau die erste Stelle — die sonst florierende Holz -
pantineniabrikation und die Papierherstellung leiden zurzeit unter
den allgemeinen wirljchastlichen Schwierigkeiten . Eine starke in -
dustrielle Betätigung ist jedenfalls in Treuenbrietzen nicht heimisch .
wohltuend berührt die Sauberkeit der Straßen , die geschmackvolle
Umwandlung und Verbindung des Alten mit dem Neuen .

Die breiten Straßen .
Sauber und breit sind die Straßen , von denen drei : der Straßen -

zua Leipziger und Großstraße , die Breite Straße und die Vogel -
gesangstraße , parallel lausen . Kommt man vom B a h n h o s , so,
gelangt man durch die von Häusern slantierte Bahnhosstraße zu
dem ehemaligen Leipziger Tor , wo sich Reste der alten vackstein -
um Wallung und der Beginn der an der Nieplitz sich hinziehenden
neuen Anlogen bcmerklich machen . Auch eine Ruine : der Relt der
kleinen Heilige - Geist - Kapelle begrüßt uns beim Eintritt in die Stadt .
Bold verbreitert sich die Großstraße ; in dieser als Martt sich vor¬

stellenden Erweiterung erhebt sich das Rathaus , das dem Be -

schauer seine Schmalseite , unten mit einem Säulenanbau verziert ,
zukehrt . Da nun am Ende des Straßenzuges die Marienkirche
sich ebensalls mit ihrer schmalen Turmsläche unserem Blicke dar »

bietet , so erhält man den Eindruck , als müsse der Grund und Boden
s>chr teuer gewesen sein ( was zweifellos nicht der Fall war ) , um

dieses anscheinend mehr in die Höhe als in die Breite gehende Bauen

zu rechtfertigen . Steht man dann vor den Bauten selbst , so ver >

schwindet natürlich dieser durch die eigenartige Lagerung hervor -
gerufene Eindruck . An das Rathaus schließen sich noch aus der Insel
innerhalb der Straße etliche Häuser an . Dann geht die Straße
breit , mit Baumalleen versehen , aus ihren Endpunkt , die Marien -
kirche , zu . Kreuzförmige Basilika aus dem Ansang des 13. Jahr -
Hunderts ; die ältesten Teile — Chor und Querschifs — aus Granit ,
das spätere als spätgotischer Backstcinbau aufgeführt . Eigenartig ist
der Abschluß des Turms mit den sich durchdringenden Sotteldächern .
In dem alten Kirchhos an der Kirche die sogenannte Luther - Linde ,
unter der Luther gepredigt haben soll . Die zweite Kirche der Stadt ,
die Nikolaikirch « , ebensalls eine kreuzförmige Bocksteinbasilika
aus dem 13. Jahrhundert , ist vom Markt durch die Bäckerstraße leicht
zu erreichen . Das Vorhandensein dieser ,zweiten großen Kirche ,
die im Laufe der Zeit natürlich vielfache Erneuerung gesunden hat ,
ist bei einer Einwohnerzahl von 53lX) , die zudem leine starke Steige -
rung ausweist , bemerkenswert . Mit der Frömmigkeit scheint ober
«ine genügend ausgeprägte Lebenslust Hand in Hand zu gehen ;
an Wirtschaften und Erholungsstätten , die durchweg einen soliden
Eindruck machen , fehlt es jedenfalls nicht .

Mes unü Neues .

Die Lage der Stadt im Wiesental der munteren Nieplitz schließt
eine unmittelbare romantische Umgebung aus , wie sie zum Beispiel
dos nahe Belzig zeigt , dafür haben aber die Verschönerungsräte
der Stadt Anerkennenswertes geleistet , als sie die alte Umwollung

Das Rathaus .

zu Anlogen mit hohen , schottenspendenden Bäumen verarbeiteten .
Auf der Westseite der Stadt ist der Rest der alten Mauer und ein
dicker „ Pulverturm " einbezogen worden , auf der Ostseite zeigt sich
mehr der Promenadenchorakter . Hier hat man auch den Helden -
Hain sür die Opfer des Weltkrieges angelegt : eine vertiefte Rosen -
anlöge , deren ansteigende Seitenflächen aus eingebetteten Platten die
Namen der Toten ausweisen : sür jeden Namen eine Platte , so daß
dem Pietätsbcdürsnis der Angehörigen durch Niederlegung von
Blumen und Kränzen Genüge getan werden kann — eine einfache
und geschmackvolle Ehrung , die jeden Helden gleich behandelt . —
Die Anlagen enthalten noch eine Erinnerung an ihren Schöpser ,
Apotheker Paukert , und ein Denkmal sür den Komponisten F. h.
Himmel , der ein Treuenbriehener Kind war . Das lebenslustige
Naturell dieses „ Stolzes der Stadt " — vom „dicken " Wilhelm 1795
zum Kapellmeister in Berlin ernannt — spricht sich in seiner Operette
„ Fanchon " , aber auch in seinem Epikurenleben aus , das in mancher
ergötzlichen Episode von Zeitgenossen geschildert wird . Als sein
Freund Kubitz kurz vor der Schlacht von Großbeeren ( 23. August
1813 ) in Erwartung des preußischen Sieges eine Festkantate gedichtet
hatte und Himmel sie in Musik setzen sollte , hatte der „ Fanchon -
Papa " sich im Freundeskreise so viel Begeisterung angetrunken ,
daß er zunächst im Schlafzimmer seiner „ himmlischen " Wohnung
seinen Rausch ausschlafen mußte . Immerhin wurde am 24. August
die Kantate bereits im Theater gesungen — und der Komponist war
um einen Triumph reicher . Er starb bereits im nächsten Jahre ;
die heutige Welt hat seine Werke vergessen , dem Lebenskünstler aber
noch ein freundliches Andenken bewahrt .

politisches .
Vor dem Rathaus steht ein „ Hohenzollernbrunncn " mit dem

Standbild Friedrichs I. von Brandenburg . Eine Inschrift des 1913
aufgestellten Denkmals besagt : „ Den Hohenzollcrn das treue Brietzen . "
Im März 1926 wurden für das Volksbegehren betr . entschädigungs -
lose Enteignung der Fürsten 1206 Einzeichnungen geleistet : gewiß
eine bedeutsame Korrektur seiner Treuesormel , die ia an und für
sich ganz belanglos ist , da sie damals — 1913 ! — von jeder Stadt
geleistet werden konnte . Das „ treue " Brietzen war mit der Wal -
demar - Episode verknüpft . Wiederum ei » Beweis , wie serviler
Patriotismus zu Unlogischem führt . Jene Einzeichnungsziffer , sowie
die Existenz einer Reichsbannergruppe Schwarz - Rot - Gold beweisen ,
daß die Bevölkerung der Stadt durchaus nicht gänzlich im reaktiv -
nären Lager steht . Ihre Zeitung , die „ Treuenbrietzener Zeitung "
( mit verbindlicher Publikationskrost sür amtliche Bekanntmachungen ) ,
ist allerdings kaum als Förderer republikanischer Gesinnung ' an¬
zusehen ; ihre Haltung gegenüber dem Volksbegehren ließ zu
wünschen übrig .

»
Wer ein Frühaussteher ist , kann mit dem Besuche von Treuen -

brietzen den von Jüterbog verbinden und schließlich noch ein paar
Abendstunden an der Havel verleben . Für den Flämingbesucher
bietet Treuenbrietzen durch die weitere Bahnverbindung nach Belzig
einen angenehmen Ausgangspunkt .

Durch die Berliner Hungertürme .
Jolly , Hungerkünstler a. D. und bisheriger Besitzer der „ euro -

päijchen Weltmeisterschaft " , nimmt laut Zeitungsberichten rapide
— bald fünf , bald zehn Pfund — zu und wird wohl demnächst zur
„Entfettungskur " nach Marienbad müssen , um für seine nächste
Hungerperiode in Form zu fem . Daisy , der weiblichen Hunger -
artistin , sei bei dieser Gelegenheit voller Mitleid gedacht . In näch -
ster Nachbarschaft Daisys ( Chausseestr . 191 ) sitzen ober noch zwei
weitere Anwärter aus die fmngerpaline . Einer heißt F a st e l l o
( der Name ist sinnig gewählt ) , der andere Harry . Gestern , am
34. Tag nach ihrer Einlieserung , fand ihr erstes medizinisches Examen
statt . Sie haben es bestanden und dürfen also weitermachen .
W a h l m o n n . der Messias des Ostens ( Frankfurter Allee 313 ) ,
ist verhältnismäßig am besten in Form . Natürlich blieben auch bei
ihm Nerven - und Herzkrisen nicht aus . Aber sein Aussehen , die
Stimmung und die Arbeitslust sind direkt erstaunlich . Auch onläß -
lich seines Umzugs — die „Pitrine " wird in einen anderen Raum
gebracht — hielt er mehrere Vorträge über die Segenskraft und
Heilwirkung des Wenig - oder Gornichicssens . Er besaßt sich sowohl
mit medizinischen als auch sozialen , philosophischen und religiösen
Problemen und empfindet aus diese Weise angeblich keinerlei Leere ,
weder im Kops noch in der Magengegend . Jedenfalls ist seine
Ausfassung der ganzen Angelegenheit die weitaus sympathischste .

Zamile unker den Jeder « .
61 Don Henri Bordeaux .

�.. si ( Berechtigte Ucbersetzung von I . Kunde . )

Die Geschichte Zamiles .
Ich war mit Bamile verlobt . Diese Heirat war , glaube

ich , zwischen unseren beiden Familien von Anfang an verein -

bort . Ihre Mutter und die meinige Liebten einander sehr
und verbrachten oft Stunden in Gesprächen über häusliche
Dinge , wobei sie ihren Fruchtsaft tranken und Süßigkeiten
naschten . Ich hatte im Alter von 8 Iahren meinen Vater bei
dem Massaker von Dor - el - Kama verloren . Er hatte sich dort -

hin begeben — das habe ich später erfahren — weil Josef
Karam aus Ehdcn , der Befehlshaber der Maroniten , der

mehr Mönch als Soldat war , in Kesrawan untätig verharrte ,
während er unseren , von den Drusen bedrohten Städten , hätte
zu Hilfe eilen sollen . Mein Vater kehrte nicht zurück . Die

im Bergland gelegenen Felder und Weiden unserer Eltern

grenzten aneinander ; es kam vor , daß die Ziegen - und Schaf -
Herden die Scheide nicht genügend achteten ; aber wenn die

Fellahs darüber Klage führten , lachte man sie aus . Die

Nachbarschaft zeitigt selten ein solches Ergebnis .
Damiles Vater betrachtete mich , weil ich den meinen ver -

loren hatte , als einen seiner Söhne . Raschid - el - hame war
ein mächtiger und gcfürchteter Schelk : seinen Befehlen ent -

gegenzuhandeln , wagte niemand . Er herrschte im Hause und

unter seinen Bauern mit Gerechtigkeit und Würde . Wenn er

über die Schäden hinwegsah , die ihm unsere Herden zufügten ,
so schreibe ich das den Absichten zu , die er hinsichllich meiner

hegte ; denn er pflegte sonst seinen Rechten nicht das

Geringste zu vergeben . Ich sollte das eines Tages — es war
ein furchtbarer Tag — erfahren . Butros , fein ältester Sohn ,
mar in meinem Alter , aber er war größer , stärker , energischer
als ich . Man konnte uns für Brüder halten . Man hat oft
einen Menschen zum Bruder , den unsere Mutter nicht gebar .
Wir nahmen an allem gemeinsam teil : am Spiel , an der

Jagd . Wir ritten zusammen , übten uns gemeinsam im

Schießen mit Flinten und Pistolen . Er war gewandter als

ich und mir an Kräften überlegen : nur in den Studien , auf
die man damals nicht viel Wert zu legen pflegte , nahm ich
den ersten Platz ein . Sie haben nur dazu gedient , meinen

Kopf wirr zu machen . Ich stand unter seiner Obhut , ebenso
wie seine beiden Schwestern Pomile und Muntaha und sein
kleiner Bruder Michael . Er war unser Schützer , unser Leiter

und besaß schon die Gabe des Befehlens , die Initiative , den

Mut zu Unternehmungen , der den geborenen Führer aus -

zeichnet .
„ Pamile wird deine Frau, " erklärte er mir eines Tages .

Ich war damals 15 und sie IV Jahre alt .
Es war ausgemacht , daß Pamile meine Frau werden

sollte . War sie nicht schon meine Schwester ? Das war nun
eine ganz natürliche Entwicklung . Vielleicht ist es aber für
eine spätere Vereinigung nicht gut , wenn man in zu großer
Vertraulichkeit miteinander aufwächst . Die Liebe verlangt
wohl , daß man einander fremder ist und sich nicht so kennt .
Man möchte , wenn man liebt , sich der ganzen Vergangenheit
des geliebten Wesens bemächtigen , als wenn sie einem vorent -

halten worden wäre .

Vermischt sich die ganze Vergangenheit mit der unseligen
bis in die Kindheit , dann ist die Neugierde nicht mehr rege
und der Duft verflogen . Wundern Sie sich nicht über diese
Reflexionen : Während der afrikanischen Nächte , während
meiner Reisen in Rhodesien meisten meine Gedanken oft wie -
der am Libanon ; da habe ich alle Bitterkeit noch einmal

durchempfunden und von dem geträumt , was hätte sein
können und doch nicht war ! Gleichwohl waren wir einige
Jahre getrennt gewesen . Jahre jedoch , wo das Herz noch nicht

aufgewacht ist : sie war bei den Schwestern in Tripolis ; ich
bei den Lazaristen von Antura , oberhalb Beiruts . Sie lernte

leicht wie ich . Alle zwei liebten wir es , französisch zu sprechen .
Französische Konversation gast als ein Zeichen der Vornehm -
heit . Frankreich hatte uns seit den Massakers geholfen : wir

hatten die roten Hosen ihrer Soldaten gesehen — wenigstens
ich ; denn Pamile war noch zu klein gewesen , um sich dessen
erinnern zu können . Wir wußten , daß Frankreich uns immer

beigestanden hatte . Unsere Gedanken schweiften zu ihm hin -
über . Es war den Christen des Orients stets freundlich ge -
sinnt gewesen und besaß ein treffliches Heer .

Bei uns ist es Brauch , daß die jungen Mädchen zwischen
dem vierzehnten und sechzehnten Jahre heiraten , etwa mit

zwanzig Jahren die jungen Männer . Ich näherte mich diesem
Alter und Pamilc wurde fünfzehn . Wir waren einig und

drängten uns nicht . Unsere Familien selbst waren unserer
Zukunft so sicher , daß sie uns Zeit liehen . Wie es kam , daß
ich , in plötzlicher Wandlung , diese kleine Schwester mit einer

Leidenschast zu lieben begann , wie sie die Mehrzahl der Men -

schen — und zu ihrem Glücke — nicht kennt , das Hab ich mich
oft gefragt , ohne daß ich es mir erklären konnte . Durch die

Pforte der Leidenschaft zu schreiten ist leicht ; schwer ist der

Rückweg . Aber warum soll man die Dinge zu erklären ver -

fuchen , wenn alles in Dunkel schwindet ? Meine Erinnerung

lehrt mich , wie es gekommen ist , aber nicht warum . Und

warum geschah es an jenem Tage und nicht um einen Tag
früher oder später ?

Butros hatte sie und mich nach Hasrun , einem Nachbar -
darf mitgenommen ; wir wollten dort getrocknete Pflaumen
und Aprikosen , eine Spezialität dieses Ortes taufen . Es war
ein Winter - Spätnachmittag und der Weg war schneebedeckt .
Bei der Rückkehr verließ uns Butros , um Fallen für die

Schakale zu stellen . Er beschäftigte sich nur mit Dingen , die

sich um die Jagd oder den Fischfang drehten und vertraute
meine Braut , seine Schwester , meinem Schutze an . Wir

mußten zu lange aus ihn warten und wie ich zufällig — denn

ich beabsichtigte es nicht — die Hand Pamiles berührte , war

sie eiskalt . Ich nahm ihre beiden Hände wie kleine tote Vögel
in die meinen , um sie zu erwärmen und wieder zu beleben .

Allmählich kehrte die Wärme wieder und ich hielt sie trotzdem
fest .

„ Gib sie mir wieder, " sagte Pamile lächelnd .
„ Noch nicht . "
Ich ließ sie nicht und drückte meine Lippen darauf : sie

schien etwas erstaunt , aber blieb ganz ruhig . Meine Ver -

wirrung leiste sie nicht . Es ist eine zarte Sprache , welche die

Herzen aneinander fesselt . Und der Austausch erster Zärtlich -
keiten ist eine Sprache für sich. Wir waren allein auf dem

Weg , der in der bereits dunklen Landschaft sich klar ab -

zeichnete .
„ Gehen wir heim, " sagte sie schlicht .
„ Gehen wir, " pflichtete ich bei .

Ich hätte es auch nicht länger ertragen können . Die bloß «
Berührung hatte mich entflammt . Man hatte uns heißen
Wein gereicht . Und ich war trunken .

„ Pamile — Sie wissen es vielleicht — heißt Schönheit
und Muntaha Geschmeidigkeit . Sie war geschmeidig und
schön . Bisher hatte ich sie wie einen Kameraden behandelt ,
einen zweiten Butros , der fast ebenso kühn und kraftvoll war
wie jener . Sie konnte ein widerspenstiges Pferd besteigen ,
schoß mit unseren Jagdgewehren Rebhühner und Wachteln .
Ich fragte sie niemals , ob sie ermüdet sei. War sie nicht
größer , als unsere Mädchen gewöhnlich sind , schlanker und

zugleich sehniger ? Mir kam es mit einem Male vor , als
wenn ich sie niemals angesehen hätte . Und vielleicht hatte
ich es auch niemals getan . Es wissen so wenige Menschen
ihre Augen zu nutzen . So können wir Wunder sehen , ohne
davon geblendet zu werden . Ich hatte gleichgültig mst Tamile
leben können , ohne zu merken , daß sie schön war . Ich hatte
es nicht erkannt . � _ ( Fortsetzung folgt . )



Bio « möchte gar nicht glauben , wieokele Menschen man durch
chungern ernähren kann ! Diese ganzen Könige von Hungerten —
es sind ihrer immerhin 5 bis 6 ( ausschließlich der ungezählten . un -
gekrönten Häupter " ) — haben einen richtiggehenden Hosstaat um
sich versammelt Da ist der Reichsverweser oder Notar , der Leib
ar�t, der Leibadsutant oder Impresario , das Gesolge «Budiker , Ge>
schästsführer . Kassierer , Ober . Portier ) , dann die ständige Leibwache
bei Tag und Nacht und was sonst noch so herumwimmelt und sich
was zu schaffen macht . Dos will alles erst mal bezahlt sein und
was dann bleibt , ist der Berdienst . Der Besuch läßt überall zu
wünschen übrig . Zolly hat entschieden — getreu dem Sprichwort
Wer zuerst kommt , mahlt zuerst ! — den Vogel abgeschossen .

Rostige Nagel .
Einer der stärksten Männer dieser Zell , der Schwergewichts »

artist Breitbart — Jude übrigens — . der mit Leichtigkeit ein « ganze
Kompagnie Stahlhelmleutnants vor sich hergejagt hätte , ist , wie
erinnerlich , einem kleinen tückischen Ding zum Opier gefallen . Ein

rostiger Nagel war ihm tief in den Oberschenkel gedrungen . Das
hatte Blutvergiftung zur Folge , der der als Artist unerreichte , als
Mensch durch seine stete HUfsbereitschast unuergeßliche Mann erlog .

Ein rostiger Nagel ! Die Warnung , sich vor ihm in Acht zu
nehmen , ist zu oft ausgesprochen worden , al » daß man wagen
dürfte sie zu wiederholen . Außerdem gilt sie fast immer denen ,
die am wenigsten davon bedroht werden . Jenen friedlichen Existenzen
nämlich , die ihr rüstiges Mannesalter in der wärmenden Sonn «
einer Staatspcnsion verbringen und nun zum Schrecken aller Haus
bewohner von früh bis spät mit Hammer . Zange und Säg « im
Hause herumgeistern . Jenen behaglich hantierenden Rentnern , die
es in aller Vorsicht , bevor sie ein Stückchen Holz angreifen , sagen
. . Hm. sollte da nicht — hm — vielleicht so ein rostiger Nagel oer -
borgen sein ? "

Was ober tun die Hunderttausende , die Millionen , die täglich
mit Holz und Eisen berufsmäßig umgehen müssen ? Sie wissen
ganz genau , daß ihnen aus einem rostigen Nagel der Tod drohen
kann . Aber sich vorsehen , wer kann da, ? Zugreisen ! Anpacken !
Arbeiten ! Arbeiten ! das ist die tägliche Losung . Bis ein Kollege
plötzlich aufhört , die Hand besieht , daran saugt , «in Toschentuch um -
bindet . Weiter ! weiter ! Der Meister hat schon gesehen , daß einer
feiert - Wegen der Kleinigkeit gleich zum Arzt ? Das kostet Stunden
und Stundenlohn . Aber am anderen Tage geht es doch nicht mehr .
Also zum Arzt ! Schneiden ! Oder Operieren . Oder wie oft —
und wie auch bei Breitbart — amputieren . Einen Finger — die
Hand — wohl gar den Arm . Und wie manchesmal der Tod . Und
olle » das . weil es nur ein rostiger Nagel war . Vielleicht aber auch
nur . weil die Arbeit die Menschen hat und die Menschen nicht die
Arbeit . Denn ruhige Arbeit läßt Zeit , den Gefahren auszuweichen .

Tiutenattentat auf Gerichtsbeamte .
Der » Iürgenseinwand " .

Zu einer erregten Szene kam es vor der Berufungskammer
des Landgerichts lll , deren Vorsitz Landgerichtsdirektor Siegert
führte . Der Fall hatte auch insofern allgemeines Interesse , als es
sich um die Berufungsverhandlung über eines der letzten Urteile
handelte , das unter Lorsitz des jetzt in Untersuchungshaft befind -
lichen Landgerichtsdirektors Jürgens von dem Schöffengericht Char -
lottenburg gefällt war .

Von dem Angeklqgten wurde dann auch vrompt der ziemlich
häufige „ Jüraenscinwand " , wie man kurzerhand diele Art der Per .
teidigung in Moabit zu nennen pflegt , gemacht . Landgerichlsdirektor
Jürgens hatte den Tischler Karl Deichmüller und den Arbeiter Her -
mann wegen schweren Einbruchsdiebstahls zu 2 Jahren bzw .
t ' /i Jahren Zuchthaus verurteilt , weil sie schuldig befunden worden
waren , in einer Villa in Dahlem eingebrochen und Teppiche im
Werte von 10 OOV M. gestohlen zu haben . Bei dem Abtransport der
Teppich « aus einem Diebesschlupfwinkel in der Großen Hamburger
Straß « wurden sie abgesaßt . Nach mehrstündiger Beratung hatte
das Schöffengericht das obige Urtell gefällt . Die Berufungsstraf -
kammer bewertete die Mitwirkung des Angeklagten Hermann jedoch
nur als Hehlerei und wandelte die Strafe in die gleichlautend «
Gefängnisstrafe um . Dagegen wurde die Berufung des schon viel -
fach oorbestroften Dcichmüller verworfen . Kaum hatte Landgerichte -
direkter Siegert das Urteil oerkündet , als Deichmüller in wüsten
Beschimpfungen des Gerichts ausbrach und meint «.
Landgerichtsdirektor Jürgen - werde trotz seiner 63 Betrugssälle
billiger wegkommen . Mit einem kühnen Satz sprang der rabiate
Angeklagte dann über die Barriere der Anklagebank , stürzte sich
auf den Richtertisch und wollte den Gerichtshof mit Tintenfässern
bombardieren . Ehe er aber soweit kam , hatten schon die dienst -
tuenden Justizwachtmeister eingegriffen . Es entspann sich zwischen
ibnen und Deichmüller ein schwerer Kampf , in desien Verlauf die
Beamten mit Tinte übergössen wurden . Einig « gut -
gezielte Schläge mit dem Gummiknüppel brachte den Tobsüchtigen
endlich zur Räson , so daß er ohne weitere Zwischenfälle abgeführt
« erden konnte . Der Gerichtshof hatte während dieser bedrohlichen
Szene vollkommene Ruhe bewahrt .

Eine zweite Liebestragödie .
Unmittelbar nach der Liebestragädie des Ingenieurs Delaway

und des Fräuleins Keil hat sich gestern im Tegeler Forst eine
zweite Liebestragödie abgespielt , die ebenfalls mit dem Tode des
Mannes endete . Ein 22 Jahre alter Arbeiter Franz Eggert
an » Nauen verließ vor einigen Tagen seine Frau , mit der er
in Unfrieden lebte und traf sich in Berlin mit seiner früheren Ce -
liebten , einer Hedwig A. aus Wriezen . Das Paar begab sich am
Nachmittag In den Tegeler gorst , um zusammen zu sterben . Eggert
schoß sich zwei Kugeln in den Kops und brach sofort tot zusammen .
Das Mädchen aber hatte nicht den Mut , jetzt ebenfalls zur Waffe
�u greifen , lief vielmehr nach dem Schloßrestaurant , wo beide vorher
geweilt hatten und bat um Hilfe . Die Polizei konnte aber nur
noch feststellen , daß Eggert tot war .

Zu der Liebestragädie des Ingenieurs Delaway erfahren wir .
daß sich die Verletzung des jungen Mädchen » al » ungefährlich
herausgestellt hat , so daß es bereits aus der Klinik entlassen und
von der Kriminalpolizei vernommen werden konnte . Der Ingenieur
war stellungslos , und weil er keine Beschäftigung sand , geriet er
immer mehr in Schwierigkeiten und war zuletzt gezwungen , wieder -
host Sachen zu versetzen . Das Mädchen suchte ihn immer wieder
aufzumuntern und redete ihm stets wieder zu . nicht den Mut zu
verlieren . Zuletzt aber kamen die beiden doch überein , gemeinsam
au » dem Leben zu scheiden und schrieben mehrere Abschiedsbriefe .
Dann spielten sich die Lorgänge ab . wie wir berichteten .

Zusammenbruch des Angeklagte « Heinrich Sklarz .
Gleich dem Lützow - Prozeß hat auch der fest mehreren Wochen

» « dem Schäffengenchl Mitte anstehende Betrugsprozest gegen
Heinrich Sklorz mit Schwierigkeiten zu kämpfen , die gleichfall » auf
den Gesundheitszustand des Angeklagten zurückzuführen sind . Bei
diesem Betrugsprozeß handelt es sich, wie bereits mitgeteilt , um
dutzerst verwickelte Finanzgeschäfte , die mit den bekannten Sani « -
rungsaktionen von Heinrich Sklarz im Zusammenhang stehen .
Gegenwärtig ist die Beweisaufnahme so weit vorgeschritten , daß der
Hauptanklagepunkt gegen Sklarz , der ihm «inen Betrug gegen -
über der Preußischen Staatsbank ( Seehondlung )
zur Last legt , angeschnitten werden soll . Dazu wird auch Geh .
Finanzrat Ruhe vernommen werde » . Bereit » am Mittwoch
schienen die Kräfte de « Angeklagten zu erlahmen . Er sank im Lauf «
der Verhandlung auf seinem Stuhl zusammen , und der hinzugezogene
Gerichtsarzt Prof , Strauch war der Ansicht , daß augenfchsinlich ein

Zusammenbruch vorliegt . Die Verhandlung wurde daraufhin abge¬
brochen . Auch am Freitag erlitt sie eine Störung , well der Anae -
klagte unterwegs einen Ohnmachtsanfall erlitten hatte . Professor
Seelert al » Sachverständiger stellte sich im Gegensatz zu den früheren
Gutachten anderer Aerzte auf den Standpunkt , daß es sich bei Sklarz
mehr um einen hysterischen Zu st an d handele , und er ließ so-
gar durchblicken , daß er es i » der Hauptsache für eine Simulation
halle . Die Verhandlung wurde gestern jedoch nicht wieder ausge -
nommen , sondern aus heute Sonnabend mittag 12 Uhr vertagt .

Me unsere Fugenü verdorben wird !

Ein gefährlicher kinderfreund .
In das gemeingefährliche Treiben eines Wüstlings , der sich zu

seinen Opfern Schulmädchen im Alter von 12 bis
ll Jahren ausgesucht hotte , leuchtete eine Verhandlung vor dem

Landgericht l hinein . Der Kaufmann Ernst Ungcr stand mit der

Schullugend , die nachmittags im Kleinen Tiergarten zu spielen
pflegte , auf sehr vertrautem Fuße , denn er verteilte in reichem Maße
Echokolade und andere Süßigkeiten unter die weibliche Jugend .
Diese Freundlichkeit hatte aber einen bitteren Beigeschmack , denn bei
einer Haussuchung, die Krimlnolasstestent Zimmermann in der Woh -
nung Ungers in der Lübecker Straße 45 vornahm , wurden Nackt -
Photographien von Kindern in den bedenklichsten Stellungen zutage
gefördert . Zunächst standen gegen Unger fünf Fälle zur Anklage .
und er wurde der Vornahme unzüchtiger Handlungen an Minder -
jährigen überführt , wofür er IVj Jahre Gefängnis erhielt . In -
zwischen ist aber gegen ihn ein weit umfangreicheres Strafverfahren
in Gang gebracht worden , und er wird sich demnächst noch einmal
wegen gleichartiger Strofhandlungen in großem Umfange zusammen
mit seiner Ehefrau zu oerantworten haben , da bei einer zweiten
Haussuchung in einem Versteck auch Nocktphotographien vorgefunden
wurden , die feine Ehefrau mit Kindern in den unglaublichsten
Stellungen ztigtezr. _

Konsum zeneralversammlung .
Die Konfumgenossenschaft Berlin und Um -

gegend hiell in den Mustker - Festsälen «in « außerordentliche
Generalversammlung ab . Geschäftsführer Schreiber
erstattete den Halbjahresbericht . Er oerwies auf die un -
günstige wirtschaftliche Lage , die für die Verbraucher vielfach in
längerer Arbeitslosigkeit zum Ausdruck kommt . Trotzdem hat sich die
Konsumaencssenfchaft auch im letzten halben Jahre günstig weiter -
entwickelt . Dies gilt auch für ihre Tochtergesellschaften , die Neu -
köllner Großhandelsgeselllchaft und die Dekleidungsindustric �Hoff -
nung " . Der Bericht wurde von der Generalversammlung entgegen -
genommen , ohne daß sich daran eine längere Debatte schloß . Dann
beschäftigte sich die Generalversammlung mit einer Aenderung
der Satzungen . Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird der
strafferen Organisation wegen von fünf auf drei herabgesetzt . Das
Aufsichtsratsmitglied Michaelis teille mit . daß die Aenderung
im Einverständnis aller Beteiligten erfolgt . Das Vorstandsmitglied
Hajek wird auf seinen Wunsch au » den Diensten der Genossenschaft
ausscheiden . Der Kassierer Lamm , der aus dem Vorstand ausscheidet ,
wird seine Kraft weiterhin der Genossenschaft zur Verfügung stellen .
Di « Generalversammlung beschloß die erforderliche Satzungsände -
rong einstimmig . Der Auffichtsratsvorsitzende Lange dankte
allen Beteiligten für die Bereitwilligkeit , die sachlich notwendige
Aenderung durchzuführen . Nachdem noch einige minder wichtige
Satzungsänderungen erledigt worden waren , beschloß die General -
Versammlung nach einem Bericht de » Geschäftsführers M i r u s , das
der Zentrale Lichtenberg benachbarte große Grundstück Rittergut -
straße 27/30 zu erwerben .

Sodann wählle die Generalversammlung einige Delegierte zu
dem Berbondstag Ostdeutsche r Konf umvereine am
12. Mai nn StralsuMi ' und zu . dem S en oj s en s ch » 4 t sta g
Deutsch « rKonf u mv « re - in e am 14. , 15. unp 16. Mai in

München . Die Verhältniswahl ergab , daß sämtliche Mandate der
Liste . Genossenschoftsaufbau " zrfielen . die Kommunisten gingen
leer aus . Gewählt wurden nach Stralsund Paulus . Adam . Bo -
deutsch : nach München Marie Gebhardt , Fiddicke . — Da « Ein -

trittsgeld in die Genosienjchaft wurde auf SO Pf . festgesetzt .
Die Generalversammlung war von S07 Delegierten , 4 Vorstands¬
mitgliedern und 20 Aufstchtsratsmitgliedern besucht .

Die Untersuchung gegen das Ehepaar Jürgens .
Der Stargarder Untersuchungsrichter . Landgerichtsrat Fuchs , der

feit geraumer Zett in derAffäreIürgens Vernehmungen und
Ermittlungen in verschiedenen Städten des Westens durchgeführt hat .
wird voraussichllich Anfang kommender Woche wieder nach Berlin
zurückkehren und hier erneut Verhöre des Ehepaares '
Jürgen » vornehmen . Insbesondere wird es sich darum handeln .

'

den Landgerichtsrat mit einer Reihe von Zeugen zu konfrontieren ,
die ihn belasten . Beide Ehegatten , die übrigens sich noch
immer im Lazarett des Untersuchungsgefängnisses
befinden , hatten gegenüber allen Beschuldigungen an ihrem von An -
sang an eingenommenen ablehnenden Standpunkt festz Ueber die
Ausdehnung der Untersuchung auch aus einen Betrugsversuch
am Reichsfiskus ist Londgerichtsdirektor Jürgens bisher nur
pom Vernehmungsrichter des Berliner Polizeipräsidiums , Amts -
gerichtsrat Struckmann , ab�r noch nicht vom Untersuchungsrichter
vernommen worden . Bei dem Umfang des zu prüsenie » Materials

lätzt sich ein Abschluß der Varuntersuchung gegen das Ehepaar zu -
nächst noch nicht abschen . _

Weil sie das Grab ihres Tohnes schmücken wollte !

Vor dem Schöffengericht in Lichtenberg Halle sich ein
arme » einundsiebzigjähnges Mütterchen zu verantworten . Aus dem
Zentralfriedhof in Lichtenberg ruhte ihr im Weltkriege gefallener
einziger Sohn , und sie hatte kein Geld , das Grab des Sohnes zu
schmücke ». Da nahm sie von dem Grab einer bekannten Lichten -
berger Patrizierfamilie , da » in einer sogenannten Wahl -
telle liegt und mit zu den prächtigsten Gröbern des Friedhofs gehört ,
einen Blumenstrauß , um ihn auf da » Grab ihres Sohnes zu legen .
Aber das Verhängnis folgte auf dem Fuße . Ein junger Mann
( ein Mitglied jener Familie ) hatte den Vorgang beobachtet . Die
Greifin entschuldigte ihr Verhalten : der reiche Herr hatte kein Er -
barmen mit der von der Liebe zu ihrem toten Sohn getriebenen
Frau und ließ die Greisin feststellen . Dar Gericht kam "wegen des
Diebstahl » . . zu einer Verurteilung zu drei Tagen Gefängnis mit Be -
Währungsfrist . Das Velksempfindcn aber verurteilt
jene reiche Lichtenberger Familie , die in einem wenig
christlichen Rechtsdünkel die alte und arme einsame Mutter vor den
Richter zitieren ließ . _ _ _ _

Jreidenkcr für Feuerbestattung .
Im Anschluß an die freigeistioe Woche wurde gestern die

Gencroloersammlung des Vereins der Freidenker
ür geuero « stattung ,m ehemaligen Herrenhaus durch eine

Begrüßungsansprache des Vorsitzenden eröffnet . Anwesend waren
100 Delegierte aus Berlin und dem Reich « und Vertreter inländilcher
und auskändifcher Brvderorganifationen und verwandter Verbände ,
die in kurzen Ansprachen der Tagung die Grüße ihrer Organisation
überbrachten . Nach Wohl des Bureaus und der verschiedenen Ar -
bellskommissionen leitete Rückert die Tagesordnung mtt dem
Borftandsbericht ein . Man könne sagen , daß im großen unb ganzen
ein Elnoerständni » der Mitglieder mit der Geichaftsführung des
Vorstandes desteht . Weim Kritik geübt wurde , war sie im sachlichen
Sinne geHallen . Die Organisation hat einen guten Fortschritt ge¬
macht . und mtt dem Wachstum der Organisation geht ihr Ausbau .
Im Reiche sind 12 Geschäftsstellen vorhanden und rund 000 Zahl -
tellen . Die Kirchenaustritt » bewegung macht einen guten

Fortschritt : so sind in Berlin im Monat September 1025 allein bei
einem Notar 6000 Kirchenaustrlltscrklärungen abgegeben worden .
Die Bewegung erstrebt den internationalen Zusammenschluß . —
Den Geschäftsbericht gab S i e v - r ». Luch er betonte , daß der

Aufschwung der Bewegung zufriedenstellend ist . Der Verein ver -

füge über eine gute Organisation , die eingeleiteten Maßnahmen zu
ihrem weiteren Ausbau machen gute Fortschritte . Die Einnahmen
betragen für das Jahr 1025 rund 1500 000 M. , die Ausgaben
l 186 000 M. Das Gesamtvcrmöacn betrug am 31. Dezember 1023
rund 1 100 000 M. . das in Lankguthaben und festen Vermögens -
werten , worunter sich ein Dampfsägewerk befindet , angelegt ist . Die

Zahl der Sterbcfällc für dos Jahr 1025 bezisfert sich aus 5220 und

die Herstellung der Särge auf 5600 . Eine gute Aufwärtsentwicklung

hat das Vereinsorgan , „ Der Freidenker " , aufzuweisen , dessen Auflage
sich auf 280 000 beziffert . Rieger . dem unbeschränkte Redezctt

zur Ergänzung des Geschäftsberichts eingeräumt worden war , be -

nutzte diese zu einer Polemik gegen den Porstand , dem er Riachcn -

fchaften gegen die KPD . vorwarf . — Anschließend daran fanden sich

die Delegierten int Speisesaal des Preußischen Landtages zusammen ,
wo ihnen und geladenen Gästen ein Unterhaltungsabend

geboten wurde . Die Generalversammlung wird heute fortgesetzt .

Ter Einhundertdreistig - Itundeu - Täuzer .
Ein Tanz , der elnhundertunddreißig Stunben dauern wird .

bildet ncbcn dem Sechstagerennen die neueste - Sensation . In einem

Saal des Sportpalastes hat gestern abend ein Tänzer namens

AlfredoFernondoin einem durch eiserne Ketten abgesperrten

Viereck einen Einhundertunddreißig - Stunden - Tanz begonnen . Dm

sportliche Leistung findet sogar unter dem Protektorat des Reichs -

Verbandes für Tanzsport statt . Der Tanz wird nach einem eigens

hierjür aufgestellten „ Reglement " ausgetragen . Danach ist der

Tämer berccktigt , nach Ablauf von je drei Stunden jeweils eine

Pause von zehn Minuten einzulegen . Abgesehen von den Pausen

muß er sich ohne jede Unterbrechung in einer der Musik angepaßten

rhythmischen Bewegung befinden , wobei e » aus besondere Qualität

des Tanzes nicht ankommt . An besonderen Requisiten hat sich Fer¬

nando sechs Paar feste und zwei Paar Hausschuhe und

ungezählte Flaschen Köllnischen Wasser » zugelegt .
Die Danzpartnerin wähll er sich nach Belieben aus dem PubUtum .

Absturz eines Flugschülers . Am Freitag vormittag startet « der

Flugschüler Georg Witsch te mtt einem Flugzeuge der Flugsport -

schule in Staaken . Bei der nur wenig später erfolgenden Landung

versuchte Milschke mit Kurve ms lug sein Flugzeug im Zielstand
aufzusetzen . Bei diesem Versuche wurde das Flugzeug , das bei den

Kurocnflügen einen Teil seiner Geschwindigkeit verloren hatte , in

einer Höhe von 6 bis 8 Metern von seitlichen Winden gefaßt und

zu Boden geworfen , wobei es vollständig zu Bruch ging . Der Flug -

schüler »blieb unverletzt .

ver Saud rel ' gISser Sozialsten veranltaltel al « Wschluii seine « Winter -

proptummS am Montag , den 12. April in Neukölln im S- mewdelaal .

Heittaslrave 0, abends 7' / , Uhr , einen 2ichtbilber - Marchenabend sur kleine

Leuie . Der Eintritt ist frei

Sine Sund - ' « bürg der preußischen Junglehrer findet am Sonnlaa . den

11. April 1S2K. vormulagS N Mr . im g, atzen Saal de « LedrerverewShauieS

statt . Zur Zelt sind über 30 000 Siinglehrer obn « Stellung . Di - Der .

anttallung soll die Lefienllichlell und die Regierung auf die Not der Jung -
lehrer ausmerlsam machen .

va » Parodie » ckuropo ». Der unter diesem Titel lausend « Film . Aus
der Naiur und dem Leben der Schwei, " wird in der Treptow - Sternwmte
am Sonnabend , den 10. April , um 8 Uhr und am Sonntag , den 11. . um

4. « und 8 Ubr vorgefübrt . TienStag . 13. , um 8 Uhr : . Einsübruug
tn d ie A st r o n o m i e' ( Vortrag mtt Lichtbildern von Dir . Dr . Archenhold ) .

Aufdeckung groher Tteuerhinterzichuugeu iu Hamburg .
Hamburg . 0. April . Beamten der Zollstelle Hamburg - Freihasen

ist es jetzt gelungen , umfangreichen Zuckersteuerhinterziehungen auf
die Spur zu kommen , die im Jahre 1025 und auch noch bis vgr

'
kärzsnt von einein Hamburger Tchwindelkonzern , der « gen » tür

diese ' Zwecke ausgezogen zu scinlchcint , verübt worden find . Die

Untersuchungen sind noch nicht völlig abgeschlossen , aber es steht

schon letzt fest , daß das Reich durch die Steuerhinterziehungen um

etwa 1 Million Mark geschädigt worden ist . In die Angelegenheit
' sind ungefähr 3 0 Kausleute . die zum Teil in Hamburg an¬

sässig sind und sich an den Schiebungen beteiligt haben , verwickelt .

Zu dem Anschlag auf den Berlin - Müucheuer v ' Zug .

München . 9. April . Die hiesigen Blätter bringen zu dem

verbrecherischen Anschlag auf den Berliner D- Zug noch folgende

Einzelheiten : » . , . v
Die Lokomotive de » D- Zuges fuhr m voller Fahrt auf d- e über

das Gleis gelegte schwere Schiene aus , die sich dann wie ein Rad -

schuh vor da » rechte Vorderrad der Lokomotive legte und . vermutlich

ein Stück mitgcschleift wurde , worauf die Vorderachse der Lokomotive

entgleiste . Der Lokomotivführer hatte Geistesgegenwart genug be -

sessen , bei der Auffahrt auf da , Hindemis sofort zu bremsen . Mit

welch ungeheurer Wucht der erst « Anprall auf das H nderms erfolgte ,

davon legte die vollkommen abgesprengte Eisenbahnschiene , die der

D- Zug mit nach München nahm , beredtes Zeugnis ob . Die v - Zug -

maschin - wurde fast qar nicht beschädigt . B - reitsvoreinigen

Wochen war ein Anschlag aus den Berlin - Münchc -

ner Schnellzug bei Hartmannshofen verübt worden durch Be -

legen der Gleise mit Schwellen , die von der Lokomotive aber beiseite

geschleudert wurden . Bei dem neuen Anschlag handelt es sich ver -

muttich um mehrere Verbrecher , da eine Person allein die

vier Zentner schwere Schiene nicht lockern konnte . 20 Minuten vor

dem Anschlag aus den Derlmer D- Zug hatte der Frankfurter v - Zug
die Stelle ungefährdet passiert . '

Ein Hungerkünstler „ hungert " auf Fleischbrühe und

Malzextrakt .
Der Hungerkünstler Harry Nelson , der seit dem 9. Mär ,

im Leipziger Kristall - Polo st hungert , ist soeben mit

seinem Impresario wegen sortgesetzten Betrüge , verhaftet worden .
Es hat sich herausgestellt , daß Nelson von oußm

Gummischlauch mtt Fleischbrühe und Malzextrakt er -

nährt worden ist . Nelson wurde ins Krankenhaus übergeführt .

Entgleisung des Schnellzuges Krakau Wien .

Am Donnerstag abend entgleiste zwischen den Stationen Doch -
nia und Slotwina . 45 Kilometer von Krakau , der Schnell -

zug Bukarest —Lemberg — Wien . Di « Lokomotive , der Kohlenwagen
uno die ersten beiden Wogen stürzten vom Eisenbabndamm hinab ,
während die übrigen au » den Geleisen sprangen . Al » Ursache der

Katastrophe wird von amtlicher Seite ein verbrecherischer Anschlag
angegeben , da eine am Totort eingeleitete Untersuebung die Los -

lösung eines Schienen st rang « » ergab . Verletzt
wurden insgesamt 25 Personen , darunter 4 schwer . Getötet
wurde niemand .

vaukolastrophe in Passau . In Passau ist beim Abbruch der
Heimatscho u hallen plötzlich da » Dach einer Hall - zusammen -
gestürzt und hat ein « Anzahl Arbetter begraben . Soweit bisher
festgestellt wurde , wurden zwei Arbeiter schwer verletzt .

Explasloaskakastroph « aus einem amerikanischen Tankdampser .
Bei einer Explosion , die sich zwanzig Me ie » unterhalb von New
Orleans infolge der Kollision des holländischen Dampfers „ So -
frantis " mit dem Tankdampser der Standard - Oll - Eo . „ Thomas
Wheeler " ereignete , sind anscheinend 35 Mann der Besatzung
des Dampsers « Sofranti » " umgekommen .

LablettenMabitwi
für Äünger / Sporttleuth Raucher

in alitii iip«ti >«in> II.
Orejirla Sil . >.-
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Jn öer Steppe .

Bon Maxim Gorki .

Wfo wir wanderten durch die leere , schweigsam « Steppe , indem
wir unseren hungrigen Speichel schluckten und durch eine freund -
schaftliche Unterhaltung uns bemühten , den Schmerz im Magen zu
übertönen , — wanderten in den rötlichen Strahlen der untergehenden
Sonne , voll unbestimmter Hoffnung auf irgend etwas . Dor uns
ging die Sonne unter , sich langsam in die weichen Wollen senkend .
die sie freigebig mit ihren Strahlen färbt «, aber hinter uns und von
den Seiten engte ein bläulicher Nebel , der aus der Steppe zum
Himmel emporstieg , den Horizont ein . . .

. Brüder , sammelt Material zum Feuer ! " sagt « der Soldat und
begann , Holz am Wege aufzulesen . . . Es bleibt uns nicht , übrig , als
in der Stepp « zu übernachten . . .

Wir zerstreuten uns noch allen Seiten und fingen an , trockenes

Steppengras und alles , was nur brennen konme . zu sammeln .
Jedesmal , wenn wir uns zur Erde beugen muhten , entstand im

ganzen Körper der heiße Wunsch , sich auf diese Erde zu stürzen , un -

beweglich liegen zu bleiben und sie. schwarz und feU . wie sie war ,

zu essen , viel zu esien , bis zur Erschöpfung zu essen und dann ein -

zuschlafen . Und wenn auch für immer einzuschlafen — nur essen ,
kauen und fühlen , daß der warme dicke Brei aus dem Munde sich
langsam durch die zusammengetrocknetc Speiseröhre in di - n heih -

hungrigen , zusammengepreßten Magen wälzt , der vor Begierde ,
irgend etwas in sich aufzunehmen , förmlich brennt .

» Wenn man wenigstens eine Wurzel finden möchte . . seufzte
der Soldat . . Es gibt eßbare Wurzeln . .

Aber in der schwarzen gepflügten Erde waren absolut keine

Wurzeln . Die südliche Nacht brach schnell herein , und noch war der

letzte Strahl der Sonne nicht vollständig erloschen , als schon am
dunkelblauen Himmel die Sterne erglänzten und um uns herum
immer dichter und dichter dunkle Nebel sich auftürmten , welche die

endlose Fläche der uns umgebenden Steppe einengten . . .
. Brüder . . . " sagte der . Student " mit halder Stimme , . dort

links liegt ein Mensch . .
. Ein Mensch ? " zweifelle der Soldat . . Warum sollte der wohl

hier liegen ? "
. Geh ' und frage ihn . Der hat sicher Brot , wenn er sich in der

Steppe niedergelassen hat, " erklärte der . Student " .
Der Soldat blickte zur Seit «, wo der Mensch lag , spuckte energisch

aus und sagte :
. Wollen uns den mal anseh ' n! "
Nur die grauen scharfen Augen des „ Studenten " hotten entdecken

können , daß der dunkle Haufen , der sich ungefähr IS Ellen links vom
Wege erhob , ein Mensch war .

Dir gingen näher , indem wir schnell über Klumpen Ackerland

schrillen und fühllen , wie die in uns keimend « Hoffnung auf Esien
den Schmerz des Hungers verschärfte . Wir waren schon ganz nahe
— der Mensch rührte sich nicht .

. Kann sein , das Ist gar kein Mensch . . . " sprach der Soldat
düster den uns all « beherrschenden Gedanken aus .

Aber im nämlichen 2lugenbl ! ck wurde unser Zweifel gehoben .
Der Haufen auf der Erde bewegte sich plötzlich , wuchs und wir sahen .
daß es ein wirklicher , echter , lebendiger Mensch war , welcher kniend
die Hand gegen uns ausstreckte .

Und er sprach mll dumpfer , zitternder Stimme :
. Keinen Schrill weiter — oder ich schieße ! "
Jn der trüben Luft erklang ein trockenes , kurzes Schnappen .
Wir blieben wie auf Kommando stehen und schwiegen einige

Sekunden , verdutzt über diesen unliebenswürdigen Empfang .
. Solch ein Rauhbein ! " brummte der Soldat .

. Hm . . . ja . . sagte nachdenklich der „ Student " . . Geht mit
dem Revolver . . . scheint wa » bei sich zu haben . "

. fieda ! " rief der Soldat , der offenbar zu einem Entschluß ge -
kommen war .

Der Mensch schwieg , ohne seine Stellung zu perändern .
„ Heda ! . . . Du ! Es soll dir nichts geschehen . . . gib uns

nur Brot ! Du hast doch hofsentlich welche » ? Gib . Bruder , am

Christi willen . . . Gott verdamm ' dich . Bannfluch ! "
D Die letzten Wort « brummte der Soldat in seinen Bart .

Der Mensch schwieg .
. Hörst du ? " fing , zitternd vor Wut und Verzweiflung , der

Soldat wieder an . . Gib uns Brot ! Wir wollen hier stehen . . .

Wirf es mi » zu ! "
. . Gut . . . ' sagte kurz der Mensch .
Er hätte zu un » sogen können : „ Meine teuren Brüder ? . .

Und wenn er in diese drei christlichen Wort « die allerheiligsten und

reinsten Gefühle gelegt Hölle , sie Höllen un , nicht so erregt und

erfreut wie dieses dumpf « kurze „ Gut " .

„Fürchte dich nicht vor uns . guter Mensch, " sagte der Soldat

weich , mit einem süßen Lächeln auf dem Gesicht , obwohl der Mensch
diese » Lächeln nicht sehen konnte , da er durch einen Raum von min -

Pestens zwanzig Schritten von uns getrennt war . „ Wir sind fried -
liche Leute . . . Wollen aus Ruhland noch Kuban . . . Das Geld

ist uns unterwegs ausgegangen , haben alles ausgegeben und sind
nun schon den zweiten Tag , ohne gefressen zu haben . "

. Fang ' ! " sagt « der gute Mensch und schwenkt « die Hand in der

Lust .
Ein schwarze , Stück Brot flog vorüber und siel nicht weit von

uns auf da » Ackerland . Der „ Student " warf sich darauf .

. Fang ' noch ! Und noch ! Mehr habe ich nicht . "
Als der „ Student " dies « originellen Alnwsen zusammengelesen

hatte , zeigte es sich, daß wir vier Pfunp altbackene » Weizenbrot

hallen . Es war mit Erde beschmutzt und sehr hurt . Der erst « Um-

stand machte uns nichts aus . der zweite erfreute uns sogar : hartes

Brot sättigt mehr als weiches , weil es weniger Feuchtigkeit enthält .

„ So . . . und so . . - und so ! " verteilte der Soldat die Stück «.

„ Halt ! Da » ist nicht gleich . Bei dir . Studierter , muh ich noch ein

Stückchen abknipsen , sonst hat der hier zu wenig . "
Der „ Student " fügte sich ohne Widerspruch in den Berlust eines

Stückchens Brot im ungefähren Gewicht von 20 Gramm : ich bekam

es und steckte es sofort in den Mund .

Und sing an zu kauen , langsam zu kauen , indem ich nur mit

Mühe die konvulsivischen Bewegungen der Kiefer unterdrücken konnte .

die bereit waren . Stein « zu zermalmen . E » gewährt « mir einen

unbeschreiblichen Genuß , die hastigen Zuckungen der Speiseröhre zu

fühlen und sie allmählich , bissenweise zu befriedigen . Bisten aus

Bisten , warme , unbeschreiblich schmackhafte Bisten fielen in den

heißen Magen und schienen sich sofort in Blut und Hirn zu per .

wandeln Die Freud « , solch ' ein « seltsam «, ruhige , belebend « Freud « .

erwärmt « da » Herz in demselben Maße , wie sich der Magen füllt «.

Ich besand mich in einer Art bewußten Halbschb�wmers . Ich v«r .

Miß die verdammten Tag « des chronische » Hungers , ich vergaß

Ms öem europäischen Kartenspiel .

Die vier Düben .

meine Freund « , ganz vertieft in den Genuß der Empfindungen ,
welche mich beherrschten .

Aber als sich da » letzte Stückchen Brot mll der flachen Hand in
de » Mund warf , fühlte ich, daß ich für mein Leben gern noch mehr
gegessen hätte .

„ Der da hat noch Schmalz oder Fleisch . " brummt « der Soldat .
der auf der Erde mir gegenüber saß . und rieb sich den Magen .

„ Das ist wahr . Das Brot , roch ganz noch Fletsch . Ja , und
Brot hat er wahrscheinlich auch noch, " sagte der „ Student " . Und
leise fügte er hinzu : „ Wenn nicht der Revolver wäre . "

„ Wer mag er sein ? "
„ ' S scheint , unseresgleichen . "
„ Der Hund ! " schimpfte der Soldat .
Wir saßen tn einer engen Gruppe und schielten dahin , wo

unser Wohltäter mit . dem Revolver saß . Kein Ton , kein Leben » -
zeichen drang von dort zu uns .

Di « Nacht zog ihre Schleier um uns zusammen . E » war trüen -
sitll in der Steppe . Wir hörten einer des anderen Atem . Von
Zeit zu Zeit ertönte irgendwo das melanchclischc Pseifen der Ziesel .
rotte . Die Sterne , diese lebenden Blumen des Himmel » , funkelten
auf uns herab . . . Wir wollten esien .

Mit Stolz sage ich es — ich war nicht schlechter und nicht bester
als meine zufälligen Gefährten in dieser etwas seltsamen Nacht .
Ich schlug ihnen vor , aufzustehen und wieder zu diesem Menschen
zu gehen : es brauchte ihm ja nichts zu geschehen — wir essen nur
alles auf , was wir bei ihm finden . Er wird schießen — mag er !
Von drei trifft er doch höchstens einen , wenn er überhaupt trifft .
Und wenn er wirklich trifft , eine Reoolvcrkugcl wird einen Menschen
schwerlich töten .

„ Gehen wir ! " sogt « der Soldat ausspringend .
Der „ Student " erhob sich langsamer .
Und wir gingen , wir liefen beinahe . Der „ Student " hielt sich

hinter uns .
„ Ein netter Gefährte ! " rieft ihm der Soldat vorwurfsvoll zu.
Uns entgegen ertönte ein dumpfe » Brummen und dos scharfe

Geräusch eines knackende » Hahnes ; dann blitzte eine Flamm « auf ,
und «in Schuß kracht «.

„ Vorbei ! " ries der Soldat froh und stürzte sich mit einem Satz
auf den Menschen . „ Na warte . Teusel . ich werde dir zeigen . . . "

Der „ Student " warf sich über den Ouersock .
Aber der Mensch fiel von den Knien aus den Rücken , streckte

die Hände aus und röchelt «.
„ Wa , ist das . zum Teufel ? " wunderte sich der Soldat , der

schon den Fuß erhoben hall «, um dem Menschen einen Tritt zu ver .

setzen . „ Werhalb stöhnt er ? . . . Du ! Was ist dir ? Heda , du !

Host dich selbst getroffen , wie ? "

„ Und Fleisch und kleine Kuchen und Brot - . . viel , Brüder ! "

erklang frohlockend die Stimme des „ Studenten " .

„ Na , hol ' dich der Teufel ! Krepiere . . . Wir wollen esien ,

Freunde ! " rief der Soldat .

Ich entwand dem Menschen , der bereits aufgehört hatte zu

röcheln und jetzt unbeweglich lag . den Revolver . Jn der Trommel

befand sich » ur noch eine Patron « .
Wir aßen wieder / aßen schwelgend . Der Mensch lag da und

schwieg auch , ohne ein Glied zu rühren . Wir beachteten ihn gor

nicht .
„ Wie , mein « lieben Brüder . Ihr tatet da » nur des Brotes

wegen ? " ertönte plötzlich eine zitternd «, heisere Stimme .

Wir zuckten zusammen . Der „ Student " bekam sogar etwa » in

die Luströhre und begann , sich krümmend , zu husten .

Der Soldat begann mit vollem Mund « zu schimpsen .

„ Du Hundeseel « ! Mögest du platzen wie ein trockener Klotz !

Ziehen wir dir vielleicht das Fell ab ? Was sollten wir auch da -

mit ? Du verrückte Fratz «! Nein , so wa » — aus Leute schießen !

Bannfluch ! "
Cr schimpfte und aß , wodurch sein Schimpfen all « Energie

verlor . _ _ _ _ ( Schluß folgt . )

Die Slerbltchkelt noch Bernsen . Aus Grund der letzten englischen
Volkszählung hat man interesiant « Feststellungen darüber gemacht .

in welchen Berufen die Menschen am längsten und am kürzesten

leben . Al » der „ bekömmlichste " Berus wurde dabei der des G e i st »

l j ch e n festgestellt , und wenn man die niedrigst « Sterbezisfer . die

sich bei den Dienern de » Wortes Gottes ergab , mit ltX) annimmt .

sa folgen die anderen Berufe dann in folgender aufsteigender Skala :

Gärtner lüg . Landwirt « 114 . Fischer 14. 1. Schlosser 118 . Schuster

166 , Schmied « 175 , Eisenbahner 185 . Schneider 189 , Aerzte 202 ,

Schlächter 211 . Bierbrauer 24ö . Droschkenkutscher 267 . Gastwirte

274 , Bettler und Hausierer 558 .

Die Mentatswahlen .
Em unAedruckter Brief Liebknecht » an Alotleler .

Als der Reichstag 1878 den ersten Ausnahmegesetzentwurs gegen
die Sozialdemokratie abgelehnt hatte , löste Bismarck dos Reichs -
Parlament auf . Die Wahlen verstärkten die Rechte und schwächten
die Link «. Die Sozialdemokratie blieb als Mastenpartei im ollgc -
meinen unangefochten .

Handschriftlich äußert sich nun Liebknecht in einem dem
M o I t e l c r s ch e n Nachlaß entstammenden Briefe über die sozial -
demokratischen Wahlergebnisse folgendermaßen :

Berlin , den 6. Zlugust 78.
blos

die
T) ie

Sozialdemokraten waren während der Wahl v o g e l f r e i : viele
ihrer Kandidaten und Redner verhaftet , chre Flugblätter konfisziert .
Versammlungen verboten . Die Arbeiter , welche für Sozialdemo -
traten stimmten , mit Enttassung bedroht , dos gesetzlich garantierte
Wahlgeheimnis durch skandalöse Mancuvrrs illusorisch gemacht —
so tonnte da » Ergebnis kein anderes fein . Trotzdem hat die Sozial -
demokratie und fast in allen Centren unseres politischen Lebens , I »
B e r l i n, B r « » l a u. Leipzig , Dresden , Hamburg ,
Oifenbach , Mainz usw . beträchtlich grrßerc Stimmenzahlen
auszuweisen als bei der vorigen Wahl , und sie hat darum ein ge -
Wistes Recht , sich den Sieg zuzuschieben . Jedenfalls ist ihr

gelungen , die vereinigten Gegenparteien , von denen sie vernichtet
werde » sollte , zurückzuwerfen , ihnen noch Terrain abzunehmen .

Wie sehr die sozialdemokratische Partei speziell in B e r l i n an
Baden gewonnen bat , das erhell ! aus nachstehenden Ziffern : Bei
der Wahl zum Norddeutschen Reichstag hatten die Saziajdemokraten
blos 69 Stimmen : bei der folgenden Wahl zum ersten deutschen
Reichstag 1871 war die Zahl auf 1961 gestiegen ; bei der Wohl zum
zweiten deutschen Reichstag 1874 wurden 11 971 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben : bei der Wahl zum dritten deutschen Reichstag
1877 erhob sich die Stimmenzahl auf 31 522 : und diesmal , am
30. Juli 1878 , beträgt die Zahl sozialdemokratischer Stimmen 56 336 .
Binnen 7 Jahren , wenn wlr die Wahl zum norddeutschen Reichstag
nicht mitrechnen, wo die Sozialdemokratie in Berlin kauin vertreten

war , hat die Zahl sozialdemokratischer Wähler sich also in der
Reichshauptstadt vcrdrcißigiocht , seit 1874 beinahe o e r d r e i -

sacht ; seit dem 10. Januar 1577 , d. h. binnen Iis Jahren , beinahe
verdoppelt . Da » sind Zisscrn , die allerdings „ zu denken geben " ,
um so mehr , wenn man erwägt , daß da » Austreten der Sozialdemo -
krati « als Partei mit der Gründung des deutschen
Reichs zusammrnsällt . Rur ein oberflächlicher Mensch
kann versehlcn . einen tiefen Zusammenhang zwischen dem mächtigen
Anschwellen der fdzialdemokrotischcn Bewegung und der Gründung
und dem Wesen des deutschen Reichs zu erkennen . Die Zor -
störung aller Autorität in politischen und religiösen Dingen durch die

Bismarcksche Annexionspolitik und den Bismarckschcn
Kulturkampf : die wirtschaftliche Anarchie durch die Manchester -
Gesetzgebung , den „ Milliardensegen " , und den von oben herab
gepfiegten geschäsllichcn Schwindel ; die kolosiale Belastung des
Volkes durch Blut - und Geldsteuern — das alles war Wasser auf
der Mühle der Sozialdemokratie . Und nehmen wir dazu noch das
mochiavellische Operieren mit dem „ Roten Gespenst " , das Kokettleren
mit dem Sozialisinus , um das Bürgertum zu erschrecken , nni es dem
Absolutismus in die Arme zu treiben — so erscheint mir da ? Wachs -
tum der Sozialdemokratie durchaus natürlich . . . .

Die W il h e l m sp e n d c hat bloz circa 3 Millionen Mark ein -

gebracht , ungefähr � aller Deutschen hat Beiträge geliefert . Wenn
wir mm jeden Deutschen ( die Kinder eingerechnet , welche ja auch zu -
gezogen wurden ) , der nichts beigesteuert hat , als Reichsfeind und
„ indirekten Majestätsbeleidiger " betrachten müßten , wie die reaktiv -
nären Heißsporne dies zu Anfang verlangten , dann hätte man durch
die taktlose Demonstration blo » sestgestelli , doß zwei Drittel
aller Deutschen R c i ch s s e i n d e und „i n d I re t t « Majestäts¬
beleidiger " sind . —

Ich erzählte Ihnen das vorige Mol von den famosen Sicherdeits -
maßregeln in Babelsberg . Wohlan . 2 Tage , nachdem ich ge -
schrieben , den 29. , den Tag por der Wahl , wurde der Kaiser
plötzlich unter den demonstrativsten Dorsichtemaßregeln . als ob
1000 Meuchelmörder oiis ihn lauerten , von Babelsberg entführt
und nach Teplifi geschosft . Wa « die B e r l i n e r von solchen reaktio -
nären I h e a t e r st r e i ch e n und zur Aufhetzung des loyalen
Bauerntums halten , da » zeigten sie am 30. Juli , indem sie die

Partei der . Königstreuen " per excellence mit Glanz durch -
fallen ließen . . .

Der Brief Liebknechts kündigt übrigens schon den „ Kanossa -

gang " Bismarcks an . Der ganze Optimismus des „ Soldaten
der RevoUttüm " spricht iich in diesem Briese au ? . Liebknecht erklärt
den „ Bismarckschen Anilösungsstaatsstreich " für „mißglückt " . Und

er hatte damit recht , wie sich freilich erst nach Jahren der Schmach
und der Gewalttat ergeben sollt «,
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2. Are! » Tieraartea . Monwa . 12. April . 7>� Ubr. «rweitert « Sreisvorstands -
liguna bei flrüflct , Pulligstr . 10. Di « Zeitunaskommissionsmitslieder
Müllen ebenfalls anwesend lein .

7. grei , Sharlottenburq und Spandau . Sonnabend . 10. April , nachmittag »
von 5 —0 Uhr , Juristisch « Sprechstunde im Iuaendheim Rolinenstr . 4.

17. Krei » Lichtender «. Bildungsau - schusi : Sonnabend , 10. April , 7 Uhr, in
ber Bibliothek Weichsolstr . 28. Sihunq . Tagesordnung ! Sommerfest . Boll -
»ahliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

10. Abt . Sonntag . 11. April , vormittags 9Mi Uhr . Funktionärsihun » bei
Arüger , Hulfitenstr . Z4.

Z»»«s»,ialili «n. Gruppe Tiergarten : Sonntag . 11. April , gemeinsame Wan -
derung . Treffpunkt morgens 7 Uhr Stadtbahnhof Bellevue . Montag .
12. April . 7sb Uhr. Gcsamtocranstaltung der Iungso »ialistischen Bereinigung .

\ Sterbetafel der Groß - öerliner partei ' Grganisation |
101. Abt . Treptow und 102. Abt . Baumschulenweg . Die Einäscherung des

Genossen g « U« r findet am Sonnabend abend 7>.h Uhr im Krematorium Baum -
schulenweg statt . Di« Genossen treffen sich um 7 Uhr in Baumschulenweg .
Kieshol ». Eck« Baumschulen strahe .

Sozialistische �lrbeiterjugenö Gr . - Serlin
Achtuua , Abteiluugsleiter ! Liefert sofort die Berichtsbogen ab.
Ei»tritt »karteu » um 2. Konzert de« „ Iuugeu tlhor ' am Sonnabend ,

24. April , in der Singakademie . Am Kastonicnwäldchen , sind im Sekretariat
erhältlich . _

Kartell zur freien Sozialiftifchev Lochlchule Mr den Bortrag : „ Z�r getstrge
Arbeiter in der gegenwärtigen Gesellschaft " am 17. April sind im Sekretariat
erhältlich . . .

heute , Sonnabend , 10 . April , 7V- Uhr :
Schönhauser Vorstadt I: Schulaula Schiinslieher Str . 7. lsrühlings - sseier .

Gesang . Rezitationen , Musik. Bolistäi . ze. Ansprach « der Genossin Todenhagen .
Berbebezirk Müggelsee : Jugendheim Köpenick . Grünauer Str . 5. Tunk -

tionärversammlung . Thema : . . Unsere Gruppenarbeit nach her Dsterwerbung " .
Sämtliche Vertreter müssen vertreten sein .

Neukölln V: Sonnabend . 10. April . Fahrt nach Wannlee . Treffpunkt abends
>.H0 Uhr Bhf. Lerman » strafte .

Abt . Wannsee : Frühlingsfeier im „Reichsadler " . Gesang . Rezrtotivnen .

Werbebezirk Teltowkanal . Alle Abteilungen treffen sich zur Frühlingsfeier
in W- nns - e um 7 Uhr abends Bhf. W- nnlcc . Sonntag früh ' HS Uhr Bahnhof
Wannsee für Nachzügler .

Morgen . Sonntag , 11 . April :
Osten Fr . . «. : Besuch des Arbeiter Dohlfahrtsmuseums . Treffpunkt 0 Uhr

vor dem Keim . — vften B. - B. � Spaziergang zum Plänterwald . Treffpunkt

7 Uhr Baltenvla » sZi - rmaluhrl . — Oll «» Str . - ». : Fahrt nach de » Mar' ee .
Treffpunkt 7 Uhr Stralau - Rummelsburg . — Sch - n- berg l: Jugendheim Rubens .
Ecke Hauvtstrosie . Heimobend mit besonde ' rcm Proqvünim . — Schöacbcrq n :
NaHmittaasspa�ierqancl . Treffpunkt 2 Uhr Äitcöpla� . — Johannisthal : Jugend »
heim Ratbaus . Köniqsplah . Heiterer Berliner Abend . . .

Abt . «aslsdorf : Turnhalle ber Kaulsdorfer Schule , �rühünasfeier . An»
fan. a 7 Ubr . . � «.c •

Werbcbe�irt SchSueberq : Sämtliche Genossen , die ssch an der Iugendfeler
durch Rezitationen und an der Ausführung von Tollcrs „ Wandlung " beteiligen
wollen , finden ssch um 8 Uhr vormittags im Jugendheim Rubens ' Ecke Hauvt -
strafte ein . Sämtliche Iugendgenossen treffen ssch am Dienstag im neuen
Rathaus ( frühere Mittelstandskü6 ) e) ' »28 Uhr �ur Probe für tue Iugendievcr .
Musstin strumeni�e sind mitzubringen . Alle Adtejlunigsveranstaltunqca fallen
an diesem Tage aus .

»

Werbebezirk Kreuzberg : Montag . 12. Ap�il. 7� Uhr. im Jugendheim
Linbenftr . 8. �unttionärversammlung . Tagesordnung : „Unsere Gruppen -
arbeit nach der Osterwerbung " . � , . . .

W- rbebezirk Ostbaha : Montag . 12. April . Ih Uhr. im Jugendheim Lichten¬
berg . Dossestr . 22. �unktionärversammlung . Tagesordnung : „Unsere Gruppen »
arbeit nach der Osterwerbung " .

wel erbnichi der SffeuMchei , wellerdievMlle für SerNa . ( Nachdr . Verb. )
Kühler bei stark wechselnder Bewöllung , noch icichlc Regenschauer . — Zur
Veulichland : Kühl und unbeständig , besonders im Osten noch Regenschauer .

herrliche Erscheinung
mit 40 Jahren !

in Ihrem Morgenkaffee oder
Tee ( besser noch in einem Glas
warmen Wassers eine halbe
Stunde vor dem Frühstück ) ,
das erhält Ihre inneren Orga¬
ne bei guter Funktion , reinigt
Ihr Blut und erfrischt Tht
ganzes inneres System .

Versuchen Sie tausenderlei
verschiedene von außen anzu¬
wendende Schönheitsmittel ,
lassen Sie Ihren Körper äußer¬
lich behandeln und pflegen mit
den modernsten und kost¬
barsten Mitteln — das wird
Ihnen nicht helfen , wenn Ihr
inneres System bzw . Ihr
Stoffwechsel nicht in Ord¬

nung ist , denn wahre

SdifinheU mit einem

tdUaakea , frlicfaeu

und landen Körper
entwickelt sich nur von
innen heraus . Nehmen Sie
deshalb jeden Morgen eine

Kleinigkeit Kruschen - Salz
In Apotheken and Drogerien M. 3. - » pro Glas» für 3 Monate aosreiebend «
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| Kundgebung an den Reidisiag !
Sonntag , den II . April , vorm . Vill Uhr

Zirkus Busch
Thema

Erdrosselung der Krankenrechte
Die Natur - und Kncipphcilmcthode ,
Biochemie , Homöopathie bedroht durch

Gcsetzlicfae Zwangsmaßnahmen und

schulmedizinischc Acrztediktalur .

Dr . med . Arendt . Berlin

Eintritt frei !

Redner :

Arthur Hotmann . Staatsrat a . D. . Saalteld .

Eintritt frei !

Reichsausschu $ der gemeinnützigen Verbünde für Lebens - und Heflrcform «
SdilmneUler . H. yn für die Verbände

Biodiemischer Bund Deutschlands E. V. - Bond homöopathischer Laienvereine .

Deutscher Bund d . Vereine f . naturgcmäfje Lebens - und Heilweise ( Naturheil -

künde ) E. V. — Kneipp - Bund E. V. — Zcntralverband f . Parit &t d . Heilmethoden E. V.

Volksbühne
Theater im flülowplati

7' / , Uhr :

Faust
Morgen :

Faust

Tb. im SdiilfbiDertamm
8 Uhr :

Harlborouqbziebt
I » den Krieg
Morgen 8 Uhr :
Marlboroagh

zieht In den Krieg

- 1 *

i Theater , Lichtspiele usw .

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr : Carmen
Opernhaus

am KSnlgsplatz
8 Uhr : Werther
Schansplelhans
8 U. ; Herode » und

Mariamne
Schiller - Theater
8: Kyrlts • Pyrltz

WM Opei
Charlottenburg

7 Uhr . Der

Barbier von Ma
Abonn - Turnus IV

Sonntag d. 11 April
mltta - ' s 12 Uhr :

BassIsch . naiinee
Olga Geowtkaja u
Wladimir Gaidarov

Deotidiei Theater
Norden 10334 - 38

8 Uhr :

Mord

Xammerspiele
Norden 10334 —38

8 Uhr :

n . . . Die naAteo

Lesslng - Tb.
8 Uhr :

Gastspiel d Saiten
burgs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

fleiner Tisch
LoshpitIton Lonsdali

Die Komödie
BismarcK 2414, 7316

8 Uhr

ViMoria

Deutsches
Künsd . - Thealer

Heute 8 Uhr

Ein Walzertraoin
Td . i . üMiiIMimm

8 Uhr :

Kieze u. ]l (aria
Lastspielhaus

8 Uhr
Die rote Cleo

Wallner - Thealer
8 Uhr

Kolportage

Grolles
Schansplelhans

TASLICH 9

Beruni r Theaier

Uhr' - Messalinette

m siottni . - Tiieai .
Täglich 8' / . Uhr ;

Fopp k e
Sahn , Beckmann

TbaUa - Tiieater
täglich 8' / . Uhr :

Kavalier Jack
Musik v. C. v. Horst

ThJ. ii . llgmmindiiitnstr .
SV«: Ensbl - üastsp

Kaiiarettil. Koiniller
Rubitschek/Morgan

Rose - Theater
411. : Schneewittchen
8>/« U. : Der Traum

vom Glück

Tli. a. lli )IMrtpi.
Tagt . 8 Uhr :

Der alte Destaoer
Charld Vespermann
Falk , Kiper . Godau ,
Straaten , Hainisch

8 Uhr i

Sprang - and
Taadi-Seasatioa

mit Wasser -
löwen n. Glris

und

io io
Atlraklionen

Sonntags SJOzu
ermäB . Preisen d
volle Programm

TDeaUWesteas
Täglich 8 Uhr :

Priazessia Basöi
Musik v. L. Jessel

Neues Tb. aai Zoo
Aliabendl . 8 Uhr ;

Guido

Stöpsel
ClnaePniia: Pirti8l -2I.
Pait. -FurtJ- 4 1. Onlust. -
Fiilnil i n. Snul 6 ».
Vsnmtnt nishrbrean

Komische Oper
| S1/. Direktion Jamea Klein 81 . |

Die Neue Revue

ISerlinlKemdl
Revue der Zukunft in 16 Bild .
u. a. ; Japan In allen Jahres¬
zeiten / Der Komponisten¬
ball / Der Traum d Malers
: Das Fest der Millionäre :

1 Preise 1-7,30. Uw nd Clakmtl 10. -

WMGMI ! !
Frflhlahrsprelsel

Loge aod Terrasse M. 5 . -
Ordiester- n. Parkettsitz H. 4. 50 bisl -

<lle Dhrigen Plätze . . M. 3. 50 bis 0. 75
Om ~ Rauchen gestattet ! VW

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Nnr bis 30 . April
Eine Nacht

im Fahrstuhl
u. das bunte Pro�r
Ab Sonnabd , 1 Mai
D. Recht mllrbelt

Central ■ Theater

uhr : Eva Bonhear
Ilka Qrunlng ;

Biniovski - SihniD
Theater

HomooroirJtr .
TcHasenheidJIU

8 Uhr :

Mrs. LheaeysEode
HomOOleniiaa »
Tel. : Norden OJ04

8 Uhr

Der Oaneo Edeo
Stg. 3 D.; 0« GarteoEdn

Die Trimine
Tel : Wilhelm 3365

5 Uhr

Oer Rubikon

Circus
Busch

Heule Sonnabd . ,
nachm . 3 Uhr

Einmal ! g c

Ferieo-lforslEllg .
halbePreise
23 PI. , 50 Pf. , 75 PI. ,
l, - ,1,25b . 3, - f . Loge

u . 1 Kind fr .
Vollst . Abendpr . u
Osterhisdni » Einkehr

nil (htnew-fnliiUtg
Z- Schl . : Zum I xe
ungek . . auch nehm .
Der Zauberer

von Paris

SOODU�JveO
Nurd | | � April
hls i einsdil.

u. Man. - Schausp .
Cagliostro

£iite =$ amer
Täglich Kottbusser Str . 6
8 Uhr Der neue Schlager 3 Ihr

„ Wenn Frauen streiken "
und der icroße Soloteil .

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntngs

nachmittags 3 I hr
Stettiner Sänger
llzdim. lulbt Pni». TallnItridtnur

Dönhott - Brettl
Varletä Tanz . Kontert
Infana 8 Uhr Sonn-g Foiert

Hennen zu karlshorst
Sonnabend , den 10. April

nachmittags 3 Uhr

Residenz - Kflrdenrenuen ( , £„)
WalhallaTriaaoo - Theater
Th . — WRialwrjsweg

' Heut81/crem letztenMs!e|
Fräulein

Euienspiegel
Ab Stg. 8V, Uhr :
Dn licet, euer Viriomtn
Voikssf m. O. u T
Stg- nachm . 4Uhr
Letzt Kind . - Vors :

Kleln - Däumling

Th. In d. Klostersir .

iiSteioDoüteioeo

Zentr 2391
Täglich 8 Uhr ;

Revoe der Eioakter
U a. Llebesnachi
Madame Papillan

Die Peitsche und . ..

Harry üedtke , Maly Delschaft
Erika Glässner , Camilla v. Hollay , Frida

Richard , Wernar Pittschau , Joh . Riemann .

Adolphe Engers , Karl Platen , Gertrud Arnold ,
Herrn . Piche , Herrn . Vallentln , Gustav Rickalt
und 17 andere erste Darsteller

In

Die Wiskottens
8 Akte nach dam Roman von

RUDOLF HERZOG

Bearbeitet von Maria Luise Droop

Regle ; Arthur Bargen

Uraufführung

Kammerlichtspiele
Potsdamer Platz

V/octientags : 7u . 9 Uhr /Sonntags ; 5,7 , 9 Uhr

Hefallbetten
Stahlmatritzen , Kinderbetten linti ) „ Prir
K»I 650 fr . Elsenmäbelfabrlk Suhl Thür

= Isdiias ssj
Ii, di M « 7UCAM « V „
iAven kill, bneitg' »orin . UuitKtbzrr llalrfolgi
lntlligmg nl Rdrmnn, Srxtl . empfohlen .
laviIilmtnB , 106. 0-11. 1-4. Imtn III -IT ianb

Cj§ßette &tif *e i
Kramplader

geschw üre
schmerzha ' te

Wunden , Entzündungen etc. , unerträg¬
liches Jucken heilt It. tausend Danksag .
die milde u. wohltuende Orllnda - Salbe
Dose M. I 75 u, 3 — In Drog . u Apotn .
sonst bei Otto Reichel , Berlin 43.

SO. . Eisenbahnstraße 4.

1B

Sleinflötiaei!
Den Mllgllebern des Proolnzial .
verdoiides Grog . Berlin , e. B. , zur

Mitteilung , daß das

25 Mr . Jubiläum
am 10. April , abd » . S' /zUhr
in der . Neuen Welt " , Hasenheide .

fiattfindet . 88 7
Abendkasse ! Abendkasse I

Verkäufe
Reift , enge sRickiter - PrSzislons . Siwee .

heits - Goldsüllsederdalter . Bureaubedarf - .
baus Lindner . Neukölln , Kaiser .
Friedricki -Strafte 38137.

Teilzahlung . Kinderwagen .
Teilzablunq . Puppenwagen .
Teilzahlung . Metallbetiltellen . Ball .

Gräfte Fraickfurterltraft « 47, gegenüber
Markusstrafte .

- S r k Ie iö u nq 3 7 1Scd « . « 35 r ll e .u x A <

Leidbau , Rofentholer Tor , Linien .
strafte 2081204. Ecke Roienlhalerstraftc .
verkauft spottbillig wenia gctrageve
Herrenaarderobe . neue Herreugarderobe .
Belnvarc ». Bolfsziegcn 10, —. Keine
Lombard wäre . _

*

Getragene Herrcugarderobe . tadellos
erkalten . Gclcaenbettsläuse In Pelz .
waren , grofte Auowabl , billige Brcii «.
Keine Lombardware . Leihdaus Svicael .
Ebansteeftraft » 7. _

_ _ _

_
Leihhau » Lewkowift , Verkaufsabteilung

Brunncnstrafte S. eiste Eiaae . Fracks .
Smokings , auf Seid «, von feinsten Herr »
lrbastc » kurz « Feit getragen : holhelcoanic
neue Garderobe aus besten Maftstoffen ,
feinster Maftersaft . eigene Anfertigung .
daher konkurrenzlo « billig . _

Wenig getrogene Kovaliergarberobe
von Millionären . Aerzten , Anwälten .
Fabelbost dillia « Preise . Emvfeble
Taillcnmäntel , Paletots . Fracks . Emo »
kinas . Gehrockanzüge . Soicn . Svort - .
Gebvelzc . Gelegendeitskäufe In neue :
Garderobe . Weitester Wca lobucns .
Lotbringcrstrafte 56, 1 Trrvve . Rosen -
tbaler Vlaft .

_ _

Bettenverkauf ! Reue IS, —I Illip !
Prachtvolle 25, —! 30, — I Heibhauno
39,50! Kinderbetten 8,75! Stcv "becken !
Tlllldecken ! Stores ! Gardinen ! Bstt -
wasch«! Alles fpottbillig ! Keine Low-
bardware ! Nur Lcibhau » Brunnen -
snafte 47.

Pateutwatrahen „Primiffima " . Mc-
tallbetten . Anflegematraken . Ehaise -
longnes . Walter . Stargarderfitafe
achtzehn . Spezialgeschäft . _ _ *

Teilzahlung . Möbel leb er Art . De-
ringe Anzahlung , begneme Abzahlung .
Möbelbaus Luilenftadt . Kövenicker .
strafte 77/78. Ecke Brllckcnstrafte . _ _

*

Busnabweangedote . Fünfzig Herren -
»immer . Sechzig Speisezimmer . Sieben .
zig Schlafzimmer . Drciftig Kücken.
Hundert « von Bettstellen . Waschlommo .
den. Radittisch «. Soloumbanc . Schteib -
tische AnNeibeschränke . alle » onftcr -
gewöhnlich billig . ' Möbelhaus Kamer .
ling . Kaltanicnallc « 56. '

MsHikinstrumente

Cianoe preiswert . Klaptermache ;
Link. Brunnenstrafte 35. "

Fahrräder

Zeftt finden Sic noch grofte Gelegen .
beitskäufe in Motorrädern , elwa 50 Stück
am Loaer . in allen Preislaaen von
100 . — an. Sin Besuch lohnt sich wirk -
lich nur bei Weift . Gräfte Frankfurter .
strafte 25.1-28. _ _ __

*

Markenröder . Grofte Auswahl . Epe -
zialräder 45. —. Rennmaschinen , aller -
neueste Modelle . Damenräder vorrätig .
Teilzahlung gestattet . Händler Rabatt !
BrondenburaNrafte vier , nah , Hochbahn -
station Prinzcnstrafte . '

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Sinienftut , »

Unterricht !
Aut- lad : lchule . Motorradkurse . In¬

genieur Schmidt . O. Iii . Lenbach -
strafte 17. Köniastadt 6690. •

Verschiedenes

r Waschansialten 1

skellmiiMe 1
finden Im Vorwärts

Magenbeschwerden !
aller Art

auch Sodbrennen , Aufstossen
beseitigt schnell und sicher

Apotheker Schuh ' : Mapwein
Fordern Sie nur diese Marke in den

Apotheken und Drogerien .
( \ ) ) Zu haben in allen Apotheken .

• Dortsclhst ist auch das bestens empfohlene Mittel ( egen Artertearcrkalkung
33 z" baden . sowie alte

�vwKWWBn homöopathischen Mitiel
Werere Verkaufsste ' len weisen nach C. Sdunidner St Co. , Rerllfl .
WilmerMorl , BfUteUbcrtfcr Ifrajise 2. — Pia zourg »014 und 3896

Testorp . Die Wäscherei der Sausfrau .
Berlin - Lichtenbera , S- rftdergllr . 68' 70.
Fernruf : Lichtenberg 2017. Uebernabme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene .
kalbtrockene Wäsche per BFunb 22 Psg .
Schrankfertig gemangelte Wäsche 10 Pfa .
mehr . Mindestgewicht 20 Pfd . Erst .
klassigc Auofübruna . Prompte Ab»
boluna und schnellste Rücklieferung lä ».
lich nach Wunsch frei Haus . Pläl ' cre. ' :
für Kragen . Manschetten und Obe- -
bemden . *

Vermietungen
Wehnungen

Stube und Kücke, feilwvise möbliert .
I ' ncrmietet Groncnberq . Rcukössn . MUr-

chcn er": rufte 1/7. „"VS

Hei

Zucker , Gallensteinen ,
Magen - , Darm - , Leber - ,
Nieren - , Blasen . elden ,
Gicht und Katarrhen

Trink - ued Badekur in Neuenahr in
von Umtan - eeröHn . Bade - u. haus -
kurscnhften dnrchKurdlrektlon

Bad Neuenahr tRhemJaodj

�immkmSpmdd

1,. Stellengesuche ;v: . ,
Suche für meine Tochter . 13 Jahrs .

feine Lehrstelle als Frifeurin . Hrineiei .
! Kiefholz strafte 21.

_ 1741b

die einzigenalkalischen
Thermen Deutschlands

( rein natürliche Füllung )
Ziir�Vnrkur�nlner�THnk��
m N. uenvTo >er a , tirnnne

Bern ssiörung
Haupt - Ntedei . ajje Brunhenvertrieb
A. - 0 : Abt. Dr. M. Lehmann . Yorck .
»trabe 30 — Ahl. J. F. Heyi 4 Ca ,

CharlottenstralJe 66.
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Um öen Export nach Spanien !
Der deutsche Weinzoll — Weinbau und Jndnftrieexport .

Die Ncspreckiungen über b <K deutsch - spanischen
Handelsvertrag bauetn noch imnier an , und es hat den An -

schein , als sollte es wieder einmal den Winzerverbänden und ihren
demagogischen ZZorkämpfern gelingen , die Zukunft des deutsch -
spanischen ftandelsvatrages ins Ungewisse zu rücken . Cs erscheint
daher nützlich , sich noch einmal die wesentlichen Tatsachen vor Augen
zu führen , die für die Bemessung des D « i n z o l l « s ent¬

scheidend sind .

wie der hohe Demzoll entstand .
Die Lorkriegs zölle für Naturwein und Dessertwein de -

trugen 20 M. , für Lerschnittwein lä M. pro Doppelzentner . Der -

gleicht man diese Sätze mit den im deutsch - spanischen Vertrage ent -
haltcnen Weinzöllen , so ergibt sich , daß diese erheblich differenziert
sind , jedoch in keiner Weise unterschritten wurden . Bielmehr lag der

Satz für Weißwein sowie für Dessertwein um SO bis 73 bzw .
SS Proz . überdenVorkriegsfätzen . Dennoch lioben gerade
diese Zölle bekanntlich einen Sturm der Entrüstung im

deutschen Weinbau erregt . Nach dem Weinsteuergesctz vom Jahre
l ! M8 waren nämlich die autonomen Zollsätze der Vorkriegszeit
außerordentlich stark erhöht , zum Teil mehr als verdoppelt
worden . Diese Zollerhöhung , die angesichts der wirtschaftspoliiischen
Lage Deutschlands während des Weltkrieges zunächst rein theo -
retischer Natur war , fällte den Winzern ein Entgelt für die
neu eingeführte Lesteuerung des Wetnoerbrauches geben . Aus

handelspolitischen Gründen wurden die Zollsätze des Weinsieuer -
gcsetzes von 1918 in der kleinen Zolltarifnovelle des Vorjahres noch
iveiter überschritten . Der Winzersturm gegen den deutsch - spanischen
Handelsvertrag hatte immerhin insofern «in « gewisse rechtlich «
Grundlage , als der deutsch - spanische Vertrag die Entschädigung ,
die die erhöhten Zollsotze für die Erhebung der Weinst euer geben
sollten , beseitigt «. Mit der Beseitigung der Wein st euer
hätte aber die Rückkehr zu den Dorkriegs Zollsätzen
automatisch verbunden sein sollen . Im italienischen Bertroge
sind bekanntlich nicht unerheblich höher « Sätze eingeführt worden , als
sie der spanisch « Vertrag vorsah . Bon den Winzerorganisatianen
wird nun die Beibehaltung dieser Zollsätze auch im deutsch -
spanischen Bertroge gefordert , während die spq/rischen Unter -
Händler Sätze fordern , die dies « um «in Geringes ses dürste sich nur
um einig « Mark pro Doppelzentner dabei Handel », ) , unterschreiten .

warum brauchen mir de « deutsch - spanischen vertrag ?
We>» n die Aufhebung der Weinsteuer «inen Anspruch , den die

Winzer aus dem Weinsteuergesetz vielleicht hätten ableiten können ,

beseitigt hat , so bliebe noch zu prüfen , wie es sich mit der volks -

wirtschaftlichen Bedeutung des deutschen Wein -
� baue « verhält . Nach der Betriebszählung de , Jahres 1907 gab es
� auf dem Gebiet des heutigen Deutschland rund 175000 landwirt¬

schaftliche Wcinbaubetriebe bei einer im Ertrag stehenden Rebsläch «
von b9 404 chektor . Bei einem Rückgang der Weinbaufläche um
18 Proz . bis zum Jahr « 1925 wird man annehmen dürfen , daß die

Zahl der Betriebe mindestens in gleichem Aus -
maße zurückgegangen ist , d. h. daß es gegenwärtig nur nach
140 000 bis 145 000 Weinboubetriebe in Deutschland gibt . Noch
einer Feststellung des Winzerverbondes für Mosel . Saar und

'
Nuwer , die er ly einem Aufruf Anfang des vorigen Jahres gemacht
hat , können 70 bis 75 Proz . der Winzer notdürftig von ihrem
Äckerlande leben : d. h. die Zahl der unmittelbar notleidenden Winzer

beträgt 30 000 bis 50 000 . Jedoch ist auch diese Zahl wahrscheinlich
noch zu hoch gegriffen . Gegenüber der Behauptung , daß zwei
Millionen Menschen auf die Weinzölle angewiesen seien , die

sogar einmal vom Staatssekretär des Reichsernährungsministeriums
ausgestellt worden ist , ohne daß dieser chcrr irgendwelche Unterlagen

für seine Behauptung gehobt hätte , zeigt sich also , daß die Zahl der

Winzer , bei denen die Rede davon sein tonn , daß sie in u n m >t t el -

barer dringend st er Not sich befände ! », sehr viel gertn -

g e r ist , als gemeinhin angenommen wird . Demgegenüber betrug

« aä »lla mnetixr » Folgm tob WofkweckieOeläcn
varien behoben ckrrreb äl » 12 mioerstieebev Lelee 6e «

Dr. Ledröäsr »- �akb »v »»» e . Viadtix iet äer »okortizs
Beginn einer FT4UijahTt . Kinr ,

flftinM
U5f «

jusir . a

, sciuc « n
WM AUFBAU - m
A » '

E* echafft . . : gaennäes . elbatireiobe , SInb

L» behebt . . ! Müdigkeit , Abspannung . Unlnet .

E» krfiiiigt . : Nerven , Mubkaln . Haarwnrzeln , Zfline .

Es erneuert . : die Zellen und Gewebe .

Es fördert . . : Verdaurmg , Blulumltuf , ßtoffwechstl .

Et reinigt . . : Nieren , Leber , Darm und Blase .

Es bindet • . : die übemhCssigen Säuren im Blut .

Es beseltsift . t FetUnsate und verhindert Verfetturg .
Es «ibt , . . . » Kräftegefühl , Frohsinn , Wohlbeh ' gen

Dr . Schröders -

Auflssusalz
Groß - Kor Mark 3�- . Eein - Kur Marie 1 « .

In Apotheken und Drogerien ta haben .

Geeeralvertrieb ; . Vits " Vertrlebs - Hirdelsge » m. b. H , Bertin SW SA
Besselstr . 19, 1. Stock , Ecke Cbartottenitraflft Telephon : Dönbol , 349

die deutsche Ausfuhr von Waren nach Spoinen im letzten Jahre über
181 Millionen Mari , d. h, daß rund 00 000 bis 05 000 A r -

b e i t e r der Industrie von diesem Export lebten . Diese Ziffer reicht
jedoch keineswegs aus , um sich ein Bild von der Bedeutung des

deutsch - spanischen Handelsverkehrs zu machen . Die deutsche Ausfuhr
war bekanntlich ständig im Wachsen , ehe der Zollkrieg ausbrach ,
und sank im letzten Bierteljahr beträchtlich unter den im dritten

Vierteljahr 192 ? erreichten Höhepunkt . Nimmt man diesen Höhe¬
punkt zum Ausgang , so ergibt sich eine beschöstigte Arbeiterzahl von
rund 80 000 . Diese Exportindustrlen . die bisher schon 80 000 Ar -
beiier für den spanischen Markt beschäftigken . und die oben erw - thalen
30 000 bis 50 000 lvlnzersamilieu sind e » also , deren Znkeresseu in

Wahrheit miteinander in fiovsfikk liegen .
Es kann nicht schwer sollen , zwischen diesen Jnterelsen , die mit -

einander kollidieren , eine Entscheidung . zu treffen . Während der

deutsche Weinbau nicht erst seit heute und gestern im Rückgang ist
und schon im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege notleidend war . wäh¬
rend ielbst das Festhalten an den italienischen Zöllen keineswegs
ausreichen würde , um ihm eine auskömmliche Existenz

zu gewährleisten , hat sich der deutsche Export nach Spanien bis zu
dem unsinnigen Zollkriege und dem schlechten Provisorium stetig für
Deutschland gebessert .

Die Weinkrise und ihre Bekämpfung .
Aber für den deutschen Weinbau ist es wichtig , sich über die

Ursachen der gegenwärtigen Schwierigkeiten einmal umiasiend
klar zu werden Zu den an dieser Stelle wiederholt dargestellten
allgemeinen Gründen für den ständigen Rückgang des deutichen
Weinbaues treten zwei besonder « Gründe hinzu » von denen der

ein « vorübergehender Art ist und der zweite durch energische

Selbsthilfe der Winzer beseitigt werden könnte . Der vorüber -

gehend « Grund ist die überaus reichliche Weinernte des

Jahres 1922 . dos einen Durchschnitteerirag pro Hektar hatte ,
der über dos Doppelte des Borkriegsdurchschniitsertroges hinaus -

ging . Dieser 22er , der obendrein einen schlechten Rüf hat . füllt noch
aus der sjnslotionszeit her die Lager der Weinhändler und hemmt
den Ankeuf neuer deutscher Weine . Wen - » der 22er

ausgetrunken sein wird , wird sofort eine Erleichterung für den

deutschen Weinbau eintreten .
Der zweite Grund , auf dessen Behebung die Selbsthilke der

Winzer sich richten sollte , ist die unzweckmäßige Absatz -
orgonisation für deutschen Wein . Wer durch die Straßsn
Berlins geht , fleht in jedem Äalanialwarsnladen lange Reihen van

Flaschen spanischen Weines stehen . Will er deutschen Wein

kaufen , wird er meistenteils in eine Weinhandlung gehen

müsien . Die Verbindung des Imports von Wein mit dem übrige »»

Import aus Spanien hat dazu geführt , daß der Weinimport in die

Hände des allgemeinen Koloniolwaren - Ueberseehändels gefallen ist
imd daß sich dem spanischen Wein die gesamte Absatzorganisotion
der Koloniolwarengeichäfte mühelos erschlossen hat Hier könnte die

Selbsthilfe der Winzer einsetzen . Dabei sollte man sie auch

unterstützen . Um der Winzerinieresien willen aber den spanischen

Exportmarkt zu opfern , wäre nicht nur töricht , sondern auch nutzlos :
denn die Notlage der Winzer hängt nicht von den Zolldikferenzen ab ,
um die nran sich gegenwärtig streitet .

»

Wie gemeldet wird , hat in den deutschen Weinboubezirken eine
lebhaftere Kaustäiigkeit eingesetzt , weil durch den Weg -
fall der Weinsteuer die Preise geienlt wurden .

Die Denkschrift der Wirtschaftskreis « zum spanischen Berlroj .
Zur Prüfung des deurfch - spanischen »Handelsvertrages war be -

kanntlich nach einer Aussprache des Reichskanzlers mit de » Ber -
tretern der Industrie , des Handels , der Landwirtschost , des Wein -
baue ? und der Gewerkschaften ein Ausschuß eingesetzt worden ,
dem die betulichen Wirtschoitskresie angehörten und der mit der

Regierung zusammen dos einschlägige Material prüschi sollt «. Das
ist mmmehr geschehen . Der Ausschuß hat aüs Grund seiner
Prüfungen eine Denkschrift oiisaearbeitet , die vor dsm Abschluß
steh ». Die Entscheidung des . Kabinens dürste bereits in allernächster
Zeit fallen .

_ _ _

_

Kurseinbruch an See verliner Sörfe .
Die Haussebewsgung on der Berliner Börse ,

die wir wiederholt verzeichnet hatten , wurde gestern durch einen

auffallenden Äurseinbruch unterbrochen . Eine

ganze Reihe von führenden Papieren erlitt Kursrückgänge , zum
Teil in dem beträchtlichen Ausmaß von 4 bis 7 Proz . Allerdings

erholten sich im Börsenverlauf die Notierungen der wichtigsten

Spekulationspapiere , ja daß zunächst van einem Stimmungsum -

schwung noch nicht gesprochen werden ta »»n. Di « Kursrückgänge
erstreckten sich auf die meisten Marktgebiete : die früher bevorzugten
Werte der Montan - und der Elektroindustrie , besonders
ober auch der Maschinenindustrie wurden vorwiegend von den

Kursrückgängen betroffen . Da der Geldmarkt noch anhaltend flüssig

ist und mit einer Herabsetzung des Privatdiskonts gerechnet wird ,

ist es zum mindesten zweiselhost . ob die Kursabschläge der geftrigen -

Börse sich in einer weiteren rückläufigen Bewegung auswirken

werden .
Unverkennbar ist bri der ganzen Deweg » mg der spekulativ «

Einschlag , die anfänglich besonders starken Kursrückgänge vwren

herbeigeführt durch Gewlnnverkäuse derjenigen Kreise , die vorher

ihre Aktien nur in der Absicht erworben hatten , um sie bei steigenden

Kursen mit Borteil abzusetzen .

vom hypothekarkreüit in üer Sroßstaöt .
Di « erst nach der Währungsstabtltsienmg gegründete Ber -

liner Slodtschaftsdank , die dos Bankinstitut des behörd -

lichen und gemeinnützigen Berliner Psondbriefamtes ist , gibt jetzt

ihren Geschäftsbericht für das zweite Geschäftsjahr ( 1925 ) bekannt .

Demnach hat die Bant, , trotz der allgemein schwierigen Wirtschajts -

verhältnisie , mit befriedigendem Ergebnis gearbeitet . Aus einem

Rohgewinn von 477 591 M. . der bei einem Aktienkapital von

1,1 Millionen Mark erzielt wurde , werden 205 075 M. durch Der -

rvaUungstostrn und Abschreibungen ( letztere betrogen 17 248 M. )

beansprucht : von dem oerblekbmden Reingewinn ( 211915 M. )

gehen 00000 M. als Dividende »n Höhe von 0 Proz . in die Hans

der Aktienbesitzer ld . h. also : in öfsmtliche Kasten ) , mähreitd nicht

weniger als 48 000 M. als . Gewinnbeteiligung an die

Herren des Lorstande » und des Aufsichtsrate », olso ' i » die

Hand von Privatleuten , fließen . — Hier scheint «in Mißverhält »
n i s vorzuliegen , über das genaueres »»ur dann gesagt werden

könnte , wenn die Höhe der eigentlichen Personalausgaben
( Geholter ) die Größe des Personalbestandes bekanntgeben
würden . Auch die Höhe der Einnahme « aus Pfandbriefgeschäfte »»,
Zinsübcrschüsien und Provisionen fordert zu einer Kritik Hergus ,
Der Absatz an Pfandbriefen war mit 4 Proz . Provision usw . vor -

belostet . Durch solche hohe Gewinnbemesiung verteuert die
Bank naturgemäß den P f a n d b r i e f k r e d i t, als dessen Per -
mittlerin sie geschaffen ist .

Im Vorjahr hat die Bank ( zugleich mit für den Berliner

Hypothekcnverein ) die Zulassung von insgesamt 45 Millionen acht -
und zehnprozentigcn Goldpfondbriefen an der Berliner Börse ver »
wirkt : im Geschäftsjahr wurden weiter 15 Millionen Goldpsandbricfe
( nur zehnprozentige ) eingeführt . Der tatsächliche Umsatz an

Psondbriefen der beiden Institute stellte sich gegenüber dem Ge »

samtbetrag von 00 Millionen zugelassener Werte auf nur

17,96 Millionen Mark . Damit sind — jeweils in Prozenten der
emittierten Piandbriefe — etwa 63 Proz . der zehnprozentigen
Berliner Goldpsandbriefe imd etwa 40 Proz . der zehnprozentigen
Berliner Goldstadtschasisbriese tatsächlich vom Käuserpublikum aus -

genommen worden . Die Aufgabe der Bank , durch Rückkäufe bei

linkenden . Abgaben bei steigenden Kursen für eine gleichmäßige
Aursentwicklung zu sorgen , ist erfolgreich durchgeführt worden . Ei »
Teil der Pfandbriefe konnte an ausländische Kapitalisten abgesetzt
werden , die dies Papier als feste Anlage ihrer Gelder benutzt haben ;
Rückverkäuse aus den » Ausland wurden nicht beobachtet .

Nach einer fast völligen Stockung des Absatzes im zweite »
Halbjahr 1923 hat sich zu Anfang 1920 das Piandbriefgeschäft , wie
bekannt , wieder lebhaft entwickelt . So war die Bant in der Lage .
den kreditnehmenden Grundstückseigentümern erheblich günstigere
Bedingungen zu gewähren .

Der Zinssatz für Wohnungsbaugelder , von denen
( in Zusammenhang mit der Wohnungsfürsorgegesellschoft G. m.
b. H. ) im Geschäftsjahr insgesamt 4,257 Millionen ausgezahlt wur -
den , betrug für dos erste Halbjahr 11 Proz . , für das zweite Halb -
jähr 8 Proz . Bisber wurden 918 Wohimngen ( mit 2337 Zimmern )
aus diesen . Krediten , die fast ein Viertel der insgesamt gewährten
hypothekarisch gesicherten Kredite ausmachen , fertiggestellt : weitere
217 Wohnungen ( mit 598 Zimmern ) befinden sich in Bau .

Elektrifizierung der preußischen Domänen . Der preußische Land »
wirtschaftsminister ' ersucht die Regierungsstellen in einem Rund -
schreiben , die Elektrifizierung der Domänen tat -
k r ä s t i g und mehr als in den letzten Iahren zu fördern . Um
das möglich y» machen , ist der Domänenfiskus bereit , die Kosten
für die clektrilchen Anlagen zu übernehmen . Der Domänenpächter
hat diese Anlagekostcn vom Zahlimgstage an bis zum Pachtablauf
mit jährlich 7 Proz . zu verzinsen und zu tilgen . Weiter wird in
dem Rimdlchreiben des Ministers betont , solche Anlogen zu schössen .
die vor allem den Anforderungen einer neuzeitlichen Be¬
trieb s »ii h r ü n g entsprechen . Grundsätzlicb ist davon auszii -
gehen , daß das GeHöst nicht nur mit Licht - , sondern auch mit Kraft -
ström oersorgt whd , da sich hierdurch die Anlage wesenllich ren -
tabler stellt und ein neuzeitlicher Landwirtschaftsbetrieb ohne Ber -
Wendung elektrischen Kraftüroms wenigstens im beschränkten Um -
fange kaum durchzuführen ist .

Was sind

P. K.
KauBonbons ?
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OeweMHostsbewegung
( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seit « Hauptblott . ) -

Zur Lage ües flrbeitsmarkts .
Der Höhepuak ! der Arbeitslosiokeil überschritten .

LogÄftraußpolitik in der Beurteilung der Lage des Arbeits -
Markts wäre der Gipfel der Torheit . Die Arbeiterschaft Hot gar
kein Interesse , sich im Kamps gegen die Arbeitslosigkeit übertriebenen
Illusionen hinzugeben . Es ist aber auch nicht notig , alles schwarz
in schwarz zu malen , wie das gelegentlich in der Unternehmer -
presse aus durchsi - t�tigen Gründen , vor allem zu Zwecken des

Lohndrucks , geschieht . Noch liegen die neuesten amtlichen Zisjern
über die Arbeitsmarkrlagc nichl vor . Ihre Feststellung hat sich in -

folge der Feiertage etwas verzögert . Soviel kann man icdoch bereits

letzt sagen , doh starke Ansätze zu einer langsamen Lesse -
rung unleugbar vorhanden sind . Der Zustrom zum Arbeitslosen -
Heer aus der Industrie ist zum Stillstand gekommen : zu gleicher Zeit
wächst der Abstrom vom Arbeitslosenheer zur Landwirtschaft und

zum Baugewerbe .
In der Industrie ist bei den Wechselprotesten ein starker

Rückgang zu verzeichnen : ebenso ist die Zahl der Konkurse pro
Woche , wenn man die letzten Zisfern mit denen des Januar ver -
gleicht , etwa um dieHälste gesunken . Die fallende Tendenz
bei der Effektenbörse deutet aüt einen wachsenden Zustrom des
Kapitals in die Wirtschaft hin . Die Gestlndiingssymptmne sind un¬
leugbar , aber die Besserung wird nur allmählich vor sich gehen .
Wenn wir vom lb . Februar bis zum lö . März einen Rückgang von
2 0Z8WX ) aus 2016 000 Arbeitslose zu verzeichnen hatten , so darf
jetzt mit einem weiteren Rückgang von etwa 80 000 gerechnet
werden . 1924 haften wir im damals unbesetzten Gebiet vom 16. Fe¬
bruar bis Mai - Juni pro Woche durchschnuttich einen Rückgang von
60 000 bis 80 000 , jetzt werden wir vielleicht einen solchen von 80 000
bis 40 000 haben . Der Rückgang ist also vergleichsweise beträchtlich
geringer . Immerhin ist der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit über -
schrttlen : die Besserung wächst . Bei der Kurzarb eil , deren
Zisfccn von den Arbciterfachoerbänden festgestelst und erst Mitte des
Monats vorgelegt werden , hat ebenfalls dte Desscrung , zunächst um
etwa ls -b Proz . , eingesetzt .

Die Entwicklung ist natürlich nicht in allen Bezirken glcick) . So
ist die Lage im Bergbau und neuerdings ganz allgemein im
Westen durchaus nicht hossniinassreudigF In Bochum habe » wir ,
anscheinend infolge neuer Stlllegungen , eine Zunahme der Ar -
bcitslosenzisfer von 6700 auf etwa 9000 zu verzeichnen . Auch in
Berlin stockt die Besserungstcndcnz . Diese Stockung erklärt sich
verhältnismäßig leicht , wenn man sich daran erinnert , daß Berlin
im Vorjahr einen Zuwanderungsüberichuh von eiwa 100 ODO, dar¬
unter bestimmt vier Fünftel , arbeitsfähige Personen zu verzeichnen
hatte . Berlin muß , wie so viele Großstädte , die Landslücht
aus dem Osten ausnehmen und die durch den Terror des oft -
clbfschen Krautiunkertums vernrjachien Unkosten mittragen . In
Wüiaemberg , Baden und in Sachsen lauicii die vorläufigen ,
natürlich nur mit Vorsicht zu gcuiehcnden Ziffern elnigennaßen
günstig : in Württemberg und Jaden Rückgang um etwa 8 Proz . , in
Sachsen um etwa 6 Pro - .

Wie man sieht , bleibt auch bei einer verhältnismäßig günstigen
Weiterentwicklung der Arbcitsmarktlage noch ein ungeheures Moß
von Arbeitslasenelend , dos , wie die Gewerkschaften fordern , min -
dcstens zu dem Zeitpunkt , mo der Abstrom der Arbeitssojen in die
Landwirtschaft und in das Baugewerbe beendet ist . durch die Zwischen -
lösung in der Reform der Erwcrbslosenmrsorge energisch und fühlbar
gelmdert werden muh .

»

Bochum , S. April . ( Eigener Drahtbericht . f Die Lage auf dem
Kohlen - und Eisemncrkt wird aus schweniüiustriellen Kreisen wie
folgt geschildert : Der Absatz aus dem Ruhrkohlenmarkt ist
weiter zurückgegangen . Während der im Dezember und
Januar zu beobachtenoc Ruckgang hauptsächlich aus den Iirlandqb -
satz sich erstreckte , hat im Februar und März die Absatzverringerirng
ttußer dem Inlandsmorlt vor allein auch aus das Ausland über¬
gegriffen . Besonders bemerkbar macht sich neben der Konkurrenz der
englischen Kohle auch der Wettbewerb her polnischen
und der belgis < aen Kohle . Auch auf dein Eilenmarkt ist
crne Besserung nicht scstzustelleir . Die Absaizosrhältnisse lagen in
�n letzten Wochen zwo - etwas basier , jedoch ist eine nennenswerte
Mehrbetchäftigung in keiner W�ise zu verzeichnen . Die Bestellungen
für gewerblichen Berbrauch haben den Erwartungen bis jetzt in keiner
Weiie entsprochen . Auf dem Auslandsmarkt macht sich eine neue
Verschlechterung bemerkbar . Der starke Rückgang des belgischen
und fronzösilchen Franken reizt zu neuen Bestellungen in diesen
Ländern . Der Auslandsabsatz der do> tschen Eisenindustrie beträgt
nur «inen Bruchteil der Zriedencmenqe . Di « Preise sür
schienen haben sich infolge des Zustandekommens des Inter¬
nationalen Schienenkartclls erhöht . In Stabetsen ist die Nach -
iraae wieder ruhiger geworden , nachdem für Febru - rr eine kleine
Belebung �u verzeichnen war . Ein großer Teil der Feinblech -
erzeugung siegt noch immer still . Für Walzdraht ist die Beschäftigung
im März ziemsi ' ch erheblich zurückgegangen .

Die internationale Sommcrschulc .

( JGB - ) Dar Internationale Gewerkschastsbund veranstaltet in
diesem Jahre nur eine Sommerschule , und zwar vom 18. bis 31 . Juli
in der Arbeiterhochschule in U c c l e ( Belgien ) . Diese Arbeiterhoch -
schule ist in der unmittelbaren Umgebung von Brüssel ge -
legen und im eigenen Hause untergebracht , so daß sich zwei große
Vorteile ergeben : einmal , daß sich die Sommerschule im Mittel -
puntt der nah « gelegenen großen Industriezentren befindet , ab -
gesehen davon , dag Brüssel selbst dem Besucher eine Fülle des In -
teresianten in kultureller , historischer und gewerblicher Beziehung
bietet , und daß sich andererseits die Stille der Lage und der länd ,
liche Rahmen ganz ausgezeichnet für Studium und Diskussionen
eignen .

Der größer ? Teil des zwei Wochen umfasienden Aufenthaltes
wird der Besichtigung von industriell und kulturell bedeuten -
den belgischen Städten gewidmet sein . Es sind in Aussicht
genommen : Antwerpen . Eharlsroi . Waterloo . Lüttich . Mecheln , Gent
Und selbstredend Brüssel . Duribschnfttlich wird jeden Tag ein
Vertrag über eine gewerkschastliche Materie gehalten werdcn .
Verschiedene bekannte Führer der Gewerkschasts - und Arbeiter -
bewegung wurden aufgefordert , an der Sommerschule mitzuwirken .
Es haben beretts zugesagt : C. Mertens ( Sekretär der belgischen
Gcwerkschaftskommisswn ) , L. de Brouckcre ( Professor an der
Brüsseler Universität und Mitglied des beigischen Senats ) . Sie
sprechen über „ Die soziale und politische Lüge in Belgien ' und
„ Die sozialistische Bewegung in Belgien ' . Ferner Delsinne
( Letter der Arbeiterhochschule in Uccle ) . der über die Genossenschafts -
bewegung referieren wird . Auch über die internationale Gewerk -
schastsbewcgung werden einige Vorträge gehalten werden .

Die Referate werden in deutscher , französischer und eng .

petente Personen
lischer Sprache gehalten , doch wird jeder Vortrag durch hierzu toin -

cn übersetzt werden . Die Dauer der Vertröge wurde
auf eine stunde festgesetzt , während sür die anschließende Diskussion
eine Stunde bis anderthalb Stunden vorgesehen sind .

Der Beitrag sur Beköstigung . Unterkunst uitd Schulgeld
sür 14 Tage beläust sich auf 3,1S Pfund Sterling . In diesem Be .
trag sind auch die Kosten für Exkursionen einbegriffen , die per Eisen -
bahn oder Gesellschastswagen ' erfolgen ( 2. Klasse Babn ) . Da die
Unterkunstsmöglichkeiten in diesem Jahre sehr beschränkt sind , ist es
rotsam , sich möglichst früh zur Teilnahme zu melden . John
M. Brown , Sekretär Jica Internationalen Gewerkschaftsbundes ,
ist mit der Leitung der Sommerschule betraut .

fiitß öer Vartek .
Zum Sachsenstreit .

Der engere Bezirksvorstand der SPD . Leipzigs faßte in feiner

letzten Sitzung i tilgenden Beschluß : „ Die Landtaosabgeordncten
Otto V e r g e r - Roßwein , Anton Hagen - Leipzig und Friedrich
S t r u b e - Pegau werden wegen beharrlicher Zuwiderhandlung

gegen die Belchlüsse der Parteiorganisation ( Z 28 , Wfatz 1 des

Organisationsstatuts ) ans der Partei ausgeschlossen . Das Urtell ist
den Betreffenden und dem Partetvorstand zuzustellen und gemäß
Z 28 . Absatz 2 des Organisationsstatuts in der „ Leipziger Volks -

zeitung " und in der „ Volkszeitung für des Muldental ' zu ver -

öffentlichen . '

Werbearbeit für die parket . Der Bezirksvorstand sür Hessen -
Nassau vcrLffenUicht einen Aufruf , in dem die Ortsoereine des
Bezirks zu einer beionderen Werbeaktion sür die Orga-
nisotivn und sür die Presse ansgciordert werdcn . Der Erfolg beim
Bolksbeaehren wird als bester Beweis dafür angesehen , daß sich
in der Bevölkerung die Erkenntnis Dahn blicht , mir die Sozial -
demokratie könne als die Interessenvertretcrin der schassenden Be -
völterung angesehen werden . Diese Erkenntnis müsse sür unsere
Partei nutzbat gemachr werden . In der Zeit vom 10. April bis
2. Mai soll daher eine gründliche Hausagitotion organisiert
und durchgeführt werdcn . — Der Bezirk Großthüringen vcr -
anstalte vom 18. bis 24. April eine Frauen - Wer bewache ,
die durch eine Bezirks - Frauenkonferenz eingeleitet wird . Aus dieser
Konferenz werden zwei Referate gehalten : Gertrud Hanna
spricht über . . Die Wirkung der Erwerbsarbeit auf die Frau ' ,
Dr . Löwcniicin über . . Pom Kleinbürger zum Sozialisten ' .
Außerdem sollen organisatorische und agitatorische Fragen be -

sprachen werden .

Aoitatlonsersolgc . Aui einer Krciskonferenz für den stidösi -
lichen Schwarzwald , die in Radolfzell tagte , tomtte den Dele -

gierten die ersrc liche Mitteilung gemacht werben , daß als Neben -

Wirkung der Zlgitation für das Volksbegehren , außer einem Ge -
winn an Mitgliedern für die Partei , rund 300 neue
Abonnenten für die Partcipressc gewonnen wurden . Die

Konferenz sprach nach einem Bericht über das im badischen Land -

tag auch von unserer Fraktion angenommene Lehrerbildnngsgesetz
aegen ) Stimmen der Fraktion das Vertrauen au , und billigte
die Zustimmung unserer Fraktion zu diesem Gesetz .

Sport .
ver Zweite Tag öes Sechstagerennens .

Eotksricd —Zunge halten die Aührnnz .

Auch in dei » gestrigen Nachmittagsstunden wies die Arena

am Kaiserdamm nur schwachen Besuch auf . Im mittelmäßigen
Tempo bedecken die 14 Fohrer Runde um Runde . Als nachmittags
der Gongschlag die vierte Stunde anzeigt , hat das Feld 4 7 6,200
Kilometer zurückgelegt .

Nach der 2K - und 4�- Ul,r - Nachmittags - Wcrtnng ist der Stand

des Rennens nun folgender : 1. Gottfried - Iunge 20 Punkte ,

Z Koch - Wie: he 0 Punkte . Eine Runde zurück : 3. Sergent .
Louet 87 , 4. Knappe - Rieger 31 , 5. Beeckmann - Eaton 23 , 6. Debaets -
Saldow 24, 7. Frederick - Lorcnz 20 , 8. Standaert - Hahn 17, 9. Pohl -
Martin 15, 10. Linari - Binda 13, 11. Bunssc - Bauer 12, 12. Mühlhofs -
Hürtgen 10, 13. Longardt - Behrendt 4 Punkte . Zwei Runden

zurück : 14. Dobe - Häußler 8 Punkte .
Die Zehnuhrnachtwertung wurde vor einem nur schlecht be¬

suchten Hause ausgefahren . Die Prciepolittt der Veranstalter wirkt

sich katastrophal ans . Hat die Direktion den ehrlichen Willen , der

Halle einen Massenbesuch zu bescheren , dann muß sse die Eintritts -

preise so regeln , daß sür einen annehmbaren Preis jedem der Le -

such ermöglicht werdcn kann . Eine kurz vor Beginn der Zehnuhr¬
wertung von Binda entsessekte Jagd , die von Ricger — Knappe unter¬

stützt wird , verpusst . „ Karl der Große ' führt dos Feld wieder

zusammen . Beim Gongschiag , der die zehnte Abendstunde und den

Beginn der Wertung ansagt , sind insgesamt 65 9,790 Kilo¬

meter ( Stttndcncrgeünis 37,810 Kilometer ) zurückgelegt . Den

ersten Spurt holt sich Eaton vor Louet , Knappe und Junge .
während den zweiten B e e ck m a n gewinnt . Z w� i t e r wird

Rleger vor Sergent und Gottsried . Im dritten Spurt geht
Knappe als Erster durcks Ziel und läßt Louet , Martin und Eaton
tn dieser Reihenfolge hinter sich. Sergent ist der Mann im vier -

t e n Spurt . Hahn , Ricger und Behrendt sind aus den Plätzen .
Der fünfte Spurt bringt den Sieg Louets vor Bauer . Knapp «
und Junge . Endlich der sechste Spurt ist eine Angelegenheit
von Äuysse , der Miethe , Pohl und Lorenz hinter sich läßt . ( Der
Stand des Rennens nach der Zehnuhrnachtwertung ist nun folgen¬
der : 1. Gottsried —Junge 23 Punkte , 2. Miethe — Pohl 3 Punkte
( eine Runds zurück ) : 3. Sergent - Louct 105 Punkte : 4. Knappe —

Ricger 43 Punkte : 3. Beeckman — Eaton 36 Punkte : 6. Debaets —

Saldow 24 Punkte : 7. Frederick — Lorenz 21 Punkte : 8. Dutisse —

Bauer 20 Punkte , 9. Stands ert — Hahn 20 Punkte , 10. Pohl —

Martin 19 Punkte , 11. Linari — Binda 13 Punkte , 12. Mühlhosf —

Hürtgen 10 Punkte , 13 . Longardt — Behrendt 5 Punkte . Zwei Run¬

den zurück : Dobe —Häußler 8 Punkte . ,
Nach Beendigung der Wertung wird bekannt , daß Mühlhoff in -

folge einer Gehirnerschütterung , die er sich bei einem Sturz kurz
vor Beginn der Wertung zugezogen hat , aus dem Rennen aus -

scheidet . Die Uebersührt ng in ein Krankenhaus ist notwendig .
Sein Partner Hürtgen fährt als Ersatzmann weiter . Um 11 Uhr

sind insgesamt 693,810 Kilometer ( Stundenergebnis 34 . 020 Kilo -

meter ) zurückgelegt . _

Tagung des Allgemeinen Dentschen Auiomobilklubs . Der All -

gemeine Deutsche Slutomobilklub Hütt in Hannooer seine Hauptoer -

sannnlung ob . Die Zahl der Ortsgruppen hat im letzten Jahre
um 182 zugenommen und beträgt zurzeit nahezu 6 0 0 , während
die Mitglisderzahl rund 44 000 beträgt . Die Iahrcsrechnung schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 1 915 000 Mk. ob. Nach dem

Rechenschaftsbericht empfiehlt sich ein Abbau der Sportabteistmg .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den ! 0. April .

AaOer dem übliohen XageaprotrTacin ! :
4. 30 Uhr aaohm . ' . Naohmittapskoniert der Berliner Fnnfc -

tapello . Leitung : : KTonsertmcister Ferdy Kauffman . 8 . 30 —8 Ohr
vschm . : Klassischer Humor . Johannes Kiemann , Rezitation .
8. 40 Uhr abends ; Hans - Brodotr - Schule ( Bildgngsknrse ) . Abteilune :
Spraohnnterrioht . Esperanto ( Direktor Julius Glück ) . 7 Ii Uhr
abend « : Inhiltsangaba und Porsonenvarteiohnie zu der Ceber -
trigung ; aus der Staat ? opsr 7 30 Uhr abends : Uebertrao - ung au »
der Staatsoper am König - splatz . Spielzeit 1923/36 . l4 Csber -

tragunc . . Goar kau tutte " , Op « � in zirei Akten von Wölfgang
Amadeh » Mozart Firordiligi ; Ilorabella , ihre Schwester ; Ferrando ,
Offliier ; Guglislrno . Olfiaier ; Alfonse ein Hagestolz ; Despina ,
ICammermädcaen . Ort : Neapel . Zeit : Mitte des 18. Jahrhundert « .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
richten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und
Filmdienst - 10 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kormbach .
Leitung : Kapellmeister Otto Kermbach ) .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 10. April .
3 — 830 Uhr nachm . : Professor Dr , Amsel und Obersohallehror

TCestermann : Einbeitskurzschrift . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Oekonomie -
rat Lombke : Genossenschaftlicher Geldrerkehr . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Dr . Matschons ; Die Weiden , der Anfang der Kultur .
4 . 40 —6 . 10 Uhr aaahm . : Med . - Rat Dr . Ostarraann : Die Vererbungs¬
lehre in der Schule . 5 . 10 —8 30 Uhr abends : Bozirksarzt Dr . Harms .
Die gesundheitliche Schülerfürsorge . 8. 30 Uhr abends : Ueber -
tragung aus Berlin .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rol Gold - .

Eektbiktstlell « : Berlin S. 14. ScbaglanOr . 3733 . Lok 3 Tr .
{frlcfrrl -�Iailn . Sonntsa . d. 11. , moraens 7 Uhr , SuceitbaSteirunq

ab » ftüftrincr Plu ». pfc &racrb 80 Pf . Wanderun « . — Ätcujbcifi .
STM. U: Mo. . i>. 12. . 7ti U&t , » ctfammlunn bei CtBOtb, Stallt ar Str . 13«. —
Sempcchof . Mo. , d. 12. , 7t ; Übt . Mitel . - Dcrt . Bnk- nwäldchon . Steittttiffcl ,
tects . Bortrio übte «oUsfürfotae . - fifgltt SöUlHor Bahn . Sonntaa . i». ll . .
porm . UV» llhc , Antrtton Bahnkofsplat ÄSniaswuttcrbauscn sur Totlnmimr
In amitr . nrodt ' t . flbnwrfdi 12 Uhr na » dort . Bsllckltv - rantialtiin «. Mewomd
darf fohlt ». — Rpunurr ». Sonntaa . b. It . . ttretsausmarfÄ . Antreto » « Uhr
Lulbtrslat . BfliStttllnahmt . — « tumn - Btit . Bio ScorMsuim bes Ranrc

m rrabr » Ärnbt prtbtt So. , b. 10. , naKrnüta «? Ubr. avf bom ©cnicinttfritb -
bot ZitukM ». Monenbsifrt Dta . ( Idt . Sceffpu »1t btr aopicrabfdioü 12t , Uhr
Bhs. Sf . ncnnritrM . — Brrn . äonitrabfltaft T
3 Uflt , Snfasncltrn bei Leu . Chrttmurser Str . 17; ■

Balkan : ©B. r

» riit &rch bei «tjrp »bef4 <Hitptt », «riwrehilailintct » ob «rioqerhillfer .
Miehaae ». «t «. Btbbta « 3: Mitalirdernersanrnrlnna Wonraa . 12. April .
8 llbr . Clwaffteilt . 64, Babeohof - r . v- tsgrnpx - UcsiSSn : Dienst » . 13. «pii . .
r - 4 Uhr. in ter Art - «?ifir - Hritd ' i ». Str . 2 « 210. «ufetorher . itfc Centrcl -
oerfar - ntluim . Stodtvat Sd>ncibtr »3tentLlln fprilbt über izem: litnfiti . forge . Dir
marben bcsondsrs auf die Wilbtinkrit dictes 5! c: rrals at ' fmarksrm unb erwarten .
tati irbrs Mitolieh bsgirrmt und pilniiliÄ Sinatführi « Kälte haben

Zutritt . — c>rt,p «- - i » Ste «lit : Dl- n- taa . 13. April . « Uhr . im Albremiihok
Miiglitbirpirsaimnluna . � . . . . . .

To, . Mänoerch - ir ?riebrlch «h- io . Tannin «. 11. April , eorwiitaa » 9 Ubr .
Beaftlo - Utbunrenup . i ' t fl . B<3lrH Im «aefieu ffrifbriitebot ». Erscheint - aü «
Sttiictebrübee ist Bsliät . «pnhentarlcn mitbrinaen . —. , . —

_ _

Ardtitrrvtrts » ffit Bwchtmit erb Ccbensitfoim I. 45. B. Bt,irk JMbtafl .
Beriauwiluna Montan . 12. ?prll . \ S Uhr . EoM 91oh. 9K<uftr . 12. •. 2,' . ' �. ,
üb « : . . ikiu » ffitao in ber Ernälirna « ol » SrentbcNovorbcuauna . — Btzirr
Rtabrichshain : M- Nt - N. 12. April . 8 Uhr. Lokal Lürllc . grubtngr . v .
Bortraa übet Atroineikraniunotn . _ _ _ � „

Orfltnttlche Jtümso- . fiihtuiiR v- o »- btiier . UbIbne »tto . «o- bt, . »- „ rt Moa -
Sit . ji ' rn . . Ein BoN- frirbt Ti - nstao . 13. Llpril . 8 Uhr . Im Wr; *ridt
Werberschen Stiaianmnasium , Bochum « Etr . S. Einlast 714 Uhr . Eintritt
30 Bf.

RetH - bn - b , ' - b: ! ch« is -or . t ! oldat -u. Be,Irr «ba ' lottcnborg� Diensta «.
13. April . VA Uh: im ffton « Saal bei Overn - Resiauranls . ebarlo : tenburz .
Lismarckiir . 34. Monatsversammlun « . Dortreg Ebefrodoltour Helmut po «
Dtrlach : „Bilirrbunö nnb Zlaiscnfrant ' . Eäito wllllommtn .

Vi « Zahl der englischen Arbeitsloseu ist wieder stark zurück -
gegangen . Nach dem letzien Wochenausweis des Arbeits -
Ministeriums ist sie um 25 754 auf 1013 600 gefallen .

Ungetrübte Freude

sn meiner Wäsche habe ich erst , seitdem Ich sie

mifSunlidttSeife wasche . Is £ das eine strahlende

Frische , ein kösklicher Duft ! So weich und weiß ,

Stück für Stück , eines schöner als das andere .

Das vollbrincf nur Sunlichf Seife . Sie pflegt
den kosfbaren Wäscheschaß und bewahrt ihn

vocschnellemVer schleiß . Mühelos Iös £ ihrpräch -

tiger Schaum den Schmuß und selbst bunte und

empfindliche Gewebe werden wieder wie neu . '

Kocben Sie fbre � Z» cb e nur mit Sunflcbt Seife «

SEfFFj�
o

Sunlichf GcscUschaff A - G Mannheim - Rheinau

100

ailttangs - . Raball -
o . Rekl &memsrken
gegen Nachahmung

gesetzt fesch .
fe. tlgtselt 45 Jahr .

als SpaziaKiüt
Conrad MU' ier
Schkeuditz - Leipzig .

Inferieren
hrtnrt ERFOLG .

Di - ffiinäldjfTung nnfrres em
6. b. SR. oecftocccnzn ©fnuflen

Albert Keßler
findet heute , Sonnabend , den 10. Aoril ,
abend » 7>, , Uhr. im Krematorium
Baumlchulcnioeg statt .

vorwetrii - vtriod e . m. b B.

Ur die pidtn Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei unserm unersebichen Verlust
nnd ber Ewäschernnp unseres einzigen
Lohnes sagen wir ollen Freunden und
Behnrn en, den Denoginnen und Denosten
der 2. Abtetwng sowie auch den Äillglledcrie
de» Sparoereins „Fidrle Klicke" unsern
mnigsten DanL

ttermau » Eggert und Frau
_ _ Sagopftr . 35.

Hühneraugen
und Hornhaut

vollständig beseitigt J

Krndox entfernt Ihre Hühneraugen ohne

Pflaster und ohne Schmerzen .

Herr Emil Kroll in BIcicherode a. Harr

schreibt uns wie folgt ( 17 . 2 . 1926 ) :

„ Habe soeben Ihr Krudox - Hühneraugen -
bad erhalten und machte ich sofort einen

Versuch damit . Ich kann Ihnen mitteilen ,

daß ich ein gutes Resultat damit hatte .

Ich war ganz erschrocken , als ich sah .

daß meine Hühneraugen und meine

Hornhaut weg war . . . "

KRUDOX
HOHNERAUGEN - BAD

Ja Apotheken , Drogerie » lud Pertflmeriea
M. Z. SO pro Peekung ( eathllt 8 Blder ) ,

EAUTHIEH & SCHULTZ G. M. B. H. . BEKU. N' N 39
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